Me Horanftalten nehmen Beftelung auf diefes Blatt 
an, far Breslau die Expedition der Breslauer Beitung, 
HU Herrenſtraßhe Nr. 20. f 
Auſertions : Gebühr für den Naum einer ſechotbelligen 
- Petitzeile 1} Sgr. 


e 68. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kaſſel, 2. März, Nachmittags 1 uhr 30 Minuten. 
2 den erſten Mongenftunden ſind die beiden Mit⸗ 
glieder des bleibenden Ausſchuſſes Obergerichtsauwalt 
Schwarzenberg und Obergerichtsanwalt Henckel verhaftet 
worden. 


Paris, 6. März, Abends 8 uhr. umlaufende Ge: 
ruchte nennen Odilen Barrot als Chef eines bevorſte⸗ 
benden parlamentariſchen Miniſteriums. — Die Ernen⸗ 
nung Oudinots zum Marſchall wird erwartet. Die 
Kommiffion zur Prüfung der Verwaltungsmaßregeln be⸗ 
ſchränkt die — — der Präfekten durch die Exeku⸗ 
tivgewalt auf den Vorſchlag der Generalräthe⸗ 

Liverpool, 5. März. 240 deternirt geweſene un⸗ 
garn ſind 0 Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Madrid, 1. März. Man nennt Donoſo Cortez als 
künftigen Gefandten in Paris. ! g 

Stettin, 7. Marz, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Roggen pr. Frühſahr 31 Brief, pr. Juni 32 Gld. — 
— 2 — 10% Brief. — Spiritus 24, pr. 
jahr 23% Geld. 
Frankfurt a. M., 7. März, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Nordbahn 40%. 

2 5 Do RR Nachmittags 5 Uhr. 3pCt. 57, 80, 
pEt. 96, 70. 

(Die heut fällige Depeſche aus Hamburg iſt wegen geſtörter 
Linie nicht eingetroffen.) (Berl. Bl.) 
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* Telegraphiſche Depefche. 
Ratibor, 8. März. Der Wiener Poftzug iſt bis 
jetzt 11 uhr Vormittags hier noch nicht eingetroffen 
und bat fomit den Anſchluß au den bereits von hier ab⸗ 
gelaſſenen Zug nach Breslau tefp. Berliu verfänmt. 


Ueber ſicht. 


Sreslau, 8. März. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
N wurde die Berathung über das Juſtiz⸗ Budget fortgeſetzt. 
— Heut ſteht in derſelben Kammer der wichtige Antrag Vincke's und 
die Angelegenheit der Regulirung des Oderſtromes auf der Tages- 
ordnung. f f 

Unſere heutige Berliner D-Korrefpondenz beſpricht die Prinzipien— 
loſigkeit der deutſchen Regierungen und führt in dieſer Ber 
giehung ein ſchlagendes Beiſpiel, D efterreich betreffend, an. Der- 
felbe Fehler habe Preußen in die schlimme Nothwendigkeit verſetzt, zwi. 
ſchen zwei uebeln zu wählen, nämlich zwiſchen dem alten Bundes- 
tage mit dem Präſtdium Oeſterreichs und der neueren Geſtaltung der 
Bundescentralgewalt, welche Preußen zwar ein nominelles Präſtdial⸗ 
Hecht gewährt, dagegen aber daſſelbe faktiſch Oeſterreich unterordnet. 
An. 2 85 heut ebenfalls das Eintreffen der öfterrei- 
noch fie abweiſt. et die preußiſchen Vorſchläge weder eingeht, 
ehe es in Dresden . Umſtänden dürfte es noch lange dauern, 
ſehen die Dresdener 75 zu einer Plenarſitzung kommt, ja Manche 


i ferenzen für aufgelöſt an. Das Hinaus⸗ 
ſchieben der Verhandlungen in Dreoden wird von Oeſterreich gern ge 


ſehen, da hierdurch hinlänglich Zeit 
1 a Zeit für Machinationen geboten wird 
um die übrigen deutſchen Regierungen für Po e at 
Die Ernennung des Grafen Arnim 0 
5 er ee zum preußi in 
Wien ſoll ein Einverſtändniß an Oeſterreich . 
aber vernommen, daß der preußenfeindliche Graf Rechberg zum öfter: 
reichiſchen Geſandten in Berlin ernannt worden ſei, iſt die Abreiſe des 
Grafen Arnim bis jetzt verzögert worden. 


Spener. Zig. ſpricht von einem Petersburger Memoran. 
welches das Syſtem der europäiſchen Reaktion entwickelt, und 
Europa's vor der Revolution im Auge hat. 

In Berlin benden ſich Deputationen aus Schleſien, welche den 
Bau der Eisenbahn von Pofen nach Beslau betreiben. 

In Bezug u * Theilung der deutſchen Flotte wird berichtet, 
daß bereits bei den n uſſen ein anſehnlicher Theil des Schiffs 
materials als Faufpfand den erengiſchen Komm: in 
worden iſt. ommiſſaren zugewieſen 

Die bekannte hannoverſche Korreſpondenz d 2 
vor den öͤſterreichiſchen Umtrieben und — — * — warnt 
ſichere Ausſicht. undestag in 

Es wird jetzt offiziell beſtätigt, daß das neulich mitgetheilte Schrel⸗ 
ben des Königs von Würtemberg ächt, aber nicht für die Oeſſent⸗ 
lichteit beſtimmt geweſen ſei. Eine Antwort darauf ſoll bis jetzt von 
Wien noch nicht abgegangen ſein. 2 
um 6. März iſt in Hamburg ein öſterreichiſcher Train eingerückt. 

Am folgenden Tage ſollte ein Theil der dſterreichiſchen Beſatzung von 

burg -auf der Berliner Bahn nach Böhmen zurückkehren. 
Eben fo meldet man aus Ratzeburg, daß am 9. oder 10. d. Mio. 
N Inſanterie⸗Regiment, die Kaiſer⸗Jäger und 1 Batterie nach Böh- 
en zurückmarſchiren würden. i 
untersten wird aus Kiel berichtet: daß die weitere Beſetzung Holſteins 

Zu Pa und nur nach Neumünſter Oeſterreicher kommen werben. 


Verſammiand distutitt man jetzt in den Abtheilungen der National- 
daß Reformen as Budget. Man iſt dort zur Einſicht gelangt, 


ar nothwendig ſeien, man hält aber die Zeit nicht für 
eeignet. — 8 
f — de ungen e Regierung ſoll erklärt haben, daß ſie mit 
den eventuellen Eintacben Emigration eingereichten Proteſte gegen 


itt und einver⸗ 
banden fe. !llngarnd in ben deutschen B f 


In England bleibt zwar 
b verſch das bisherige Miniſterium vollſtän⸗ 
5 1 5 8 — if ea heftige Stämme von Seiten der Par- 
. (bon Freitag den 6. März bei Diskuſ. 
* antipapiſtiſchen Bill erfolgen. tere men 3 


Sonntag den 9. März 


Preuſ en. 


Kammer Verhandlungen. 
Zweite Kammer. 
Siebenunddreißigſte Sitzung vom 7. März. 


Präſident: Graf v. Schwerin. 
Eröffnung: 12 Uhr 20 Minuten. } 

Am Miniſtertiſche: Simons, geh. Juſtizrath Sprickmann, 
v. d. Heydt, v. Stockhauſen und v. Weſtphalen. Später von 
Rabe und v. Manteuffel. 1 

Tagesordnung: 1) Fortſetzung der Berathung des Etats für 
die Juſtizverwaltung; 2) Berathung des Etats für die Domai⸗ 
nen, Forſten und indirekten Steuern; 3) Berathung des Etats 
für das Miniſterium des Innern. 

Der Schriftführer Abg. Eckſtein verlieſt das Protokoll der 
geſtrigen Sitzung. Daſſelbe wird von der Kammer genehmigt. 

Mehrere Urlaubsgeſuche werden bewilligt. 

Ein von vielen Mitgliedern unterſtützter Antrag wegen Bewil⸗ 
ligung von 500,000 Thalern zur Untrſtützung der Chauſſeen in 
Oſtpreußen wird der Kommiſſion für Handel und Gewerbe in 
Verbindung mit der Finanzkommiſſion zur Prüfung übergeben. 

Eine Petition wegen baldiger Einbringung des Geſetzes über 
Aufhebung der Lehne wird der Juſtizkommiſſion übergeben. 

Der Herr Miniſter des Innern zeigt an, daß der Regierungs⸗ 
rath Noah als Regierungs-Kommiſſar den Berathungen des 
Etats des Miniſteriums des Innern beiwohnen werde. 

Es wird zur Tagesordnung übergegangen und mit der Bera⸗ 
thung des Etats für das Juſtizminiſterium fortgefahren. 

Bei den Kreis- und Stadtgerichten betragen die Dispo⸗ 
ſitionsfonds in Summa 969,539 Thlr., deren Genehmigung die 
Kommiſſion beantragt. 1 

Die Abgg. Wentzel und Genoſſen haben hierzu folgendes 
Amendement geſtellt: 

Die Kammer wolle beſchließen, wie folgt: 
Die Kammer ſpricht die Erwartung aus, 
darauf Bedacht nehmen werde, dem dringenden Mangel an Ri 
tern, welche der polniſchen Sprache mächtig ſind, dadurch zu 
8 daß bei jedem der betreffenden Gerichte eine nach Ver⸗ 
hältniß der polniſchen Bevölkerung zu beſtimmende Anzahl von 
perſönlichen Zulagen à 100 Thlr. auf den Etat gebracht werden, 
welche den an dieſen Gerichten angeſtellten, der polniſchen Sprache 
mächtigen Richtern dauernd zu bewilligen ſind, wogegen der Seite 15 
erwähnte Fonds von 3000 Thlr. dann wegfallen würde. 

Der Antragſteller begründet daſſelbe kurz. 

Der Herr Juſtizminiſter führt dagegen an, daß die Regie⸗ 
rung bereits den Weg eingeſchlagen habe, welchen das Amende⸗ 
ment des Abgeordneten Wentzel vorſchlägt. Der Redner giebt 
dann eine Ueberſicht über die Verwendung des Fonds von 
3000 Thlr. 

Der Abg. von Kleiſt⸗Reetzow erinnert dagegen, daß der 
erſte Theil des Amendements durch die Maßregeln der Regie⸗ 
rung bereits erledigt ſei und daß die in dem zweiten Theile aus⸗ 
geſprochene Abſicht der Adminiſtrativbehörde vollſtändig überlaſſen 
werden müſſe. 

Der Antrag des Abg. Wentzel wird verworfen, dagegen der 
Antrag der Kommiſſion angenommen. 

In Bezug auf die im Etat ausgeworfene Summe zur Remu⸗ 
neration für die Kaſſenkuratoren hat der Abg. Reuter folgen⸗ 
des Amendement geſtellt: 

Die hohe Kammer wolle beſchließen: bezüglich der Kuratoren der 
Gerichts⸗Salarien-Kaſſen es als geröfstleriigt anzuerkennen, daß 
bei den großen Stadtgerichten den zu ſolchen Kuratoren beſtellten 
Mitgliedern, wenn ſie dieſes Amt mindeſtens ein Jahr hindurch 
verwaltet haben, eine dem Umfange der Geſchäfte der Salarien⸗ 
Kaſſe entſprechende, nach feſtzuſtellenden Grundsätzen bemeſſene 


jährliche Nemunerdtion gezahlt und daß dieſe auf den Etat ae 
bracht werde. 


Der Berichterſtatter Abg. Hartmann empfiehlt Namens der 
Kommiſſion die Annahme dieſes Amendements. 

Der Herr Juſtizminiſter erklärt, daß es die Abſicht der 
Regierung ſei, einen ſolchen Antrag mit dem nächſten Jahre auf 
den Etat zu bringen. 

Der Abg. Reuter zieht in Folge der Erklärung des Herrn 
Miniſters ſein Amendement zurück. 

Zu dem nachſtehenden Amendement des Abg. Wentzel: 

Die Kammer wolle beſchließen: daß der erwähnte Fonds von 

9000 Thlr. zu perſönlichen Zulagen für ehemalige Patrimonial - 

richter nur unter der Bedingung bewilligt wird, daß dieſe perſön⸗ 

Beh Bulagen unwiderruflich jo lange bewilligt werden, bis der 

b ende Richter in ein höheres smäßiges Gehalt tritt, 
erklärt der Herr Juſtizminiſter, daß von der Regierung be⸗ 
reits dieſe Angelegenheit vollſtändig regulirt ſei. f 

Auch der Abg. Wentzel zieht in Folge dieſer Erklärung ſein 
Amendement zurück. 

Unter den allgemeinen Fonds ſind 18,000 Thlr. zu verſchie⸗ 
denen Zwecken, 6000 Thlr. zu Unterſtützungen bei Gerichtsbehör⸗ 
den, 33,000 Thlr. zur Unterhaltung der Juſtizgebäude ausgewor⸗ 
fen, welche Summen der Kommiſſion zu keiner Erinnerung Ver⸗ 
anlaſſung gegeben haben. 

Sodann iſt ein Fonds von 94,909 Thlr. zur Deckung von 
Mehrausgaden an Kriminalkoſten und von Einnahmeaus fällen in 
Anſatz gebracht. Die Kommiſſion beantragt: — 

Die sub Nr. 9 der dauernden Ausgaben zur Deckung von Mehr 
ausgaben an Kriminalkoſten und von Einnahme-Ausfällen gefor 
derten 94,909 Thlr. abzuſetzen. 
8 Der Abg. Breithaupt (Wittſtock) hat 
. geſtellt: 
e hohe Kammer wolle beſchließen: Die sub Nr. 9 (S. 20) der 
dalteſen und an Ce Ortung von n he auf 
» ; Thlr. ee usfällen geforderten 94, . 

td . 9 R 1 
Saum, wieder zurück, da er die Nothwendigkeit dieſer 

Der Abg. von Bo delſchwi 

wingh (Hagen) vertheidigt dage⸗ 
en den Antrag der Kommi 
94.000 Thlr. ſſion und beantragt die Abſetzung der 


Der Hr. Juſtizminiſtet 


daß die e e 


hierzu folgendes Amen: 


g ſchließt ſich dem Antrage des Ab⸗ 
geordneten Breithaupt an und A de Thlr. 
zu genehmigen. Die Summe fei nach dem Reſultat des vori⸗ 
gen Jahres feſtgeſetzt worden und es biete der Verwaltung eine 
große Erleichterung dar, wenn ein ſolcher Fonds vorhanden [ei 
und nicht erſt gefordert werden brauche. Außerdem ſeien auch 
den anderen Minifterien dergleichen Fonds bewilligt worden und 
es müſſe daher auch der Juſtizverwaltung ein ſolcher Fonds be⸗ 


willigt werden. 


Der Berichterſtatter führt an, daß die Kommiſſion das gezo⸗ 
gene Monitum aus kein formellem Geſichtspunkte betrachte, und 
daß ſie damit einverſtanden ſei, daß, wenn die Einnahmen nicht 
ausreichen, eine Etatsüberſchreitung eintreten müſſe. Er bean⸗ 
tragt, den Kommiſſionsantrag zu genehmigen. 

Bei der Abſtimmung wird der Kommiſſionsantrag verworfen, 
die 94,009 Thlr. daher genehmigt. 

Zu den ertraordinären Ausgaben zur Fortführung und 
Vollendung von Bauten ꝛc. 195,323 Thlr., zur Annahme von 
Hülfsarbeitern beim Obertribunal ꝛc. 6000 Thlr., zur Annahme 
von Gehülfen im Subalternbeamtendienſt ꝛc. beim Obertribunal 
6120 Thlr. und zur Verſtärkung der bei den Gerichtsbehörden 
vorhandenen Betriebs⸗Fonds die Summe von 200,000 Thlr., 
welche der Etat in Anſatz bringt, findet die Kommiſſion nichts 
zu erinnern. 

Nach der Vorprüfung des Etats kamen in der Kommiſſton noch 
einige allgemeine Geſichtspunkte zur Sprache, von denen aus mögli« 
cherweiſe eine Erſparniß bei den Ausgaben der Juſtizverwaltung anzu⸗ 
bahnen ſei. Dahin wurde zunächſt das Inſtitut der Staatsanwalt ⸗ 
ſchaft gerechnet. Es ſprach ſich die Meinung aus, daß bei den Kreis⸗ 
gerichten zu viele Staatsanwälte angeſtellt ſeien, und manche derſelben 
nur geringe Beſchäftigung haben. Es wurde zwar entgegnet, daß es 
bedenklich erſcheine, auf ſpezielle Fälle generelle Anträge zu gründen, 
daß nach Seite 52 des Etats nur 127 Staatanwalte und 69 Gehül⸗ 
fen, überhaupt alſo 196 Beamte der Staatsanwaltſchaft bei den Stadt⸗ 
und Kreisgerichten fungiren, während ſolcher Gerichte nahe an 250 be⸗ 
ſtehen, daß alſo, da nach § 2 der Verordnung vom 3. Januar 1849 
bei jedem Kreis- und Stadtgericht ein Staatsanwalt angeſtellt werden 
ſolle, noch nicht einmal jener Beſtimmung der Verordnung Genüge ge- 
nk fei, daß aber bei Prüfung der Verordnung vom 3. Januar 1349 
in Erwägung gezogen werden müſſe, ob es bei dem § 2 derſelben be⸗ 
laſſen werden könne. Gleichwohl beſchloß die Majorität der Kommiſ⸗ 
ſion, der Kammer zu empfehlen: 

die Kammer wolle die Erwartung ausſprechen, die Staatsre⸗ 
ierung werde durch anderweite Organiſation oder 
Geſchäftsvertheilung eine Erſparniß in den Koften 
der Staatsanwaltſchaft herbeiführen. 
Der Abg. Büchtemann iſt gegen den Kommiſſions⸗Antrag, 
da die Regierung ſich der Sparſamkeit überall befleißige und 
dies bereits bei vielen Gelegenheiten bewieſen habe. Es ſei aber 
jedenfalls vorauszuſehen, daß nach Einführung des neuen Straf⸗ 
rechts ſich die Koſten noch mehren werden. 

Juſtizminiſter Simons: Die Verwaltung ſei fortwährend 
bemüht, das zu thun, was möglich ſei, die Sache befinde ſich 
aber nicht in der Lage, daß es angemeſſen ſei, der Regierung in 


dieſer Beziehung in Form des Antrages der Kommiſſion eine 


Anrathung zu geben, da das ganze Inſtitur noch zu neu und 
die Regierung bemüht ſei, eine angemeſſene Regulirung eintreten 
zu laſſen. Der Redner weiſt deshalb nach, daß die Reiſen der 
Staatsanwälte nach den verſchiedenen Gerichten bedeutende Ko⸗ 
ſten erfordern. ti ö 

Der Abg. Wentzel erklärt ſich mit 
einverſtanden. 

Der Abg. Beſeler iſt der Anſicht, daß es gefährlich ſei, 
einen ſo allgemeinen Antrag, wie der von der Kommiſſion ge⸗ 
ſtellte, anzunehmen. Es fehlen demſelben ſämmtliche Motive, 
und erklärt er ſich gegen den Antrag in dieſer Form. 

Der Abg. Graf v. Arnim berichtigt einige Auslaſſun⸗ 
gen des Abg. Wentzel. 

Der Antrag der Kommiſſion wird hierauf verworfen. 

Die Kammer genehmigt nunmehr a) die ſämmtlichen 
Einnahmen der Juſtizverwaltung mit 5,496,662 Thlr. 
22 Sgr. 8 Pf., m) die etatsmäßigen Ausgaben nach Ab⸗ 
zug der bei den Gehältern der Ober⸗Staatsanwälte abge⸗ 
ſetzten 800 Thlr. mit 9,021,196 Tylr., und e) die ein: 
maligen außerordentlichen Ausgaben mit 407,243 Thlr. 

Zu dem Etat der Verwaltung der Domänen, For: 
ſten und direkten Steuern übergehend, beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Grundfäge 
für die Verpachtung der Domänen anzunehmen. Ein Antrag 
von Winzler, auch die fiskaliſchen Jagden im Wege des Meiſt⸗ 
gebots zu verpachten, wird von Reuter bekämpft und von der 
Kammer verworfen. Ein Antrag der Kommiſſion: die Fuhrko⸗ 
ſten der Ober⸗Forſtbeamten zu ſtreichen, wird abgelehnt, dagegen 
der Antrag angenommen: „es wiederholt für erforderlich zu er⸗ 
klären, daß die Aufhebung der noch beſtehenden Grundſteuerbe⸗ 
freiungen baldigſt zur Ausführung gelange.“ v. Beckerath 
führt zur Mennonitenfteuer aus, daß die Mennoniten noch 
immer unverhältnißmäßig belaſtet ſeien und beantragt: die Auf: 
hebung der Mennonitenſteuer durch ein Geſetz anzuordnen. Der 
Finanzminiſter erklärt: die Regterung ſei dieſem Wunſche 
zuvorgekommen und werde ſchon in Kürze ein Geſetz dieſer Art 
vorlegen. Es ſollen auch diejenigen Mennoniten von der Steuer 
befreit werden, welche die Befreiung von der Militärpflicht, für 
welche die Steuer erhoben werde, genoſſen haben. Der hierdurch 
entſtehende Ausfall ſei geringfügig und werde durch die Einkom⸗ 
menſteuer hinreichend gedeckt werden. v. Beckerath zieht unter 
dieſen Umſtänden ſeinen Antrag zurück. (Schluß 4 Uhr.) 


dem Kommiſſionsantrage 


Berlin, 7. März. Dem Rechtsanwalt und Notar Zum⸗ 
buſch zu Recklinghausen iſt die Verlegung feines Wohnſitzes nach 
Lüdinghauſen geſtattet worden. 

Angekommen: Der Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg, 
Kammerherr Graf vom Hagen, von Möckern. — Abgereiſt: 
Se. Excellenz der Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, 
Staatsminiſter Flottwell, nach Frankfurt a. d. O. 

O Berlin, im März. (Kirchliches. — III.] Der 
ſtrafrechtlichen Verfolgung eines Geiſtlichen durch die Staats⸗ 
anwaltſchaft wegen ſolcher Amtsvergehen, welche das bürgerliche 
Gefeh mit Strafe bedroht, ſoll, nach einer Beſtimmung des 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes, künftighin ein Hinderniß von 
Seiten der kirchlichen Oberbehörde nicht in den Weg gelegt 
werden. Derſelbe erkennt an, daß das Geſetz vom 29. März 
1844, demzufolge bisher zu dem Antrage auf gerichtliche 
Unterſuchung gegen Geiſtliche nur der Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten berechtigt war, durch kein 
fpätere® Spezialgeſetz aufgehoben iſt, da das für bie * 
beamten erlaſſene Disziplinargeſez vom 11. Ju 1849 auf 
Geiftliche und Kirchenbeamte keine Anwendung findet. Gleich⸗ 
wohl ift der evaageliſche Ober⸗Kirchenrath ber Anſicht, daß die 
allgemeine Vorſchrift des Art. 97 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vom 31. Januar 1850, (welcher ausdrücklich beſagt, daß öffent⸗ 
liche Civil⸗ und Militärbeamte wegen, durch Ueberſchreitung 


Das vtertelläbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchte 
incl. ag 1 Mil. 24 gr. 6 .. 

Die Zettung erſcheint täglich, mit Ausnabme der zwel 
ten Feiertage. ; 


ihrer Amtsbefugniſſe verübter Rechtsverletzungen gerichtlich in 
Anſpruch genommen werden können; eine vorgängige Ge⸗ 
nehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde darf je⸗ 
doch nicht verlangt werden) auch auf Geiſtliche Anwendung 
findet, obſchon dieſelden nicht eigentlich in die Kategorie von 
Civilbeamten gehören, ſobald es ſich um die Verfolgung von 
Vergehen handelt, welche fie dei Verrichtung ihrer mit bür⸗ 
gerlicher Wirkung und bürgerlichem Glauben bekleide⸗ 
ten geistlichen Amtshandlungen ſich haben zu Schulden kommen 
laſſen. Soll die bisher anerkannte bürgerliche Wirkung und 
bürgerliche Glaubwürdigkeit der von dem Geiſtlichen verrichteten 
Amtshandlungen unverändert erhalten werden, fo müſſe auch von 
der andern Seite es dem Staate, wenn er dieſe bürgerliche An⸗ 
erkennung der geiftlichen amkeit fortdauernd deſtehen 
läßt, nicht verſchränkt werden, über die Beobachtung der dabet 
von Seiten des Geistlichen aufzuwendenden Sorgfalt 7 ſelbſt⸗ 
ftändige Kontrole zu üben und die zur Kenntniß ſeiner . 
gelangenden Mängel und Verſtöße aus eigenem zu rügen, 
ohne dabei an eine vorgängige Autoriſation der kirch —— 
behörde gebunden zu ſein. — Nur durch eine ſtrenge Bin m 
diefer Gründfäge würde es möglich fein, das Rechtsg > 
Kirche und das des Staates im Sinne der Berfaflungsurin e 
im Einzelnen fo zu ordnen, daß, ohne Störungen und — 
griffe von irgend einer Seite her, Staat und Kirche in gal 
Sphäre und mit den ihnen amverfrauten Mitteln ſich mit 

heit bewegen und beider Thun dem Einzelnen, wie dem Ganzen 
wahrhaft zum Segen gereichen. — 58 a 

8 7. Marz. [Principienloſigkeit der deut⸗ 

N e 75 Die diplomatiſchen Verhält⸗ 
niſſe Preußens zu Oeſterreich. — Forderung einer 
neuen Etappenſtraße. — Die Central-Budgetkom⸗ 
miffion. — Neue Kaffenanmweifungen.] Es ift im Aus 
genblick nichts lehrreicher, als von Zeit zu Zeit die Aktenſtücke 
über die deutſche Frage aus den letzten zwei Jahren wieder zur 
Hand zu nehmen, um des Gegenſatzes halber nachzuleſen, was 
die Regierungen damals dachten und verſprachen. Der preußi⸗ 
ſchen Regierung iſt ihr Abfall von ihren früheren Principien ſo 
oft vorgehalten worden, daß es ſchon widerlich zu werden an⸗ 
fängt, darauf immer wieder zurückzukommen. Den heftigen An⸗ 
griffen gegenüber aber, welche aus dem Heerlager der im öſter⸗ 
reichifchen Intereſſe inſpirirten Blätter jetzt eben gegen die kleinen 
Staaten geſchleudert werden, an deren Sehen in der denk? 
würdigen Plenar⸗Sitzung in Dresden am 23. Februar 
das Durchgehen der n Pläne ſcheiterte, mag hier uns 
ter Anderem auf die ihrer Zeit viel beſprochene öfterr. Er cu⸗ 
lar-Depeſche vom 19. Juli v. J. zurückgewieſen werden, 
durch welche damals der engere Rath wieder einberufen wurde. 
„Der Bund, ſo beginnt jene Depeſche, iſt eine Gemeinſchaft 
ſelbſtſtändiger unter fi unabhängiger Staaten mit wechſelſeitigen 
gleichen Vertragsrechten und Vertragsobliegenheiten. Nur der 
Geſammtheit der Bundesglieder ſteht die Befugniß der Ent⸗ 
wickelung und Ausbildung der Verfaſſung zu. Dieſes Recht 
muß allen gewahrt bleiben als ein unantaſtbares und als eine 
Bürgſchaft für ihre Zukunft.“ Dieſes ſelbe Recht der kleinen 
Staaten, ſich zu wehren gegen Neugeſtaltungen, welche ſie in 
ihren Intereſſen auf das Weſentlichſte verkümmern, wird jetzt 
von derſelben Seite arg angegriffen, von der man damals dieſe 
Worte vernahm, und während damals das ſtrenge Feſthalten der 
Bundesverfaſſung in der erwähnten Depeſche als das einzige 
Mittel dargeſtellt wurde, „aus dem Labyrinthe der allgemein ein⸗ 

eriffenen Verwirrung zur gedeihlichen Löſung der obſchwebenden 
Lebensfrage zu führen“, ſtößt die Rückkehr zur Band ererfafſene 
eben auf jener Seite jetzt auf Schwierigkeiten. Wahrüch as 
Labyrinth der allgemeinen Verwirrung ſcheint immer gr 1 15 
werden, denn die Principienloſigkeit herrſcht jetzt auf 3 
ten gleichmäßig. Die für Preußen gegenwärtig noch verblocende 
Alternative iſt übrigens eine auf beiden Seiten glei troftlofe: 
entweder Rückkehr zum alten Bundestage unter — — 
Vorſit, ohne Parität, oder Annahme einer Aenderung der Dun 
desvetfaſſung mit einer nominellen Parität, aber e 
ſchen Stimmenvertheilung, die Preußen unter die 5 — 
Oeſterreichs und auf gleiche Linie mit Baiern a = 
die Reſultate der geprieſenen diplomatiſchen Geſch 

errn v. Manteuffel. 
K In dem — der Unterhandlungen mit ar 0 = 
terdeſſen keine pofitive Veränderung eingetreten 0. age er 
unten folgenden Tagesbericht und die tele gr. Depelch Zern. 
vorgeſtr. Brest, Ztg.); durch eine Depeſche des 25 * = 
forff it man Hier aber bereits im Voraus auifist, d ar. 


ten preußiſchen Vorſchlage wegen einer Abänderung des Stim⸗ 
menverhältniſſes in dem künftigen 8 Rathe und wegen eines 
wechfelfeitigen Präſtdiums von Seiten des Wiener Kabinets Fury, 


weg werden zurückgewieſen werden. Dem preubiſchen Vorſchlage 
einer ferneren Hinausſchiebung der Wi * der Verhande 
lungen in Dresden ſoll man in Wien ee zu twillfahren ge; 
denken, und dies wohl mit gutem 1 35 mit dieſem Zeit⸗ 
gewinnſte erhält man u . . . Anhänger 
reußens unter den deutſchen ehr zu verrin 
a woran öfterreichifche diplomatiſche Agenten ja . — m 
Augenblicke fo thätig arbeiten, Wie ſehr auch von gewiſſen Sei⸗ 
ten das Gegentheil behaupnt 5 mag, ſo erhält ſich hier in 
unterrichteten been t en 5 cht, daß die Konferenzen in 
9 8 9 orm gar nicht aufgenommen 
er . \ 
Die Ernennung des Grafen Arnim⸗Heinri 8d 
3 eRöndniß EEE W Gente Been erf ade 
ug 2 an dieſſeits dem Wiener Kabinette machte, 
San e ie e Kl Gi Ba WB 
eat t durch ‚feine ganzen politifchen e 
1 Wiener Kadinette fehr nahe und iſt dort eine 
Persoh gralissima, was man vom Grafen Bernſter 
Bi kann. Unterdeſſen iſt nun aber die neue Die Be 
eſterteich eingetreten, Herr v. Prokeſch hat außerdem erhalten, 
nachrichtigung ſeiner nahe devorſtehenden ee anf dem bie: 
und Graf Rechberg wird als deſſen ist bekannt wegen ſei⸗ 
ſigen Poſten genannt. Dieſer Lecter, 4 dies ift Urſache, wes⸗ 
ner preußenfeindlichen Gefinnung, im neuerdings wieder zwei⸗ 
dae deer a BE nn Sa de alen 


Kobinets abwarten, und. eeſß davon wirs es abhangig fein, durch 
wen man künftig die Intereſſen Preußens in Wien werde vers 


Noch als der hannbderſche Premier⸗Miniſter v. Münchhau⸗ 
fen aus Veranlaſſung der bevorſtehenden Plenar⸗ Sitzungen in 
Dresden war, wurde ihm durch den dortigen öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten, Graf Kuffſtein, eine Note des Wiener Kabinets über⸗ 
geben, durch welche man die Anforderung ſtellte, für den freien 
Marſch öſterreichiſcher Truppen durch Hannover eine 
beſtimmte Etappenſtraße feſtzuſtellen, und zwar ſoll 
Form, in der dieſes Anſinnen geſtellt wurde, ſo man hinzu, 
ſo eigenthümlich kategoriſch ſein, als handele es hierbei um 
eine Sache, deren Bewilligung ſich ganz von ſelbſt verſtehe. Von 
welcher Wichtigkeit dieſe Angelegenheit namentlich auch für Preu⸗ 
ßen iſt, liegt auf der Hand, und man iſt deshalb hier erfreut, 
daß Herr v. Münchhauſen, ehe er irgend eine Antwort abgege⸗ 
ben, ſich zunächſt über dieſen Gegenſtand mit dem hieſigen aus⸗ 
wärtigen Miniſterium in's Einvernehmen geſetzt, und um eine 
guladulde Aeußerung gebeten hat. Ich hoffe fehr bald Ge: 
naueres hierüber mittheilen zu können. 

Die Central⸗Budget⸗Kommiſſion hat nun, nachdem ſie 
über alle einzelnen P ihren Bericht erſtattet hat, noch einen 
ſogenannten Schluß⸗BBericht vorgelegt, in welchem fie eine ſum⸗ 
mariſche Zuſammenſtellung ihrer gefaßten Beſchlüſſe 
mittheilt. Die Balance unſeres geſammten Staatshaushaltes 
ſtellt ſich danach folgendermaßen: dem Entwurfe der Regie⸗ 
rung war die Geſammteinnahme pro 185 auf 93,194,969 Thlr. 
veranſchlagt worden; die Kommiſſion hat vorgeſchlagen, aus dem 
Gewinne der Seehandlung noch 100,000 Thlr. auf den Etat 
zu bringen, ſo daß ſich alſo hiernach die Geſammteinnahme auf 
93,294,980 Thlr. erhöht. Dagegen veranſchlagt der von der 
Regierung vorgelegte Etat die regelmäßigen Ausgaben auf 93,483,711 
Thlr. Die Kommiſſton hat bei dem Etat der Len Kammer eine 
Ausgabenvermehrung um 165 Thlr. beſchloſſen, dagegen in Summa 
631,046 Thlr. von den Ausgaben geſtrichen, for daß alſo die fort⸗ 
dauernden Nusgaben auf 92,852,230 Rete. feſtgeſetzt find: Im 
Vergleich zu der Einnahme⸗Summe ergiebt dies alſo einen Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahme um 442,729 Ries Außerdem find nun 
aber in dem Etat noch 3,329,248 Meir. als einmalige außeror⸗ 
dentliche Ausgaben für das Jahr 1851 ausgebracht, von denen 
die Kommiſſton 252,655 Nile. geſtrichen hat, fo daß alſo nur 
30767500 Ruin, verbleiben. Nach Abzug jenes Eiunahme⸗Ueber⸗ 
ſwuſſes kleiden mithin auf dem Stat pro 1851 ungedeckt 
233,80 Nur. 

Der von dem Finanz⸗Miniſter vorgelegte Geſeh⸗ Entwurf 
wegen Anfertigung und Ausgabe neuer KaffensAn: 
welſungen bezweckt, die ſämmtlichen jetzt umlaufenden Kaſſen⸗ 
Diners einzuziehen, da fie meiſt bereits ſehr ſchadhaft ſind, und 
durch neue zu fine, Hierbei ſoll nue die Aenderung vorge⸗ 
nommen werden, daß, wähtend bisher % ſämmtlicher Anweiſun⸗ 
gen in Apoints zu 5 und 1 Rtlr. beſtanden, künftig nur 74 in 
dieſem 179 5 und die übrigen 4 ſämmilich in größeren Apoints 


bis zu 100 Rilr. ausgefertigt werden ſollen, wogegen die jetzigen 
500 Rılc. Scheine ganz fortfallen. Dagegen ſoll in der Folge 
eine neue Gattung, nämlich Apoints zu 10 Rtlr. geſchaffen und 


davon für 3 Mill. Thaler verausgabt werden. Bemerkt mag 
endlich zum Schluß noch werden, daß die Summe der jetzt als 
unverzinsliche Staatsſchuld umlaufenden Kaſſen⸗Anweiſungen 
20.842347 Rtir. betragen, wozu bekanntlich einem anderen 
7 Geſet⸗Entwutf zufolge noch die 10 Millionen Darlehns⸗ 
aſſenſcheine in der Folge kommen ſollen. . 
Auf die ü der zweiten Kammer 
. Bericht der Bitten 
* den 2 1 . : IL 
des Oderſtromes al erſter @ | 
folgt die Berathung über den bekannten Biucke ſchen Antrag. 
N Ber in, 7. Mätz. [Tagesbericht.] Wie wie hören, ift 
geſtern Abend die Antwortnote des Ba Schwarzenberg 
auf die letzte preußiſche Depeſche hier eingegangen. Dieſelbe 
ſoll von dem Tone der bisherigen Noten weſentlich abweichen, 
dem Inhalt nach aber die letzten preußiſchen Vor⸗ 
ee wahrt annehmen noch ablehnen, vielmehr zu ein⸗ 
zelnen Fragen Erläuterungen nachſuchen.“ 
Aus Wien wird uns berichtet, daß 
den von uns geſtern mitgetheilten Brief des Köni 
temberg, betreffend die Volksvertretung beim 
Zeit noch nicht beantwortet hat. f 
Nachdem wird eine Kommiſſion, beſtehend aus einem preußi⸗ 
ſchen, einem öͤſterreichiſchen und einem däniſchen Dffizier, die 
enzregulirung zwiſchen Deutſchland und Schleswig vor⸗ 
deln n. Pauziſche Seits iſt der Oberſt Schmidt vom gro⸗ 
fen Generalſtabe hierzu ernannt worden. (N. Pr. 3.) 
Man ſpricht, meldet die „Spen. 3.“, in unterrichteten Kreis 
ſen von einem Petersburger Memorandum, in welchem 


s von Würs 
undestage, zur 


das Syſtem der europͤiſchen Reaktion ſeine vollendete 


| nung 1 Si haben ſoll. Es handelt ſich dabei um 
eine definitive Sicherſtellung Europas gegen die Revolution, und 
die rufſiſch⸗öſterreichiſche Politik hat in dieſer 1 . 
von vorn herein 11 Augenmerk auf Deutſchland und Sta 
lien gerichtet. Wenn die Schweiz Anläſſe dardietet und er⸗ 
möglicht, um zu einer ſtrategiſchen Beſetzung ihrer Defiles zu 
1 durch welche nach Deutſchland und Italien hin eine 

je militäriſche Exekutiv⸗Stellung eingenommen werden könnte, 
10 würde dies zunächſt die günſtigſte Poſition für die Zwecke der 
ruſſiſch⸗oͤſterreichiſchen Politik in Europa fein. Die Aufftels 
lung einer ſolchen militͤriſchen Kette iſt von Oeſterreich 
mehrfach als eine dringende Nothwendigkeit herausgehoben wor⸗ 
den, und das Vorſchkeben der öſterreichiſchen Truppen 
bis He ie Geſtade der Oſtſee nur nach der anderen Seite 
hin elne Anwendung deſſelben, genau durchdachten Syſtems. In 
bemſelben Zuſammenhang der Gründe wurde auch von Oeſter⸗ 
0 die Aufſtetlung einer Bundesarmee im Weſten 
Deutſchlands beantragt, worauf aber Preußen nicht unbe⸗ 
ingt eingehen u fe 
kee in Fee 


er auch in Bezug, 


indem es die Ausführung von beftimmten 
ukreich abhängig machte. Oeſterrelch hat 
6 die Schweiz am meiſten auf Maps 
tegeln und kategoriſche Forderungen gedrängt. Die unter ſei⸗ 
net haupffächlichen Miewirkung zu 1 . milit a⸗ 
ice Ebaine liegt idm dadel namentlich am Herzen. 


handelt ſich bei den Forderungen an die Schweiz, weniger 
in die Schweiz feldſt, als vielmehr darum . 
cwand und % 


n der Schwelz einen 


nhaltspunkt für viel umfa endete Abſichten und 


den letzten Vorſchüͤſ⸗ 
ein anfehnlicher Theil des Schiffsmaterials be 
Nommiſſatien als a pen zugewieſen ist. Da außer % wenn 
eil des 


9 Eine ' richt im Freitags-Blatte der Brela er Zig. 
a 5 1 € Nn sim erde ii ge 0 8 
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Materials oder ſogar der Schiffe, verpfändet iſt, ſo würde even⸗ 
tuell zur Theilung in natura oder in Geld wenig übrig bleiben. 

Se. Maj. der König hat geſtern Nachmittag den Vortrag 
des Kriegsminiſters entgegengenommen. 

Zu Regierungs⸗Kommiſſarien für die Kommiſſtons⸗Berathungen 
der 2. Kammer über den Antrag des Abgeordneten Fröhner 
wegen Bildung eines Kreditvereins für die ſtädtiſchen 
Grundſtücke der Provinz Brandenburg find Seitens des 
. der Augen Seidel und Seitens 
des rn Miniſters des ern der geh. Ober⸗Regierungsrath 
Mäßzke ernannt worden f 

5. d M. kamen hier 474 Perſonen an und reiſten 440 
ab. Angekommen: der nordamerikaniſche Geſchäftsträger am 
RE öſſerreſchiſchen Hofe, Herr Curdy von London. Abge⸗ 
25 der franzöſiſche Kibinecs:Kourier Dufer nach St. Per 
ersburg. 

Deputationen aus Schleſien ſind hier eingetroffen, um 
allerhöchſten Orts für die in dieſem Jahre vorzunehmende 
Regulirung des Oderſtroms, ſowie für den bald begin: 
nenden Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach Breslau 
zu ee 

Die Deutſche Ref.] erklärt, daß ſte nicht, wie die Voß. ger 
ee. su At an beben She ine wee, zugteiß nenden 
ſich die D. Ref. gegen eine Bemerkung der Conſt. Itg., die Broſchüren⸗ 
Literatur des e Manteuffel betreffend, und erklärt, auf eine 
amtliche Quelle gestützt, daß das Miniſtertum wever die (bezeichneten) 
Btoſchüren veranlaßt, noch für dieſelben auch nur den allergeringſten 
Aufwand gemacht hat. j 

Düſſeldorf, 1. März. [Die Differenzen Freilig⸗ 
raths] mit der Polizeibehörde zu Düſſeldorf, welche ihm als 
Ausländer den dortigen Aufenthalt verweigerte — Freiligrath ift 
ein Detmolder — in Folge deſſen derſelbe an das königl. Mini⸗ 
ſtetium rekurrirte, find nunmehr gehoben, indem ihm das preußiſche 
Staatsbürgerrecht ertheilt wurde. (Eibf. 8.) 

Deut ſchlan d. ö 

Hannover, 4. März. [Die Dresdener Konferenzen.) 
An Thatſachen haben wir wenig nachzutragen, denn es iſt in 
Dresden faſt gar nichts geſchehen. In der Plenarſitzung am 


28. Februar wurde lediglich das Protokoll der am 23. Febr. 


abgehaltenen Sitzung feſtgeſtellt, wobei das Reſultat ſich in kei⸗ 


ner Weiſe anders geſtaltete als zuvor; die Bevollmächtigten der 
kleinen Staaten, die ihr definitives Votum bis nach eingeholter 


Juſtruktion ſich reſervirten, in jener Sitzung aber proviſoriſch ge: 
gen den Neunerentwurf ſtimmten, haben nun auch ſämmtlich des 
ſinitib ihr Votum beſtätigt. Nur die Bevollmächtigten für Hol⸗ 
ſtein⸗Kauenburg und für Luxemburg⸗Limburg haben noch die. defi: 
nitive Erklärung zu Protokoll zu geben, ohne allen Zweifel wird 
dieſelbe auch ablehnend ſein. 

Alles fragt ſich gegenfeitig: Was nun? Nicht Bundestag, 
nicht Neuncrentwurf, nicht Dualismus und nicht Trias. Es iſt 
tabula kusd im deutſchen Vatetlande! Und dennoch herrſcht, 
ohne Legislatve und Exekutive, zum Troſte aller guten und 
ſchlechten Bürger, überall die beſte Ruhe und Ordnung im gan⸗ 
zen heiligen deutſchen Reiche, und es iſt auch nicht das geringſte 
Symptom, daß dieſe auch nur einen Moment geftött werden 
konnte. Wozu deshalb die große Sorge der nicht kleinen Legion 
öſterreichiſcher und balriſcher Preßconſtabler, die mit ängſtlicher 
Zimpferlichkeit den Konflikt der Großmächte nicht haben wollen 
und die Einigkeit derſelben in ihren Blättern ſchwarz auf weiß 
herſtellen? Da dieſe Preßbeamten jetzt wirklich über einige Duz⸗ 
zend Organe in Deutſchland zu verfügen haben, ſo glauben ſie 
ſogar Geſchäfte machen zu können und wiſſen vorliegende That⸗ 
ſachen auf Befehl ihres Wachtmeiſters ungeſchehen zu machen 
ea zu eskamotiren. Dieſer Wachtmeiſter aller auf Parole und 


enn auch dieſen De — er Tal te e ehe 


mit Genie ausfüllt. Geht derſelbe doch ſo weit, indem er alle 
übrigen Organe in ſtolzer Verachtung keiner Widerlegung wür⸗ 
digt, zu behaupten, daß auch die offiziellen preußiſchen Organe, 
die Deutſche Reform und die Neue Preußiſche Zeitung, ganz 
falſch unterrichtet ſeien, und der Beweis iſt auch da, indem der 
Aſſeſſor Rudloff, der jetzige ungenannte Redakteur der Deutſchen 
Reform, ſich in Dresden befand und deshalb in Berlin ganz 
falſche Nachrichten dem Blatte übergeben worden ſeien. Das iſt 
denn wirklich ein wenig ſtark und die ganze Meute bis zur Nie: 


ſchrei wieder. Wir ſind wahrlich keine Verehrer der preußiſchen 
Politik, Das wird uns Niemand nachſagen können; allein auf 
ein ſolches Treiben und auf ſolche Mittel, wie man ſich deren 
von der andern Seite bedient, wo geradeswegs die öffentliche 
Meinung, allen Thatſachen gegenüber, auf den Kopf geſtellt und 
auf Befehl Weiß in Gelb verwandelt werden ſoll, iſt es denn doch 
nachgerade Zeit, die Aufmerkſamkeit des Publikums darauf zu lenken; 
ja es iſt ſogar Pflicht der ganzen unabhängigen Preffe, auf dieſe 
ſpſtematiſch hervorſchießenden Giftpilze ein ſehr wachſames Auge 
zu haben und ihre Manövers zu demaskiren. Alsdann mögen 
fie nur raiſonniren und Leitartikel und ihre Weisheit auskramen, 
es wird in Berichten von Thatſachen dahin kommen, daß man 
jene Blätter gar nicht mehr zu erwähnen braucht, weil ein Je⸗ 
der bereits weiß, daß ſie das Gegentheil von Wahrheit enthal⸗ 
ten. Wir glauben hiermit ein für alle mal mit jener Preß⸗ 
Gendarmerie fertig zu ſein, behalten es uns jedoch vor, auf be⸗ 
ſonders pikante Fälle zurückzukommen. 

Wie die Dinge jetzt in Dresden ſtehen, fo iſt die Rückkehr 
zum Bundestage unvermeidlich,. Oeſterreich beharrt auf 
ſeinen Forderungen, eine ſo hervorragende Stellung in Deutſch⸗ 
land einnehmen zu wollen, daß es daſſelbe gänzlich beherrſcht; 
dauerndes Präſidium im Engern Rathe, daneben die Bildung 
einer Militärerefutive aus Oeſterreich, Preußen und Baiern als 
Trias, wo es ſich durch Balern die vollſtändige Herrſchaft ſichert, 
indem hier Zwei gegen Eins immer den Ausſchlag geben muß. 
Preußen, zwar ſonſt immer nachgiebig, kann ſoweit nicht gehen, 
wenn es nicht geradeswegs unter Befehl Oeſttereichs geſtellt 
werden ſoll. Was bleibt da übrig als der alte Bund? Uebri⸗ 
gens iſt die Taktik der öſterreichiſchen Preßſoldaten auch hierin 
eine ganz vortreffliche; der alte 7 bleibt immer als letz⸗ 
tes Auskunftsmittel, wenn alle Stränge reißen. Das iſt das 
Sichere. Jetzt muß man aber ſtreben, ein Mehr zu erlangen an 
Macht und Heriſchaft bei den Neuerungen, für den Gewinn 
wird ja agitirt und alle Minen in Bewegung geſetzt; fur das 
Sichere hat man nicht nöthig einen Federſtrich zu verſchwenden. 
Deshalb win man vom Bundestage, den man fo, lange doch als 
das Ideal vergoͤttette, nichts wiſſen. Nun, nach all den Wehen 
wird es doch nichts Anderes werden, denn würde es etwas An⸗ 
dekes, fo wäre es doch nur ſchlechter, viel ſchlechtet eine öſter⸗ 
reichiſche Herrſchaft mit Jeſuiten, Liguorianern und gemüthlicher 
Verdummung im Gefolge, eine Beschränkung der Freiheit der 
Einzelſtaaten c. Es Hi traurig, aber wir find ſoweit 

ekommen, den Bundestag als das günſtigſte des 

rreſchbaren anzuſehen. (D. A. 3.) 

Hannover, 6. März. Wir erfahren aus glaubhafter 
Duelle, daß vor der Vertagung der Kammern die Orga⸗ 
a de noch vorgelegt werden ſollen, ſo daß ſie noch das 
erſte Mal geleſen und während der Vertagung komwiſſariſch ge⸗ 
d werden können. | (Hann. Bl.) 

tuttgart, 4. Mir. Das Schreiben des Königs. 
Der Brief des Konigs von Würamberg an den Füͤrſten von 
Schwarzenberg iſt zwar ächt, aber zus Veröffentlichung nicht be⸗ 
stimmt. Der Stalins, giebt dieſen Abend die Erklarung, daß 
das Schreiben ohne alle Wotwiffen des Königs zur Oeffentlich⸗ 
keit gebracht wurde, daß es vorderhand keineswegs zur Veröf⸗ 
alem beſtimmt war und daß die Bekanntmachung deſſelben 
allem Anſcheine nach in einer zu Dresden begangenen Indiscre⸗ 
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tion ihren Grund findet. 


ten werden überall An 


Sei dem wie ihm wolle, die Veröf⸗ 
fentlichung des achten Schreibens iſt erfolgt und feine Wahrhei⸗ 
nden. 

Man 4. Mürz. [Das badiſche Anlehen] von 
1%½ Millionen Gulden in 4½ prozentigen Obligationen iſt — 
wir haben die Thatſache ſchon berichtet — zu 100 an die Ge⸗ 
brüder Blanc, Spielpächter in Homburg, begeben worden. Das 
Handlungshaus Rothſchild in Frankfurt war Konkurrent, und 


hatte 98 geboten. — Dieſes Reſultat wird vorausſichtlich ein 


Steigen aller ſüddeutſchen Papiere zur Folge haben. Einſichtige 
Kaufleute begreifen aber dennoch nicht, welchen Ausweg die Ge⸗ 
brüder Blanc für jene badiſchen Obligationen haben können, 
wenn ſie ſolche nicht etwa mit Verluſt veräußern wollen. 


Hamburg, 7. März. [Militäriſches.] Geſtern Vor 


mittag traf eine zum Regiment Nugent gehörige Train⸗Ab⸗ 
theilung von circa 50 Wagen und 300 Mann, von Berge⸗ 
dorf kommend, hier ein. Die Wagen blieben vor dem Stein⸗ 
thore ſtehen, die Soldaten wurden in der Gegend der Breiten⸗ 
und Steinſtraße einquartiert, um heute im holſteiniſchen Eims⸗ 
büttel Quartier zu nehmen. Auf heute iſt eine Abtheilung von 
ähnlicher Stärke hier angeſagt. — Dem Vernehmen nach findet 
heute eine Verminderung der hieſigen öſterreichiſchen Be⸗ 
ſatzung ſtatt, indem eine Brigade auf der Berlin: Hamburger 
Eiſenbahn befördert wird, um über Magdeburg nach Prag zu 
gehen. (H. N. 
Ratzeburg, 6. März. [Militäriſches.] Die in Lübeck 
und der dortigen Umgegend liegenden, zur Brigade Martini ge⸗ 
hörenden kaiſerl. öſterreichiſchen Truppen, nämlich das 44ſte 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment Erzherzog Albrecht, ferner die Kaiſer⸗ 
jäger und die Sechspfünder⸗Batterie Nr. 10 werden in den 
erſten Tagen nächſter Woche, etwa den 9. oder 10. d. M. den 
Rückmarſch antreten und über Ratzeburg und Mölln nach 
Schwarzenbeck, von hier aber per Eifenbahn weiter nach 
Böhmen gehen. (B. H.) 
Kiel, 5. März. Die oberſte Civilbehörde hat heute eine Ver⸗ 
fügung, betreffend die einſtweilige zollamtliche Behandlung des 
Verkehrs mit dem Herzogthum Schleswig erlaſſen. Durch dieſe 
Verfügung wird Schleswig in zollamtlicher Hinſicht im weſent⸗ 
lichen dem Auslande gleichgeſtellt, \ £ 
Kiel, 6. März. Abermals hat ſich die Situation geändert. 
Die Beſetzung der Städte Oldesloe und Segeberg durch 
die Oeſterreicher unterbleibt; vielmehr erhalten dieſe Städte, 
die von den ſchleswig⸗holſtein iſchen Truppen geräumt find, 
keine neue Beſatzung. Neumünſter wird zwar von den Des 
ſterreichern beſetzt; die Stärke derſelben wird aber deshalb nicht 
vermehrt, da von Rendsburg aus Truppen dahin detaſchirt werden. 
Die jetzt begonnene dritte Reduktion der Armee erſtreckt ſich, 
abgeſehen von den Gemeinen, deren Zahl auf 10 Mann, und, 
was die 4. Brigade betrifft, auf 5 Mann pr. Kompagnie res 
duzirt wird, hauptſächlich auf Unteroffiziere und Spielleute. Die 
Zahl der Erſteren ſoll für die Infanterie auf 400, worunter 80 
Ausländer ſein dürfen, für die Kavallerie auf 80, worunter 10 
Ausländer ſein dürfen, für die Artillerie auf 65, worunter 8 
Ausländer fein dürfen, für die Pionniere auf 6, worunter 2 Aus⸗ 
länder fein dürfen, gebracht werden. Letztere ſollen entlaſſen wer⸗ 
den bis auf: für die Infanterie und Jäger 1 Dirigenten, 26 
Hautboiſten, 4 Bataillons⸗Tambours, reſp. Stabshorniſten, 50 
Spielleute; für die Kavallerie 1 Stabstrompeter, 19 Trompeter; 
für die Artillerie 1 Stabshorniſt, 8 Horniſten; für die Pionniere 
2 Horniſten. Da dieſe Unteroffiziere und Spielleute ausdrück⸗ 
lich für das neu zu formixende holſteiniſche Kontingent beſtimmt 
ſind, ſo läßt ſich jetzt genau berechnen, wie ſtark dieſes ſein 
werde. . C.) 
Sroßbbritaunien. 
London, 4. März. [„Eine Verſamm lung der ge⸗ 
wöhnlich mit der Regierung ſtimmenden Parlaments⸗ 
Mitglieder”) berichtet der „Globe“, „fo wie überhaupt der 
liberalen Parlaments⸗Mitglieder, fand heute Nachmittags um 1 
Uhr in der Wohnung Lord J. Ruſſell's in Folge eines heute 
Morgens von dem edlen Lord erlaſſenen Rundſchreibens ſtatt. 
Beinahe zweihundert Mitglieder des Unterhauſes wohnten der 
Verſammlung bei. Lord J. Ruſſell, welcher zuerſt ſprach, 
machte auf die gegenwärtige Stellung der Regierung aufmerk⸗ 


ſchloſſene Schaar gebe, an deren Spitze ein ausgezeichneter Staats⸗ 
mann ſtehe, welcher mit ſeinen Anhängern durch das gemeinſame 
Streben, die wahrend der letzten Sabre befolgte und von fo 
ſegensreichen Wirkungen begleitete Handels⸗Politik umzuſtoßen. 
Aus den Bemühungen jener Schaar (ſollte Erfolg dieſelbe krö⸗ 
nen) würde eines von zwei Uebeln erwachſen: entweder nämlich 
würde das Schutzzoll⸗Syſtem wieder hergeſtellt werden, oder das 
Land würde durch das Streben, die Anſtrengungen der Gegner 
des Freihandels zu vereiteln, in eine unheilvolle Aufregung gera⸗ 
then. Unter dieſen Umſtänden habe er die Anweſenden zuſam⸗ 


menberufen, um auch für die Zukunft ihren Beiſtand zu erlan⸗ 


gen und um ſie zu bitten, alle ihre Zwiſtigkeiten in Betreff ge⸗ 
ringerer Fragen fahren zu laſſen, um den Erfolg der von ihnen 
gemeinſam verfochtenen Handels⸗Politik zu beſiegeln.“ In Be⸗ 
zug auf die Titel⸗Bill erklärte Lord John ſodann feinen Ent⸗ 
ſchluß, dieſelbe ſofort zu erledigen. Mit dem Vorſchlage Lord 
Stanley's kann er ſich nicht einverſtanden erklären. Auch will 
er nichts von einer Ueberweiſung des Gegenſtandes an ein Spe⸗ 
zial⸗Komitee wiſſen, indem ſich dadurch die Sache möglichetweiſe 
zwei Jahre lang binſchleppen könne, während welcher Zeit die ge⸗ 
reizte Stimmung fortdauern werde. Ueber die Fin anz⸗Ange⸗ 
legenheiten habe ſich das Kabinet ſeit dem Wiederantritte der 
Regierung noch nicht beſprochen. Der edle Lord ſchloß ſeine An⸗ 
rede mit der Bitte um fernere Gewährung der edelmüthigen Un⸗ 
terſtützung, welche man ihm ſeit zwei Jahren habe angedeihen 
laſſen. Er ſuche dieſe Unterſtützung nicht nach um des perſoönli⸗ 
chen Zweckes willen, ſich und ſeine Kollegen im Amte zu erhal⸗ 
ten, ſondern um das zu erzielen, was ihnen ſämmtlich am Her⸗ 
zen liege, das Wohl nämlich und das Gedeihen des Landes. 
Die Herren Green und Düfeley Higgins erhoben hierauf 
ſehr entſchieden Einſprache gegen die Titel⸗Bill und erklärten, 
gegen dieſelbe ſtimmen zu wollen, ſollte es ſich auch um den 


Sturz der Regierung handeln. In ähnlicher Weiſe ſprachen 


Sharman Crawford, O'Gorman Mahon und D. Power. Ber: 
nal Osborne erklärte, die Regierung unterſtützen zu wollen, da 
er im Allgemeinen mit ihrer Politik einverſtanden ſei. Doch 
erſuchte er Lord John, die Bill nicht auf Irland auszudehnen. 
Auch Sie De Lacy Evans, Lord Ebrington, Oberſt Rawdon 
und verſchiedene andere Unterhaus⸗Mitglieder ſagten der Regie⸗ 
rung ihre Unterſtützung zu, wie denn überhaupt ſich unter den 
Anweſenden, mit Ausnahme der Irländer, eine dem Whig⸗Mi⸗ 


niſterium günſtige Stimmung kund gab. — Im auswärtigen 


Amte wird morgen um 1 Uhr ein Kabinetsrath ftattfinden. — 
Die kirchliche Politik Lord Ruſſell's hat einen warmen Verthei⸗ 
diger an einer Stelle gefunden, wo vielleicht Mancher eine ſolche 

ertheidigung nicht erwartet haben würde. 
es in dem betreffenden Artikel, „Geſetzgebung in rellglöſen Din 
gen die Pflicht des Parlaments werden mag, bauen wir mehr 
auf Lord John Ruffel, als auf irgend einen lebenden Staats⸗ 
mann.“ Beſonders ſchlimm kommen Lord Aberdeen, Gladſtone 
und Sie Jamer Graham weg. Auch Hume und Cobben möch⸗ 
ten „Daitp News” in kirchlichen Dingen die Leitung des Staats 
nicht anvertrauen. - 


( London, 5. März. Die Schwierigkeiten der 
Situation.] Die 3 jene? des alten Kabinets (auch 
der unpopuläre Schatzkanzler behält ſeinen Poſten) war die am 
wenigſten erwartete Löfung einer Kriſis, die 12 Tage gedauert 


derſächſiſchen Zeitung, die letzte im Norden, geben das Feldge⸗ ſam und wies auf den Umſtand hin, daß es eine ſtarke und ge⸗“ 


„So weit“, heißt 


hat. Dieſe Löſung wird auch ſchwetlich bon ſegens reichen Folgen 


ſein, denn das erſtandene Miniſterium hat durchaus nicht an 
Kraft gewonnen. ü 15 

Bemerken Sie zunächft das eiſige Sand en, mit welchem 
das Unterhaus die Erklärung Lord John s aufgenom⸗ 
men hat. Man darf ſich keine Illuſtonen machen, dieſes Mini⸗ 
ſterium wird nur tranſitoriſch ſein, und daß dem ſo iſt, muß 
ſehr bedauert werden, denn die Whig⸗ Partei iſt die vernünftig 
liberalſte, die je die Zügel der Regierung gelenkt hat. Wie aber 
die Sachen jetzt liegen, iſt zu befürchten, daß Lord J. Ruſſell 
in dem beuorfiehenden "or feine Popularität einbüßen wird. 

Sämmtiiche Freunde des Kabinets theilem diefe Furcht. Sie 
bedauern den Rigorismus, durch den die beiden großen Nüancen 
der Überal⸗konſervativen Partei, die Whigs und die Peeliten, 
eine Allianz abgewieſen haben aus welcher ein Kabinet mit 
allen Bedingungen der Stabilität hervorgegangen wäre. Aber 
nun iſt es ein fait accompli. Niemand zweifelt daran, daß 
der Herzog von Wellington ſich von der Unmöglichkeit der Allianz 
überzeugt hat, ehe er zu der einfachen Rückkehr des alten Kabi⸗ 
nets gerathen. . 

Thatſache iſt, daß keine Fraktion des Unterhauſes durch dieſe 
Löſung zufriedengeſtellt iſt. Die Protektioniſten ſind bin 
Humors, weil ihnen bewieſen worden iff, daß fie das b 
nicht zu regieren vermögen; die Peeliten machen Oppoſition 
gegen die Bill über dir „päpſtlichen Uebergriffe; die Whigs 
find. verſtimmt, weil ſie auf Verſtärkung gehofft hatten, und dieſe 
Hoffnung getäuſcht worden iſt; die Radikaten endlich ſtehen 
unter Waffen und find bereit, die Schlacht bei jeder Frage auf⸗ 
zunehmen. Erweſterung des Stimmrechts, Budget, Religions⸗ 
Bill, Alles wird ihnen zum Vorwande dienen, und ihre Oppo⸗ 
ſition wird lebhaft und anhaltend ſein. 

Die Erklärung Lord John Ruſſells, daß er die Bill über die 
„päpſtlichen Angriffe“ modifizirt vorbringen werde, hat Feine 
Partei befriedigt. Bemerkenswerth hierbei iſt, daß während eine 
große Majorität des Volkes ſich in Meetings zufſammenthut und 
eine legislative Maßregel gegen die päpſtlichen Uebergriffe ver⸗ 
langt, die Führer aller großen Parteien, mit Ausnahme der 
Whigs, die von der Regierung eingebrachte Bill verurtheilen. 
Die Herren Cobden, Hume und Roebuck, ſo wie Sir 
Graham und Lord Aberdeen, als auch Lord Stanley be⸗ 
gegnen ſich in der Oppoſition gegen die Bill. Noch geſtern er 
ſuchte Lord Brougham das Gouvernement, die Bill zurückzu⸗ 
ziehen, und ſich mit einer Reſolution zu begnügen, welche ein⸗ 
3 die Uebergriffe * 1 * tadeln ſollte. 

ie mögen aus alle Dem entnehmen, welche ie 
Bill bei ſolcher Oppoſition hat. 4. Gen *. 

Was die Modifikationen der Bill anbelangt, ſo vermuthet 
man, daß zunächſt Irland von den in der Bill feſtgeſetzten 
Strafen ausgenommen werden wird, und das Kabinet hofft durch 
dieſe Konzeſſion die Oppoſition der iriſchen Deputkrten zu mildern. 
Es iſt jedoch ſchwerlich anzunehmen, daß dieſe Konzeſſion die 
iriſchen Deputirten zur Annahme der Bill umſtimmen wird. Sie 
durften vielmehr nach wie vor gemeinſchaftliche Sache mit den 
engliſchen Katholiken machen, und der Sturz des Kabinets liegt 
in ihrer Hand. 

Das Gouvernement will noch mehrere andere Klauſeln der 
Bill unterdrücken, und ſoll nichts davon übrig bleiben, als die 
Beſtimmung, welche jeden katholſſchen Präfaten mit einer Strafe 
von 100 Pfd. St. belegt, der den Titel einer Stadt oder Graf⸗ 
ſchaft in Großbritannien annimmt. 

Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die ſo modifizirte Bill ange⸗ 
nommen werden wird. Man erwartet die Freitag⸗ Sitzung mit 
großer Spannung. 

2 Beben .ging nase einer der feltenften Ereigniſſe in 
en nnalen er u abhrt vor '. 
Braunſchweig reifte mit Ch. oe 50 ne 
Deutſchland ab. Die Reifenden haben Proviant für mehrere 
Tage mitgenommen, wie auch 13 Tauben, um Nachrichten von 
ſich geben zu können. Um die Mittagszeit verließ der Ballon 
den Erdboden. Die Leichtigkeit beim Aufſteigen ließ eine glück⸗ 
liche Fahrt hoffen. Bis ſpät Abends war keine ſchlimme Nach⸗ 


richt eingegangen. ö 
Fraunukrei ch. 

& Paris, 5. März. ([Tagesbericht.] Die Abtheilungen 
der Natſonal⸗Verſammlung haben heute die Prüfung des Bud⸗ 
gets begonnen, und drei haben bereits die Kommiffarien ernannt. 
Die Diskuſſion ſcheint nicht die made gehabt zu haben, 
welche der Gegenſtand verlangt. an war im Allgemeinen der 
Anſicht, daß die Finanzlage wenig glänzend und Reformen un⸗ 
erlaͤßlich ſeien; trotzdem hat die Majorität beſchloſſen, daß für 
den Augenblick Nichts zu thun ſei. So geht es hier mit allen 
Dingen. Man konſtatirt die Nothwendigkeit der Reformen, hält 
aber den Moment für die Ausführung derſelben nicht geeignet, 
und ſo werden die Reformen von Tage zu Tage und von Jahr 
zu Jahr verſchoben, bis endlich eine große und unheilvolle Ex⸗ 
ploſton weit über das Ziel hinaustreibt, welches man progreſſtv 
ohne Erſchültterung hätte erreichen können. 

Die Kommiffton zur Prüfung des Gemeinde⸗Geſetzes 


ſetzt ibrerſeits ihre Arbeiten fort. Sie hat ein neues der Exekutiv⸗ 


Gewalt feindliches Votum abgegeben, mit dem Beſchluſſe, daß 
die Präfekturräthe in Zukunft nicht mehr von der Exekutivgewalt 
zu ernennen ſeien. Allein, wie bereits gemeldet, iſt es höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die gegenwärtige Verſammlung das Gemeinde⸗ 
Geſetz noch berathen werde. | 
Meine jüngſte Mittheilung über die tiefe Spaltung zwiſchen 
Legitimiſten und Orleaniſten wird von mehren Seiten vollkom⸗ 
men beſtätigt, und die wärmſten Anhänger der Fuſton beginnen 
nun doch einzuſehen, daß eine politiſche Annäherung zwiſchen den 
beiden bourbonſchen Linien kein ſo leichtes Ding iſt, wie ſie es 


gemäßigte Sprache in dem Manifeſt des Grafen v. Chambord 
gelobt, wie er 


durchaus nicht enthielten. sc 
„Die Bonapartiften find ihrerſeits ebenfalls nicht ohne Unruhe, 
die Dinge gehen nicht ſo, wie man es gehofft hat. Man findet, 
daß der Präſtdent zu eigenſinnig darauf beharrt, ein Kabinet ohne 
Einfluß und Autorität, das er ſelbſt als tranſitoriſch b ö 
zu behalten. Die gemäßigten Freunde des Eiyfee geben nun 7 
zu, daß das Tranſitoriſche über die Maßen verlängert wird, 
es beſtätigt ſich außerdem, daß der Präfident, ſelbſt wenn er di 
ſes Kabinet aufglebt, nur zu dem abgetretenen z. i 
Bemerkenswerth iſt, daß ſich die Bevölkerung um alle — 
Wirren gar nicht bekümmert. Niemals wurde im Paris Wei 


x of 
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getanzt, tpie in dieſem Winter, und Hr v, Salvandy könnte 
Vain berühmtes Wort wiederholen: „Wir tanzen auf einem 
17 

Louis Blanc erklärt in der „Times,“ daß der Toaſt 
Blanqui's zu dem Bankett nicht eingeſchickt worden ſei. Die⸗ 
ſer Toast, in welchem die proviſoriſche Regierung mit ſo ſouve⸗ 
"eher Werne behandelt wird, fügt Hr. L. Blanc, „iſt das 

Blanqul's, ei es jener unglücklichen Weſen, die in ihrer 
Alles durch Gewalt erlangen wollen, und wenn es möglich 
wäre, die beſte Sache zu Grunde richten würden.“ 

Die N. Pr. 3. ſchreibt: „Aus Paris wird uns von fonft 
zuverläßiger Seite her berichtet, daß die franzöſiſche Regierung 
ſich mit dem von den ungariſchen Emigranten dei ihr eingereich⸗ 
ten Proteſt wieder den eventuellen Eintritt Ungarns in den deut⸗ 
ſchen Bund einverſtanden erklärt haben fort — Wir können an 
die Wahtheit diefer Nachricht, trotz der ſonſtigen Zuverläßigkeit 
des ters kaum glauben, da auch die jetzige franzöſiſche 
Regierung ſich ſchwetlich entſchlleßen dürfte, mit den ungariſchen 

Emigranten zu verhandeln wie von — zu Macht. 
0 a Ruf land. 

71 Von der polniſchen Grenze, 5. Mit, [Grenz 
verkehr. — Die Taufe Polens.] Ungeachtet die ruſſiſche 
Grenzbefatzung mit aller Strenge zur Ausübung des ihr über: 
wieſenen Dienſtes angehalten wird, ſo hat man dennoch eine 

etre in der beabſichtigten Weiſe bis jetzt noch nicht er⸗ 
möglichen können. Der Verkehr mit dem Nachbarlande findet 
ſo ziemlich in der gewohnten Praxis ſtate auf welchen Umſtand 
auch bereits die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Behörden hinge⸗ 
lenkt worden iſt. Vor Kurzem bat ſich nämlich eine Deputation 
von pomifchen Fabrikinhabern nach Warſchau begeben und da⸗ 
ſelbſt Beschwerde geführt, daß, obgleich ihnen von der Regierung 
die Zuſicherung gemacht worden wäre, es würden fernerhin keine 
ausländiſchen Waaren ohne Verzollung mehr eingebracht werden, 
dennoch das frühere Verhältniß fortdauere, und geſchwärzte Waa⸗ 
ren ſelbſt nach lation der neuen Grenzwache noch immer 
Durchlaß fenden. 8 Veranlaſfung jener Beſchwerden wurde auch 
ſofort die Grenzwache verſtätkt. Ob man fedoch hierdurch den 
beabſichtigten Zweck erreichen wird, muß bezweifelt werden, da 
mit der Strenge der Maßregeln die Korruption gleichen Schritt 
hält. Uebrigens iſt die neue Grenzregulſcung Rußlands auch 
weniger aus materiellen und kommerziellen Rückſichten vorgenom⸗ 
men 1 vielmehr deshalb, um die längſt gewünſchte 
totale g een Polens herbeiführen zu können. Dies läßt 
5 5 mehreren Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung erſehen, 
mit denen ſie zwar gegenwärtig noch ganz leiſe auftritt, die ſie 
aber um fo ſicheter in allmähliger Steigerung durchzuführen ge: 
Unumwunden tritt indeß der Plan der ruſſiſchen Regie⸗ 
tung in dem Umſtande hervor, daß von der Zeit an, wo die Zoll: 
linie zwiſchen Polen und Rußland aufgehoben wurde, das polni⸗ 
Gebiet ſeinen ihm zugehörigen Namen nicht mehr fortführen 
darf, ſondern ſtatt deffelben die Benennung: „Neu⸗Rußland“ 
erhalten hat, die auch in offizieller Weiſe gebraucht wird. Wenn 
zwar auch noch der bloße Name den Zuſtand der Sachen nicht 
andert, fo iſt durch denſelben wohl hinlänglich ausgeſprochen, 
wozu das polniſche Gebiet kultivirt werden ſoll. Man wird 
nicht lange auf ſich warten laſſen, um durch Thaten dem Na⸗ 
men zu ſeiner Bedeutung zu verhelfen. Dieſelben Prozeduren, 
die in Litthauen ſtattfinden, werden auch in Polen nicht ausblei⸗ 
ben, nur daß man hier eher zum Ziele zu gelangen glaubt, da 
man hofft, in Bezug der Sprache und des Kultus in verdeckte⸗ 
rer Weiſe einen Vereinigungspunkt aufzufinden. Wir wollen 
nicht dunkle Ahnungen heraufbeſchwören, noch viel weniger un⸗ 
gerechte Beſchuldigungen ausſprechen; aber der bisherige Gang 
der ruſſiſchen Politik giebt uns Veranlaſſung, ein gerechtfertigtes 
Mißtrauen wach werden zu laſſen. 
Despotismus 
Unt 


griechiſchen 


zu erblicken. 


fremder Nationalitäten zu ſuchen, ſowie in dem 
Kultus die wirkſamſte Gewähr ſeiner Erhaltung 


Provinzial - Beitung. 
Sitzung des Gemeinde-RNathes 


am 6. März. I 
Vorſitender Juſttzrath Gräff. Anmeend 82 Mitglieder der 
Verſammlung. * 


1. Vor Beginn der 
—.— sen helle vordneten Rechtsanwalt Herrn Löwe 11 
ordneten des hieſi — 8 der Verſammlung für ſeine Wahl zum Bei⸗ 
emeindevorſtandes dankte. Es ſei damit ein 


on ihm gehegt 
fads ichſch erfünt, Zu ganz beſonderem Danke halte er 


ch aber dafür verpfli 
heim abe, bie in ver Seh de gi mit einer Majorität ſtattge⸗ 


ſchiedenſten Standpunkten aus bett Gewährung eines von den ver. 


x bekun 5 
zu rechtfertigen fein ſeſteſter und erngeſer Wil en Ru welches 


2. Magiſtrat hatte den Entwurf ein 
Miniſter des Handels und der Finanzen die ne Ay 
Pellier mit dem Antrage vorgelegt, die Berfammlung möge ſich der 
Netto anſchließen. Die Herren Miniſter werben angegangen, der von 
be hieſigen Abgeordneten zur — Kammer, G.“ „Syndikus Hrn. 
85 ö, am 3. Jebruar eingebrachten Geſetzes⸗ Vorlage, wonach die 
er ee ſchon in dieſem Jahre mit wenigitens den nothwen⸗ 
ann itteln in re genommen und ferner ununterbrochen bis 
sur Vollendung fortgeſeßt werden foll, ihre Unterſtützung und Geneh⸗ 


migung nicht i 9 Dre Mitvedfai 
bung der Bor ang Die Versammlung beſchloß die Mivelülie. 


een fo ſand der Dringlichfeitsantrag des Vorſitzenden Annahme 


ehmigung, daß zur Erledigung der ſich an 
Me ich zwel ordentliche . — des 9 
mittag 4 Uhr ſtattfinden md 2 


i onnerstag Na 
GE he e d au Eh Lab e SE 
Berfammlungen En Gemeinberathe die Van — fan R 
2 m arne de benbthigt erklärte die Verſammtung die 
ihr ben zie either andlungen über die Verpachtung der 8595 
5 he kimmung den dazu gehörigen Lokalitäten. Sie beſchloß, 
e 1 und den ge dieſe Plätze ſammt der Holz⸗ 
1 den bielta ans 88 okalen der herzoglichen Kammer in 
gebotene jährliche Pachtgeld don ech Jahre gegen das 
fen. n Sie gab ferner tbre Zuftiänmung — rn zu überlaſ⸗ 
gen Gewerbeſſeuer⸗Kaſſenlokals im Leinwand aue ung des ehemali⸗ 
don ſechs Monaten für ein Pachtgeld von 35 Thaler Fe Zeitraum 
ſie auf den Vorschlag des Magistrats nicht ein, nach nur en ging 
Wittwe des verſtorbenen Pächters der Hauptmühle in der Hör Br 
zum A des mit ihrem Manne abgeſchloſſenen Vertrage befaften 
werden fo Das Motis der Ablehnung Miche W en 
wert, mit welchem das Nothwerk für die 75 Untebaltiog, — * 
Wage iſt, in Bezug auf Beauſſichtigung un hin. 
te. 741 Pi 2 
22 — des Kranken ⸗Hoſpitals zu anden 
einſährige Verlängerung des Cube März ablaufen = 
der Hackwaaren für das Hoſpital erhie . 
Daſſelde fand ftatt in Betreff eines zweiten n 
genannten Direktion, nach welchem circa 30 Morgen burg, Al Men 
ni ordenes Forſtland in Herrnprotſch an dortige Ginallcl 
ehre ausgethan werden ſoll, unter der e 
ch Ablauf dieſes Zeitraums rein gerodet und pflugrecht 
w 


X en bie ci trüge um Verleihung, des hie 
derte Dr a Drei von den. Petenten 
Die e e ee buvil etenomte⸗ Verwaltung auf den 
aa eln dden ſoll dem unbejofbefen Ser Sende 
atehsſtelle verbünden deten Diäten inmerbalb des m. 1 
3 N 


zur 


. 5 ü den. 
8. 1 Gehalts von 1000 Thlr. überktägeN MET 
e Berufen: die Meapı.penden Leben unbeſoideien imme Zan 
ni tigen HH. Stadträthe Froböß aut St. 
Pa finger mit, 63 Stimmen, von Langendorf mit 61, > Obers 
ir Barewig ai 47 Stimmen, ver königliche Obe 


ar 


orus mit 4 Stimmen, 


5 it 
err Profeſſor Dr. Kutzen mi 
Kaufmann Herr Ottomar 8 1 


olinari mit 46 Stimmen. 


Berathung über die Tagesordnung kam ein 


von nun an die 


daß 


— —— 


9, In Folge eines Antrages des Herrn Rösler auf Gntjendung rend patriſtiſche und ſcholaſtiſche Theologie in ihren bedeutendſten Re- 
Jog ; | f ſt Re! { inheit N 1 5 "Dos 15 
ee e 


einer Deputation zur Theilnahme an ber NE des 

bofbefigers und früheren Stadtverordneten Landeck deputirte die Ver⸗ 

ſammlung die Herren Rösler, Worthmann, Hübner M. und Hipauf. 
Gräff, Aderholz. Hübner. Ruthardt. 


„ Breslau, 8. Mir. [Theater.] Mittwoch den 12ten 
d. M. findet das Benefiz des Fräulein Höfer ſtatt. Dieſelbe hat 


Shakeſpeare's Sommernachtstraum gewählt. Die Rolle des Puck, 1 


welchen die Benefiziantin ſpielt, ift fo ganz für deren Individua⸗ 
lität und künſtleriſche Elaſticität geeignet, daß wir eine trefflich 
Leiſtung erwarten dürfen; zu dem Flatternden, Neckiſchen, Leich⸗ 
ten und Lieblichen des Shakeſpeare'ſchen Puck beſitzt Frl. Höfer 
die äußere liebliche Erſcheinung, das lebhafte, friſche, derbe We⸗ 
ſen und die künſtleriſche Sicherheit. Shakeſpeares Dichtung, 
Muſik von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, die auch ſonſt gute Bes 
ſetzung und die Beliebtheit der Beneſiziantin machen jede weitere 
Empfehlung überflüſſig. 5 


* Breslau, 8. März. [Die vorgeſchriebene jähr⸗ 
liche Reviſion von der Verwaltung des Haus armen⸗ 
Medizinal⸗Inſtituts] — es war ſeit feinem Beſtehen die 
48ſte — wurde im rathhäuslichen Fürſtenſaale abgehalten. Das 
Kapitalsvermögen des Inſtituts beſteht zur Zeit in 33,260 Thlr. 
Im Jahre 1850 ſind durch daſſelbe 406 Kranke ärztlich behan⸗ 
delt und verpflegt worden, von denen 342 geneſen oder erleich- 
tert, 26 geſtorben und 29 in der Kur verblieben ſind. Die da⸗ 


für verwendeten Koſten betragen 1150 Thlr. In das mit ge⸗ 


dachtem Inſtitute verbundene Filial⸗Inſtitut zur beſſern Verpfle⸗ 
gung armer Wöchnerinnen ſind 37 ſchwangere Frauen im Jahre 
1850 aufgenommen worden. Der Koſtenaufwand dafür beträgt 
124 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Die dem Inſtitute zufließenden 
fixirten Jahresbeiträge haben ſeit einer Reihe von Jahren fort: 
während abgenommen, wie die nachſtehende Zufammenftellung 


ergiebt; fie betrugen: 
im Jahre 1843 721 Thle. 10 Sgr. 6 Pf. 
691 — 


7 „ 1844 + n 7 „ 
” 7 1845 . 679 77 4 „ . 
„ „ 1846 „ Ii „ 6 
77 7 1847 * 0 609 u 24 HIIATTR 
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Es iſt ſchwer zu beſtimmen, ob der Grund hierfür in dem 
Abnehmen des Wohlſtandes oder in dem Mangel an Theilnahme 
für das Inſtitut oder in beiden Verhältniſſen zu ſuchen iſt. 
Auffallend iſt es, daß auch für dieſes Inſtitut das Jahr 184%, 
den erheblichſten Ausfall in den Beiträgen ergiebt. Das Kapi⸗ 
talsvermögen hat dagegen durch Geſchenke, Vermächtniſſe u. ſ. w, 
zugenommen; im Jahre 1843 betrug daſſelbe 26,330 Thlr., iſt 
alſo bis zum Jahre 1850 um 6,730 Thlr. geſtiegen. Zur Zeit 
fungiren als Inſtitutsärzte der geh. Sanitätsrath Dr. Krocker 
Gugleich Direktor), Dr. Aſch, Hofrath Dr. Pulſt, Dr. Nagel, 
Dr. Krocker jun, und Wundarzt Cleemann. 


Breslau, 8. März. [ Schwurgericht. Durch unvor⸗ 
hergeſehene Umſtaͤnde iſt der Beginn der zweiten Sitzungs⸗ 


Periode des hieſigen e bis zum nächſten Monat 


verſchoben worden. Herr adtgerichtsrath Baumeiſter von 
hier iſt zum Präfidenten des Gerichtshofes ernannt. Als Beiſitzer 
des Gerichts werden fungiren die Herren Gtadtgerichtsräthe 
Goßler und Nitſchke, Herr Stadtrichter Fürſt und Herr 


Uebrigens iſt der ruſſiſche Aſſeſſor Korb. 
zu ſehr darauf angewieſen, ſeine Stärkung in der 


Breslau, 8. März. [Verſuchter Selbſtmord.] Der 
Gelddiebſtahl auf der Antonienſtraße brachte bekanntlich einen 
Hausknecht in Haft, bei welchem für circa 800 Thlr. Geldwerth 
ſich vorfand. Derſelbe hat ſich in der Haft zu erhängen ver⸗ 
ſucht; er wurde aber noch zeitig genug abgeſchnitten und nach 
dem Gefangen⸗Lazareth gebracht. f N 


[Evangeliſcher 2 A ender 
irchliche 


Menſchenkräften, z. B. der Vernunft 1297 Gottesähnliche). 
1 75 ſich Geiſt und Seele dergeſtalt von den groben Theilen des 


eingärtner vermögen 


Apoſtel eine irdiſche Auferſtehung. — Na 

* —— wie 15 in das, 5 ber, atur nicht ungen, auch die 
f unſeres Fortlebens b nieden nicht deutlich zu erkennen, daß wir 
aber fortleben, — * bürgt uns die 85 mme, das Er, wife 
ſenſchaftlicher ungen, und, al e vollkommen 40 meh 


Fo e Be 

Jeſu Chriſti Wort und Schicksal. 8 as Gott er affe hat, 
er erhalten, wenn 1 in veränderten Verhältniſſen. Das gilt ſeloſt 
von den unbewußten Weſen; wie viel mehr von der Fortdauer des 
ſeiner ſelbſt bewußten und bewußtbleibenden Menſchen! Die niederen 
Seelenkräfte des Menſchen dürften, wenn auch nicht als, beſonderer 
Theil, doch als eine Geiſt und Körper verbindende Seite des menſchli⸗ 
chen Weſens, die ſich vielleicht an feinere Subſtanzen des Körpers an ⸗ 
ſchließt, anzuſehen ſein. Was der Erde angehört, wird ihr verbleiben; 
das Organ des Geiſtes in einer anderen Umgebung wird höchſt wahr. 
* dieſer me fein und in ihm fortleben, was zum Fort⸗ 
ben beſtimmt iſt. f ez. 

Badner erkennt im Menſchengeiſt eine ſelbſtbewußte Einheit und 
proteſtirt gegen jedes Andere in ihm, wie man es auch nenne, als etwas 
e ee Sefpenftiles und die aten d Seele nennt 
18 Peet 
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Schooß, während die Fuhrleute thierquäleriſch vor feinen Thüren 
im grauen Moraſte faſt verſinken. Hält die Poſt — eine ſchwere 


U 


dem Hinweis, wie die ue Debatte ein | Erwäh 
e 


ten, eiskalten Kirche mit trampelnden Füßen und klappernden 


Säulenhallen in Wohlgefälligkeit. 


den architektoniſch bedeutend ſich gehoben. 


ehemals, ge 
haben. 


Ref. erinnert 
entanten ihre und ein 
Bine 0 6 € em 


n uzburg. Dee Begeäbniß⸗Platz iſt von 
der Stadt ziemlich weit entfernt. Unter den ſchleſiſchen Städten 
mag wohl e den Dörfern Erdmannsdorf die entle⸗ 
genſten haben. Wiegt denn die Entfernung der Möglichkeit eines 
nachtheiligen Einfluſſes auf die Atmaſphäre der Lebe 


mens, Origenes ꝛc. in Seeg Die freiſinnigeren Urtheile der Ka⸗ 
tholiken und a 6 8 
ch zum Thei 


ithätige Zwecke ein recht wohl 
A er wobei” die Gefangnanien Gıfonbene 


drückt voll 
Zuhörer. Allernächſtens wird eine ſolche muſſkaliſch 1 
man auch theatraliſche Vorſtellungen. Der Mehrtheil 
Benthy nehmer für beide 


! 9 
en was die ae 


m 
Taufe überhaupt 


Aus der Provinz, im Februar. [O berſchleſiſche Rei⸗ 
ſebrocken,] Unſer Oberſchleſien hat die verſchiedenſten Urtheile 
über ſich erfahren. Bald iſt es unter, bald über ſeinen Werth 
geſchätzt worden, ſowohl in materieller, als auch geiſtiger Be⸗ 
ziehung. Unbefangene Stimmen möchten darin wohl überein⸗ 
kommen, daß es ſeit 100 Jahren, inſonderheit während des lau⸗ 
fenden Jahrhunderts, überhaupt ſich ungemein emporgehoben 
habe, doch im Vergleiche mit Mittel⸗ und Nieder⸗Schleſien im⸗ 
mer noch viel zu wünſchen übrig laſſe. Was für Bildung na⸗ 
mentlich der niedern Volksklaſſe geſchehen iſt durch die Gutsherr⸗ 
ſchaften und durch das immer noch vielfach im Argen liegende 
Kirchen: und Schul⸗Weſen, dürfte verhältnißmäßig nicht allzu hoch 
anzuſchlagen ſein, deſto mehr das, was die aus andern Landes⸗ 
theilen nach und nach Eingewanderten, vorzüglich Wiſſenſchafter 
und Beamte, als Salz mitgebracht haben. Wie dem auch ſei; 
Thatſachen reden am anſchaulichſten und unwiderleglichſten. 
Hier einige durch einander, wie ſie ungeſucht dem Ref. auf einem 
kleinen Fl durch einen Theil Oberſchleſiens ſich aufgedrängt 
haben. e Prügel⸗ und Knuten⸗Syſtem, auf Dienſt⸗ 
boten aller Art angewendet, fand in einer anſehnlichen Geſell⸗ 
ſchaft an einer hochgeſtellten Dame eine warme Advokatin. „Ohr⸗ 
feigen rechts, Ohrfeigen links“, äußerte fie in einem langen, leb⸗ 
haften Geſpräche darüber, in welchem es an gewichtigen Oppo⸗ 
nenten nicht gebrach, Dhefeigen, mit eigener, hoher Hand ge⸗ 
ſpendet, „find das rechte Mittel, eine Schleußerin zu bekehren.“ 
„Wozu braucht denn ſolches Volk ſchreiben zu lernen?“ ſetzte 
dieſelbe edle Stimme hinzu. — Ein ſonſt gutmüthiger Setlen⸗ 
hirt treibt aus Gewohnheit und Indolenz den ganzen Winter hin⸗ 
durch jede Woche ein paar Mal ſeine in Geduld ſtummen Läm⸗ 
mer Meilen weit herzu, auf daß ſie zu Gottes Ehre in der feuch⸗ 


e ee ap zmiofe Mum⸗ 


paar verſtimmte Pfeifen oder dep Etwas, — Bei 
einer erſt kürzlich in Guttentag und eiuer vor einiger 
Rosenberg gefeierten Hochzeit fanden die ſinnreichſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Maskenſcherze allgemeinen Anklang. — Dos 
Schießhaus von Falkenberg und die Anlage umher > 
dem Städtchen zur Ehre. E. a, w. P. 


Mötz. (Mordgrunbbeuck und 
— welch ſchaurige Worte — 


Ne und 
dabei Betheilig⸗ 
ale des hieſigen 
Mordg 5 

Geſangvereins auf⸗ 
geführt. 
gebungen voll Disharmonien! Der 
ſtets bewährt und ihr Kultus gereichte ſtets 
nern zum beſonderen Ruhme. — Am 4, Ka 
alſo, begannen die Wahlen zum —— e; von, 
Wählern der dritten Steuerklaſſe waren erſch 
woch verſammelten ſich von 130 Wählern: der zweiten Stuer⸗ 
klaſſe 75, Donnerſtag von 40 der erſten 25. Jede der 3 Steuer⸗ 
Klaſſen hatte 10 Männer zu wählen, und die Wohl fiel 
überall auf die von dem Bürgerverein für Gefes und Ordn 
aufgeſtellten Kandidaten, in der dritten Klaſſe 228 — 
jorität als in der zweiten, in welcher lebteren, fie ſehr bedeut 
waren. Die Namen der Gewählten find: Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Pohl, Bäcker A. Curtius, Seifenſſeder Schmidt, Schub: 
macher Berger, Hospitalgutspächter Pohl, Rathmann Hilbig, 
Gärtner Wenig er, Förber Knobloch. Gaſtwirth Bernhardt, 
Tuchmacher Werner, teifcher Baumert, r e 
Kaufmann Metzig, Kaufmann Hergeſelt, Kaufmann Geb⸗ 
bardt, Kaufmann Eſchrich, Maler Korn agzeweki 
ſcherer We berſch ar, Juſtizrath Franzki, Tischler G1 er, 
Mehlhändter Puſchmann, Maurermeiſter Otto, Kürſchner 
einke, Schönfärber Löwenberger, Tuchmacher Brendel, 
Tuchmacher Hanke, Rathmann Schittler, Steinmetz Mül⸗ 
ler, Zimmermeifter Scholz. In der erſten Steuerklaſſe folk 
eine Nachwahl ſtattfinden, da zwei der Gewählten nicht die er⸗ 
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Zähnen als Konfirmanden den hundertmal in der Schule 
durchgepeitſchten Katechismus zum hundert und erſten Male un⸗ 
verdaut, gedanken⸗ und gemüthlos abermals herplappern. — 
Mehrere radzerbrecheriſche, ſteckenbleiberiſche Weges Holſtern, 
bergehoch, knochenhart. Von Brieg nach Kreuzburg endlich ſeit 
ein paar Jahren Chauſſee, aber vor der Hand — erſt eine Meile. 
Von Oels nach Namslau u. f. f feit einigen Jahren ſchon 
Chauſſee; aber — nur erſt ausgemeſſen, und gezeichnet auf dem 
Papiere. Alle Anwohner der bezeichneten Wegſtrecken ſeufzen ge: 
ünde oder fluchen derb über dieſe; allein — es bleibt hübſch 
beim Alten. Ellguth, dicht bei Kreuzburg, ein langes Dorf voll 
reicher Bauern, ſchlägt mit goldener Ruhe die Hände in den 


di einen ehemaligen Rathmann Vo 
D vollzogene Trauung eines i 


Aufgabe — auf ſolchen Mnivegen die Stunde, fo kann es nur f 
paares. ; eg 


auf Koſten der Pferdekräfte und Wagenräder, der Druckfedern 
und der Reiſenden gelingen. Der zweiſitzige Poſtwagen, 
welcher zwei Mal täglich von Lublinitz über Guttentag (der Poſt⸗ 
ſtempel hat „Gutentag“) u. ſ. w. ſich bewegt, iſt ſo appetit⸗ 
lich, daß man ſchon um ſeinetwillen darin zu reiſen Luft bekommt. 
— Da und dort ſind ſtundenlange Waldungen, wie viel auch 
die Axt ſie gelichtet habe. Ueber ihrem Gipfelmeere röthet die 
reiche Gluth der Hochöfen und Friſchfeuer den nächtlichen Him⸗ 
mel. — Grottkau, Löwen, Berun, Groß⸗Strehlitz, Bernſtadt, 
Roſenberg, Guttentag, ehemals mit ihren Hütten wie elend, jetzt 
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Allg. Land⸗Rech briger 


durch gefegnete Brände wie freundlich und ſtattlich! Die Häu- Zuchthaus ſtrafe verurteilt. 
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tib 


Hagten nur 


a 78 1 S * | 
fige Yandratb des es 
vn Der mat 8 eubicüger Kreises, Gref u ; 


: i ch tt. 
18% 1915 lich bei Ausfertigung von Päſſen ana dec i 
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Man ſtaunt über Größe und 
Schmuck derſelben, namentlich in erſt und viertgenanntem Orte. 
Der Marktplatz von Guttentag hat ſich um ein Bedeutendes 
erweitert. Die katholiſche Pfarrkirche auf demſelben liegt ſeit 
5 Jahren immer noch, wie die zu Schurgaſt, in traurigen 
Ruinen. Einſtweilen hält man- Gottesdienſt in einem hölzernen, 
ſchlechten Begräbniß⸗Kirchlein, das vielleicht kaum den zehnten 


94 5 gejerdett und erhoben worden; g 
Theil der ganzen Gemeinde zu, faſſen vermag. In den aller⸗ mung F —— 5 5 1 
neueſten Tagen hat der thätige, wohlgeſinnte Bürgermeiſter die ie 5 bei Vereidung eines Schulzen 10 Sr, 
Sache des Wiederaufbau's mit einem von ihm geftifteten Ver⸗ | Grrichtemannes 5 Sgr. eingezogen worden. — vo 
eine in die Hand genommen. Wie der ehrenwerthe evangelifche | gehend Angeklagten veriheibigten ſich 774 b und au 
Pfarrer von Mofenberg, der mit feinem beſcheidenen „Ich bitte | ihre ap De e Be Fe ne 
um einen Pfennig,“ doch ſchon an 2 Millionen Pfennige mit feen dach And die nicht van den Tes lage nge n 
Proſa und Verſen ſich in aller Welt zuſammengebettelt hat;] braucht worden. be di rauch schen vorher in 


klopft auch Jener an alle Pforten, inſonderheit an die pfarrli⸗ 
chen und biſchöflichen, wie an die reicher Katholiken in der Pro⸗ 
vinz, ſchwerlich vergebens. Durch ähnliche freiwillige Spenden 
iſt für ungefähr die 200 Evangeliſchen der Stadt und umgegend 
neuerdings zu Guttentag auf paſſendem Platze eine ſteinere, 
wohlgefaͤllige Kirche emporgeſtiegen. Das Aeußere noch in rohem 
Zuſtande; das Innere einfach und freundlich, Weiß mit golde⸗ 
nen Leiſtchen; die Kanzel über dem Altare; Kruciffr, Altarleuch⸗ 
ter und Taufſtein von Eiſen; ſtatt des Poſitivs hoffentlich 
nächſtens eine ſchöne Orgel; der kühne Gedanke eines Glocken⸗ 
thurms will ſich verwirklichen. Eigenthümlicherweiſe iſt die Sa⸗ 
kriſtei an der dem Altare entgegengeſetzten Seite des Gottes: 
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eingetragen worden, 10 ie königliche ! 7 

en ug Weil es nicht unterſagt worden haben die Anger 
klagten auch nichts Ungeſetzliches darin erkannt. 
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N b 8 loſt, Bauerſohn Theodor Stanjet zu Ho 
hauſes angebracht, ſo daß der Geiſtliche, um dorthin zu ge⸗ daſel a anjel zu Hos — 
langen, die ganze Länge der Kirche zu durchſchreiten hat. — ene ee —— 1 auer der Ver⸗ 


Evangeliſche und Katholiſche ſcheinen mit einander in ſtiller angenommenen 


Eintracht zu leben. Dazu mag die werthvolle Perſönlich⸗ 


2 r Nacht vom 12 
keit ſowoht des Kapellans als auch des 1 Meile entfernt Wa 1540 ‚nei — ame Br eblen = — zum 13. 
wohnenden ev. Paſtors, der alle 4 Wochen einmal in Guttentag bei ergriffen wurden. Im & am Au rapſchein follten di 4 
Gottesdienſt hält, nicht wenig beitragen. Die zinkbedeckte Sy- fenen eraminirt werden, d Schul e einer durch das Fenſter 
und der andere log, ſo de e idm 


nagoge mit ihren 3 Eingängen iſt das ſchönſte gottes dienſtliche iR 
Gebäude des Ortes. Der Gaſthof „zur Stadt Warſchau“ ver: der 
dient in jedem Bezuge jedem Neiſenden empfohlen zu werden. 
Mit feinem impoſanten Aeußern, feinen einladenden Gaſtzimmern 
und feinem Überaus geräumigen, ſchönen Saale würde er jeder 


großen Stadt zur Zierde gereichen. Es mangelt ihm nichts, als 
bei der Stil 9 
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forderliche Maſorität hatten. — Großes Auffehen macht hier 
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dritter Prüfung zum Rechts⸗Anwalt für den Bezirk des Kreis⸗Gerichts 
in Eprottau mit Anweiſung ſeines Wohnortes in Sprottau und zum 
Notar im Departement des königl. Appellattons⸗Gerichts. Penſio⸗ 
nirt: Dem Kreisgerichts⸗Rath Sckallev in Meffersdorf iſt die nach⸗ 
eſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion allerhöchſt ertheilt worden. Ente 
aſſen: Der Appellations⸗Gerichts⸗Auskultator v. Klinkowſtröm auf 
ſein Anſuchen. 


Mannigfaltiges. 


— Nach einer annäherungsweiſe genauen Berechnung wurden wäh. 
as Schung in Wien 2400 Bälle und Tanzunterbaltungen ab⸗ 
gehalten! 

— Aus Arnsberg wird der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ Folgendes be⸗ 
richtet: Seit Menſchengedenken exiſtirt hier die Prophezeiung, daß 
zu der Zeit, wo ein preußiſcher Adler an das hieſige Rathhaus geſchla⸗ 
ac würde, ein großer Krieg ausbräche. Nie iſt ein ſolcher Adler am 

athhauſe geweſen und man konnte trotz alles Kopſbrechens den Um⸗ 
ſtand nicht denken, welcher hierzu Veranlaſſung geben könnte. Die 

rophezeiung ſagte ferner, der Adler würde nur eine ganz kurze Zeit 
igen bleiben; dem, der ihn anſchlüge, würde die Mütze dabei entfallen, 
und es würde ein anderes Emblem folgen, Anfangs Januar nun be 
kam die Feldpoſt ihr Geſchäfts⸗Lokal auf dem hieſigen Rathhauſe und 
ließ den preußiſchen Adler anſchlagen! Auch entſiel dem Arbeiter, der 
ihn anſchlug, die Mütze, nur ſchlug ſie ihm ein Spaßvogel ab, wodurch 
das Beſtehen der Meder denn beurkundet wird. Die Geſchichte hat 
daſelbſt großes Aufſehen Se de beſonders da beim Abzuge der Feld⸗ 
poſt der e dler gleichfalls mit abzog und ſonach nur 
. drei Wochen das Rathhaus zierte! 

— Der frühere Gymnaſtallehrer Aug. Thieme aus Hirſchberg 
im Reußiſchen, nach dem Tode des Dr. Würth, Mitglied der Frankfur⸗ 
ter Na ede für Reuß⸗Lobenſtein, der, als Hochverräther 
verfolgt, auswanderte, iſt in New. Pork Theilnehmer an einem Porte ⸗ 
monngiegeſchäft, das zwei andere Deutſche, H. Hülſe aus Sagan 
und G. Heintze aus Görlitz, im vorigen Jahre gegründet hatten, 
und befindet ſich wohl dabei. (D. A. 3.) 

— "+ (Nachwelſungs⸗Büreau für Auswanderer in Bre⸗ 
men.) Daſſelbe hat im März d. I. feine Wirſamkeit eröffnet und reiht 
ſich würdig an alle die wohlthätigen Veranſialtungen, welche Bremen 
für das Wohl der Auswanderer getroffen. Es hält drei verſchiedene 
Komptoirs, nämlich im Bahnhofsgebäude, am Altenwalle und am 
Markte, täglich geöffnet, in deren jedem ein beeidigter Beamter fungirt, 
der, vom Senate der Stadt kontrolitt, für feine Dienftfeiftungen auch 
nicht die geringſte Belohnung annehmen darf. Dieſe Beamten werden 
demnach Auskunft geben reſp. Verzeichniſſe austheilen: 

J. über Gaſtwirthe und deren Taxen für Koſt, Logis und Transport 
der Auswanderungs⸗ Effekten; 

2. über die obrigkeitlich fongefflonirten Schiffsmakler und Expedienten 
nebſt deren Wohnungen; 

3. über die Hauptbedürfniſſe der Seereiſe, als Matratzen, Geſchirre 

e. nebſt Preiſen; 

4. er men in Bremen, im Auswanderungshospiz und auf 

7 
5. über Verhalten bei ber Landung am überſeeiſchen Beſtimmungsorte; 

6. > 15 dg n. en, ſo wie über Anbringung und Erledigung 

eſchwerden. 

Geldunterſtützungen werden in keinem Falle gereicht, dagegen alle 
Erleichterungen verſchafft, welche den Auswanderern nur irgend Noth 

n 


Das auswandernde Publikum auf dieſes nützliche Inſtltut aufmerk⸗ 
ſam und den Zweck deſſelben in möglichſt weiten Kreiſen bekannt zu 
machen, iſt der Zweck dieſer Zeilen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Es haben ſich zwar 
ben iſt ledoch 


Ben 45 bis 53 Sgr., und für gelben 44 bis 52 Sgr. Roggen wird 


Gerſte war in dieſen Ar 

\ at, 

o konnten die früheren Man ber 

ahlte heute 25 ½ bis 29% 

ſüäten geſucht, während n 

wurden. 22% bis 24% Sgr. wurde bedungen. Kocherbſen wurden 
in kleinen Partien gekauſt und 39 bis 45 Sgr. bezahlt. 

Dıllaaten waren nicht angetragen. Beſtimmte Preiſe find dafür 
nicht anzugeben. Leinſaat bedang 50 bie 0 Sgr. 

eZufuhrenin Kleeſaat waren in dieſer Woche ſehr mäßig, einige Aufträge 
als auch eine feſtere Stimmung aus Hamburg bejeftigten unfere jetzt jo bil⸗ 
ligen Preiſe und wer etwas auszuführen hatte, mußte namentlich für 
rothe % bis % Mil. pr. Sack mehr bewilligen. Bleiben die Zufuhren 
ferner ſo geringfügig, ſo könnten bei dem noch ſtarken Bedarf Preiſe 
eber höher gehen. Weiße war dagegen eher vernachläßigt, weil die 
Offerten naht unbeträchtlich waren. Wir notiren demnach weiße Saat 
4½ bis 11 und rothe Saat 7 bis 11%. 3235 8 a 

u Spiritus bleibt das Geschäft träge, da die Spetulation dafur 
ganz aufgehört hat. In dieſen Tagen wurde 6% und % bezahlt, 
was heute theilweife bedungen wurde. Auf Lieferung wird nicht ge⸗ 
kauft, da man zum Frühjahre billigere Preiſe gewärtigt. In Rübböl 
findet kein lebhaftes Geſchäft ſtatt, 10% und 7 dürfte anzukommen 
929 mogu jedoch nur das Nöthigſte genommen wird. Leinöl iſt a 10% 
verkauft. 

Umſätze in Zink waren in dieſer Woche mittelmäßig; ab Gleiwitz 
bezahlte man 4 Rtl. 9 und 9% Sgr. und loco 4 Rtl. 15 und 154 Sgr. 
Heute iſt nichts darin gehandelt worden. 1 

Für Indigo beſſern ſich die Preiſe. Nächſtens werden wir darüber 


ausführlich berichten. 


Breslau, 8. März. [Wollberichz.] Die Umfäge in dieſer Woche 
waren ebenfalls nicht ſehr bedeutend, und außer einigen namhaften 
Partien von ruſſiſchen Kammwolleu, die in den fünfziger Thalern be · 
ahlt worden ſind, erſtreckte ſich das Uebrige nur auf den Verkauf von 
N nen ee üngswollen von 60-66 Thlr. und etwas Locken 
zu 47 Thlr., jo wie auch Gerber⸗ und Schweißwollen von 52 bis 
54 Thlr. Die Zufuhren waren nicht ſehr bedeutend und gewiſſe Sor⸗ 
ten von geringen Wollen, namentlich die beſſeren, anfangs der fünfzi⸗ 
ger Thlr. werden jetzt ſchon etwas feltener. 


(Brest. Hand.-Bl.) 


Stettin, 7. März. An der Börſe liegt Folgendes auf: Auf den 
Bericht vom 14. v. M., die Beſchickung Fa ga — Londoner 
nduſtrie - Ausſtellung durch eine Berichterſtattungs⸗Kommiſſion 
d, bemerke ich, daß es beabſichtigt wird, Regierungs⸗Kommiſſa⸗ 
rien zu dieſer Ausſtellung abgehen zu laſſen, welche ſowohl bei den 
Geſchäften der Preisfurv's mitzuarbeiten, als die Ergebniſſe der Aus⸗ 
denne einem geordneten Plane mit beſonderer Rückſicht auf das 
Gewerbeweſen des Zollvereins zu ſchildern haben werden. Wünſchen 
einzelne Städte, Handelskammern oder kaufmänniſche Korporationen 
außerdem beſondere Beſuche und Studien im Intereſſe ihrer beſonderen 
Inbuftriepiweißl auf der Londoner Ausſtellung gemacht zu ſehen, oder 
deabſichtigen NE aus anderen Gründen beſondere von ihnen aus zuwäh'⸗ 
lende techniſche Konmifferien dorthin zu entſenden, fo iſt die Beſchaf 
fung der dazu erfor * Geldmittel Sache der betreffenden Kom⸗ 
munen oder ſonſtigen an prgtlonen. Die demnächſt näher zu bezeich 
nenden Regierungd- Komm ferien bei der Beriterftättungs-Kommiffion 
u London werden aber weft f werden, ſolchen Kommiſſarien bei 
er Erreichung ihrer Reiſezwe erh Großbritannien nach Kräften be 
hülflich zu fein. Zugleich — e 19 daß die hieſige Kommiſſion für 
die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung beauftragt worden iſt, ſobald der 
N — — 1 2 dan ab. dischen —— auf der 
ondoner uſtrie⸗Ausſtellung > er Preiſe vollendet fein 
wird, einen Abdruck beſſtben dorthin m ulheſlen N | 
\ geb non der Heybt. 
Breslau, 8. März. Wir erfahren, daß vorſtehendes Reſeript 
auch an die dieſige Handelskammer und zugleich an alle übrigen Han⸗ 
delstorporationen als Miniſterial Erlaß gerichtet iſt. Die kombinirte 
Kommiſſion des bieſigen Gewerberatbes und der Fondoner Une batte 


nämlich bei dem Minifterium die Beſchickung der Londoner Ausſtellung 
ri 8 Seiten des — Ken 5 ihr 
l u Theil wurde, welcher den Wüͤnſch en 
Gewerbtreißenpen entſprechen dürſte. ; 
Bei geringeren Raufanerbietun e liſche 
gen waren doch die letzten eng n 
* fer etwas belebter; denn obgleich die duländiſchen Pro. 
dukte, Gerl ten Qualität wegen, wenig Adſatz fanden, hoben ſich 
um . Monat J e wnsvenſchen Waaren. 
rden vor 
Grabe in die Been de a import 2 de folgende Quantitäten 
141 a | im Jahre 1851 
Meizen . 39.881 Mathe. 3287482 Quarter. 
Ger e rt‘ 95,917 gi 70,742 . 
aer 3.85 4117 
52,8272 
kais 7 8 56,007 * 
Se .. 98716 918 ‘ 
ohnen 2, 7 . . 
chl n 1 258,251 . 411,971 . 
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Das Plus der diesjährigen Einfuhr hat feinen Grund 1) in ber 
Oeffnung ſämmtlicher Häfen des deutſchen und baltiſchen Meeres; 2) 
in der ſchlechten engliſchen Ernte. Das importirte Getreide wurde 

rößtentheils für das Konſumo verwandt, und nur ein geringer Theil 
deſſelben iſt eingeſpeichert. Die Getreidemärkte anderer Länder find 
ganz leblos und zeigt ſich nicht die geringſte Luft zum Exportgeſchäft. 

(C. C.) 


E. [Die Getreidepreiſel, über welche ich unlängſt in einem 
Artikel (landwirthſchaftliche Konjunktur) ſprach, und von denen ich ein 
namhaftes Steigen zum Frühjahr bis zur nächſten Ernte prognoſticirte, 
gehen 1 ſchon nicht allein bei uns, ſondern auch auf allen auswär⸗ 
tigen Plätzen in die Höhe. Auf welchen Grund ſich das ſtütze, das 
wird im Nachſtehenden angegeben ſein. 

Das Landesökonomie⸗Kollegium zu Berlin veranſtaltet all- 
jährlich Erhebungen im Umfange der ganzen Monarchie über den 
Ausfall der Ernte. Die vom vorigen Jahr liefern folgendes Ergebniß: 
Es geht aus der gewonnenen Umſicht hervor, daß wir feit dem 
Jahre 1846 in allen Hauptgetreidearten keine ſo ſchlechte 
Ernte wie 3 ahr gehabt haben. Einem vollen Er⸗ 
trage am nächſten ſteht noch der Weizen, es fehlen an demſelben im 
Ganzen nur 4%, wogegen ſich beim Roggen ein Ausfall von 18%, 
bei den Erbſen von 42%, bei der Gerſte von 12% und bei dem Hafer 
von 14% ergiebt. An der Kartoffelernte aber fehlen 26%. Im Ein⸗ 
zelnen ftellen ſich zwar dieſe Verhältniſſe für die verſchiedenen Provin⸗ 
zen mehrfach günſtiger: Preußen hat ſogar mehrere Prozente über 
eine Durchſchnittsernte an⸗Weizen und Roggen, und Pommern vom 
erſtern open 6% über eine ſolche geerntet. Den geringſten Roggen. 
ertrag haben Poſen, mit 26% und Schleſien mit 22% minus gehabt. 

ie beſte Erbſen⸗Ernte fand in der Provinz Sachſen mit 10% und 
der größte Mißwachs in Poſen mit 78 minus ſtatt. Der beſten 

erſtenernte erfreuen ſich: Pommern, Brandenburg, 1 Schleſten 
und Weſtſalen, nämlich mit 4— 12 minus. Der Hafer ſchlug im 
0 anzen am beſten ein: in Pommern, wo nur 4% und in Branden⸗ 
tog und Sachſen, wo nur 6% im Durcchſchnitt fehlen. In den Kar⸗ 
lein haben die mittlern und weſtlichen Provinzen nebſt Pommern 
2 geringfien Erträge gehabt. In Weſtfalen wurden nur 44%, in 

er Rheinprovinz und in Sachſen nur etwas über 60% einer Durch⸗ 
chnittsernte gewonnen, und es hat daſelbſt die Fäule in den Aufbe⸗ 

ahrungsorten meiftentheils noch ſtark um ſich gegriffen. 

Dieſe offiziellen Nachweiſe find eben nicht ſehr tröftlih. So z. B. 
1 en in unſerer Provinz an der Hauptbrotfrucht, dem Roggen, 
22%, d. i. nahezu ein Viertheil, fo daß der Bedarf nur auf 9 Mo» 
nate gedeckt ſein würde, wenn nicht dabei noch zu erinnern wäre, daß 
erſt die volle Saat abzuziehen war, die 1 Korn des Ertrages abſorbirt, 
und bei einem allgemeinen Durchſchnitte von 5 Korn nur 4 Korn für 
den Bedarf übrig läßt, auf welchen ſich dann der ganze Ausfall wirft. 

a alſo vom ganzen Ertrage noch ein Fünftheil abgeht, jo muß dies 
noch auf den Bedarf repartirt werden, und es trifft nun denſelben ein 
Minus von 22% und 18 , d. i. 40 . In Zahlen wird dies faßlicher 
fein. Wenn bei 5 Scheffel Ertrag vom Morgen von 20 derſelben 


0 effel gewonnen werden, und man davon 20 Scheffel auf die 
Saat abzieht, fo bleiben für die Konſumtion 80 Schffl. Sind nun 


aber anſtatt 100 Schffl. 22 Schffl. weniger d. 1. 78 Schffl. geerntet, 
ſo bleiben nach Abzug der Saat nur 58 Schſfl., was nur %, von 
enen 80 Schſfla. find, und wobei 32 Schffl. d. l. % fehlen. Man 
kann dieſelbe Rechnung bei jeder andern Getreideart auf gleiche Weiſe 
machen, was ich aber meinen Leſern überlaſſe. > 

Die Folgerungen aus dieſer Darſtellung ergeben ſich leicht. Zum 
Gluͤck hatten wir vom Jahre 1849 her bedeutende Beſtände, die lange 
vorgehalten haben, nunmehr aber meiſtentheils, als Ausfüllung des 
geringen vorjährigen Ectrags, ziemlich erſchöpft find. Wenn dann 
alſo dieſer Ertrag allein wird vorhalten ſollen, dann könnte ſich — 
was Gott verhüten wolle! — Mangel fühlbar machen und dieſer die 
Preiſe raſch und hoch in die Höhe treiben. Schon ſcheiden viele Land⸗ 
wirthe vom Markte aus, weil ſie nur noch zur Noth den eigenen Be⸗ 
darf gedeckt haben. Bis zur nächſten Ernte iſt es noch faſt fünf Mo⸗ 
nate hin, auch läßt ſich noch nicht beſtimmen, wie ihr Ergebniß ſein 
werde. Der harte Nachwinter hat die Erwartungen davon ſchon her» 
abgeſtimmt. Gebe der Himmel, daß er den Saaten nicht, wie man 
fürchtet, verderblich werde. 

Wenn ich hier nicht zu leugnende Thatſachen aufſtellte und auf die 
Zukunft hinweiſe, die nicht die erfreulichſte iſt; To muß ich wohl be» 
fürchten, es werde mir — wie ſonſt ſchon — ergehen, d. h. man werde 
mir unlautere Motive untsclegen wollen. Das Bewußtſein aber, daß 
ale 1 fern liegen, 3 Bu ich nur bei Zeiten aufmerkſam 
machen e, wie es u i aß i i 
a el rien vohl vielleicht kommen könne, läßt mich ruhig 


r. (Kalkſandbau.) Der in der Sitzung des landwirthſchgltlt⸗ 


chen Vereins zu Breslau am 3. März zur Sprache gekommene Kal 
ſandbau verdient Beachtung in den weiteſten Kreiſen und es wird des⸗ 
halb nicht überflüfſig erſcheinen, daß auf das bereits vor einigen Jah⸗ 
ren darüber erſchienene Werk aufmerkſam gemacht wird. Daſſelbe führt 
den Titel: „Anleitung zur Kunſt Wohnungen und Wirth⸗ 
ſchaftsgebände in ſehr kurzer Zeit wohl feil, feuer⸗ und 
wetterfeſt aus reinem Sand und ſehr wenig Kalk zu er⸗ 
bauen, von J. G. Prochnow. Berlin, 1846. — Das Ver 
fahren bei Bereitung des Kaltſandes, ſo wie bei dem ganzen Bau iſt 
ausführlich angegeben, doch weicht das Prochnowſche Verſähren darin 
von dem im landwirthſchaftl. Verein beſprochenen ab (wenigſtens dem 
Zeitungsbericht zufolge), daß er empfiehlt auf jede Schicht von 5 Zoll 
des Kalkſandes eine 1—2 Zoll ſtarke Schicht von kleinen Feldſteinen 
oder Bruchſtücken von Ziegeln einzuſtoßen. Auch ſollen zuerſt die Ecken 


der Umfafjungswände und die Ecken, welche die Umfaffungswände mit 


den Zwiſchenwänden bilden in beſondere Schablonen eingeſtampft wer ⸗ 
den, dann erſt die dazwiſchen liegenden Stücke der Wand. Die Koſten 
betragen, wenn Sand und Waſſer in der Nähe find, für die Schacht⸗ 
ruthe Wand 4 Thaler 10 Sgr. 

on Andern wird für zweckmäßiger gehalten, den Kalkſand vor Be⸗ 
ginn des Baues in Steine zu formen, dieſe zu trocknen und dann zu 
verbauen, Es werden hierbei die Schablonen erſpart, und der Bau 
ſoll weit ſchneller und trockner vor ſich gehen. Die Koſten bei dieſem 
Verfahren würden auf etwa 5 Thlr. 15 Sgr. kommen. 3 


———ñĩñ ͤ K —— — —— 
En Inſerate. 


* 
Bitte. f 

In Folge des in dieſem Winter ſtattgefundenen öfteren und 
plötzlichen Witterungswechſels hat ſich die Zahl der in den ſtäd⸗ 
tifchen Kranken⸗Anſtalten zu verpflegenden Kranken, welche an 
äußeren Schäden leiden, ſo bedeutend vermehrt, das die Ver⸗ 
waltung des Hoſpitals zu Allerheiligen wegen Beſchaffung von, 
zu Charpie und zu Verbänden geeigneter Leinwand ſich in gro⸗ 
ßer Bedrängniß befindet. 
Wir richten daher an unſere Mitbürger und insbeſondere an 
e Frauen abermals hierdurch vertrauensvoll 

itte: 
das Krankenhoſpital durch Zuwendung von 
alter Leinwand und Charpie menſchenfreund⸗ 
lichſt recht bald unterſtützen zu wollen. 

Auch die kleinſten Gaben ſind willkommen und werden zu 
jeder Zeit in der Schaffnerei des Hoſpitals dankbar angenommen. 

Breslau, den 26. Februar 1851. a 

Die Direktion des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


Die konſervativ⸗konſtitutionellen Wahlmänner 
; des Landkreiſes und der Vorſtädte, 
werden behufs einer Beſprechung über die am 15. d. Mts. ſtatt⸗ 
findende Wahl eines Deputirten zur 2ten Kammer an Stelle 
des verſtorbenen Oberſtlieutenant Walmuth 

auf Mittwoch den 12. d. M. Nachmittag 

um 4 Uhr 

in das Magdalenen⸗Gebäude ergebenſt eingeladen. 


die 
die 


TLaucke. Fürſt. Ladewig. Ludewig Müller. Nadbyl. 
Navenſtein. Voigt. 

—— —— ük— — — — 
Deputirten⸗Wahl. 


Im Laufe nächſter Woche fillt für den Landkreis und bie 
Vorſtaͤdte Breslaus die Erſatzwahl eines Abgeordneten zur zwei⸗ 
ten Kammer an die Stelle des zu Berlin verſtorbenen Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Walmouth. Da, wie die betreffende An⸗ 
zeige beſagt, Mittwoch eine Vorverſammlung zu dieſem Zwecke 
anberaumt iſt, fo dürfte eine rege Vetheiligung daran von Gel: 
ten der Wähler des Landkreiſes um ſo wünſchenswerther ſeln, 
als die vorſtädtiſchen Wahlmänner beabſichtigen, ihren Kandi⸗ 
daten denſelben zu präſentiren. — Sie glauben ſich dazu durch 
ein früheres Abkommen berechtigt, wonach die Unterſtützung 
des von einem der beiden Theile durch Majorität in der 


292 


geſtellten Arzt, den Herrn Medi 


— 


Vorwahl beſtimmten Kandidaten von Seiten des andern 
mit Gegenſeitigkeit gewährleiſtet worden, und der Land⸗ 
kreis feine Vertretung bereits in der Perſon des Herrn v. Wal⸗ 
lenberg gefunden hat. Sobald daher, woran nicht zu zweifeln, 
ſich beide Theile des Wahlkörpers noch an die gemeinſame Ver⸗ 
pflichtung gebunden fühlen, ſo würde eben ſo eine zahlreiche Ver⸗ 
tretung des Landkreiſes bei der Vorwahl in Ausſicht ſtehen, als 
die Kandidatur des von den vorſtädtiſchen Wahlmännern in 
2 gebrachten Deputirten hinlänglich geſichert erſcheinen 
dürfte. 

Das konſervativ⸗konſtitutionelle Wahl⸗Komitee 

der Vorſtädte Breslaus. 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienſtag den 11. Maͤrz, Abends 7 Uhr, im 
Eliſabetan. 
node zu Breslau vom Jahre 1822. 


—ä— —— [SÜ— 
Montag den 10. März, Abends 7 Uhr, Verſammlung der 


kondtitutionellen Bürger⸗Reſſource im Weißgarten. 


Städtiſche Reſſource. 
Da der laut Konzert⸗Programm für den 15. März angekün⸗ 
digte Ball vorläufig aufgeſchoben iſt, fo wird Dienſtag den 
11. März das Reſſourcen⸗Konzert ſtattfinden. 


—— —— — — ii. —— — 
Wegen einiger noch zu überwindenden Verlooſungsvorbereitun⸗ 
gen muß der auf den 10ten d. Mts. angeſetzte Termin der Zie⸗ 
hung bis auf einen andern Tag derſelben Woche noch verſchoben 
bleiben und wird dieſer Tag näher bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 8. März 1851. 
\ Der Vorſtand des akadem. Dombauvereins. 


Breslau, den 16. Februar 1651. 
An die Fönigl. Hof⸗Optiker 
Herren Gebrüder Strauß Wohlgeboren, 
erwiedere ich auf die Anfrage über den Erfolg, mit welchem ich 
die von Ihnen gekaufte Brille gebrauche, ganz ergebenſt, daß 
dieſer Erfolg bis jetzt ein ſehr guͤnſtiger iſt, indem ich ſeit dem 
9. d. M., an welchem ich dieſelbe angelegt, meine Augen von 
dem angegriffenen Zuftande, in welchem fie ſich befanden, ſich ſo 
erholt haben, daß ich jetzt wieder wie früher, auch ohne Be⸗ 
ſchwerde am Abend bei Lampenlicht, mit der Brille ſchreibe und 


leſe. Hochachtungsvoll. 
Menzel, königl. Konſiſtorial⸗ und Schulrath. 


4 Die Goldbergerſchen Ketten. * 
Indem wir nachfolgende Auszüge aus einer dieſes Heilmitte 
wiſſenſchaftlich beleuchtenden Schrift (Die Heilmittel des 11 
neiſchatzes gegen rheumatische, gichtiſche und nerd ſe 
Uebel aller Art, mit Beziehung aufdie See gal- 
vano»elektrifhen Ketten vom königl. Sanitätsrath Dr. 
M. Strahl. Berlin, 1851.) abdrucken laſſen glauben wir am bes 
ſten jenen in Nr. 65 d. Bl. ſeitens der naturwiſſenſchaſtlichen Sektion 
den Goldbergerſchen Ketten gemachten e zu entkräften, als ließe 
ſich bei deren Einwirkung auf die Doppelnadel des Multiplitators nur 
eine geringe Abweichung nachweiſen. Denjenigen, welche ſich des 
Weiteren über dieſen Gegenſtand belehren wollen, bietet die Schrift 
ſelbſt in ihrem ganzen Zuſammenhange einen reichen Schatz ſachgemä⸗ 
ßer Forſchungen und ſorgfältiger Beobachtungen. 

„— — Man iſt bei der erſten Anwendung der galvanoelek⸗ 
triſchen Kräfte als Heilmittel von dem Prinzip ausgegangen: 
Viel hilft viel; man hat ſich aber ſehr bald davon überzeugen müſ⸗ 
ſen, daß dieſer Grundſatz ein irriger iſt. Die Wahrheit dieſer Be⸗ 
hauptung läßt ſich am beſten durch die ſehr zahlreichen Verſuche dar⸗ 
thun, welche hieſigen Orts durch einen in der Wiſſenſchaft ſehr hoch 

inalrath Dr. Froriep, jegt in Weis 
eſer Arzt bediente ſich zur Beſeitigun 
gichtiſcher, rheumatiſcher und nervöſer Affektionen eines elektro-galbant⸗ 
ſchen Rokakkons⸗Apparates von großer Kraft. Ich habe ſelbſt 
Gelegenheit gehabt, den Heilverſuchen, welche der Herr Medizinalrath 
Froricp angeſtellt hat, oftmals beizuwohnen. Der Apparat wirkte 
ſo ſtark, daß die damit berührten Theile binnen wenigen Minuten 
ſtark geröthet und geſchwollen wurden; elektriſche Schläge durchzuckten 
den ganzen Körper und vorzugsweise natürlich die ajfizirten Theile, 
welche Objekt der Heilung werden ſollten. Noch zwei Stunden nach 
der Operatlon, die in einigen Fällen mehrere Male täglich wiederholt 
wurde, dauerten Röthung und Geſchwulſt fort. Die Behandlung wurde 
nicht ſelten Monate lang mit großer Konſequenz ſortgeſetzt, und den⸗ 


mar, angeftellt worden find. D 


— 


deutſe 


N 


— — 


erſte 


Indem wir ausdrücklich dallır 


808 Schuhbr.⸗ 


Galvano ⸗ elektr. Rheumati 


Beſprechung über die Unionsverhandlungen der Sy⸗ 


Die neu eröffnete 


e Volks - Kleider - 


empfiehlt beim Herannahen der Frühjahrs - Satfon den geehrten Herren 
e eleganter Berliner Herren⸗ 
bürgen, daß ſämmtliche verarbeiteten Stoff 
pPreiſe ungeachtet der dauerhaften und eleganteſten Arbeit ſo außerordentlich bill 
/ jeder Konkurrenz die 


u. Ohlauerſtr.⸗Ecke Nr. 84, Eingang Schuhbrücke. 
smus⸗Ketten, a 1 Thaler. 


noch war der Erfolg gleich Null. Aus dieſen Verſu die ein ſehr 
gewiſſenhafter Arzt angeſtellt und veröffentlicht Pi ent ſich zur 2 
nüge, daß die Heilkraft des Galvanismus durchaus nicht von der 
a raft abhängig iſt, mit welcher er auf den Körper wirkt. Es wird 
m der Vorwurf, welcher den Goldbergerſchen Ketten gemacht wor⸗ 
= 15 daß ihre Wirkungen im Verhältniß zu dem Uebel, das fie hei 
len ſo ab ſtark genug in die äußere Erſcheinung treten, 
in ſich ſe 115 zerfallen. Es ift unbegreiflich, wie wiſſenſchaftlich gebildete 
Männer überhaupt auf den Gedanken kommen konnten, daß eine in ⸗ 
tenſiv größere e auch eine ſicherere Hang bedinge, da die Er⸗ 
fahrungen de daligen Lebens und der Wiſſenſchaft grade das Gegen 
theil darthun. Schon die tägliche Erfahrung lehrt, daß jede Arzenet, 
ja jeder Genuß nur nach einem genau beſtimmten Danke, deſſen 
Verhältniß durch die 5 ahrung feſtgeſtellt worden iſt, bei den ein⸗ 
Kon Individuen aber freilich auch innerhalb gewiſſer Grenzen ver⸗ 
chiedenartig ſich geſtalten muß heilbringend if, während oft ein rela- 
— ir gabe Uebermaß ſchadet. Die ſchlagendſten Beipiele lie. 

ehr nahe.“ — — — 

— —— Ich wage daher, geſtützt auf dieſe A 

17 Beh! rgumente, zu b . 
ten, daß grade in ihrer fanften, ſtets Heime 4782 
kehrenden, allmäligen Einwirkung und trömung die Heilkraft 
7 und daß grade hierin der Vorzug des Goldbergerſchen Ver 
ahrens liegt. 7 0 

Inſofern in dieſem letzteren Satze der ganze Schw 
liegt, wodurch die Ketten überhaupk wirken, ebene — — nr 
Wichtigkeit, wiſſenſchaftlich nachzuweiſen, daß die Natur überall mit 
cheinbar geringen Kräften Außerordentliches leiſtet. Wir ſehen 
etwas ganz Analoges bei ſehr wichtigen Krankheitsvorgängen. Ein 
Blick in die Pathologie lehrt, daß nur äußerſt geringe, ja jelbft im- 
ponderable Medien hinreichen, wichtige Krantheifen zu erzeugen oder 
koloſſale Veränderungen in der Organiſation des thieriſchen Körpers 
e ——— ber geführten Untersuchung 

„— —— Aus der bisher gefüh nterſuchung ergiebt un 
zweifelhaft, daß wir durch ahlreiche Analogien aufg bes — 
die heilfräftigen Agentien nicht nach der Kraft des ſinnlich wahr 
nehmbaren Agens aufzufaſſen.“ — — — 

7 Bei der Beurtheilung der Beziehungen der elektro ⸗ gal 
vaniſchen Kräfte zum Organismus dürfen wir aber nicht a 
daß beſtimmte Ste hierüber noch gar nicht feftgeftellt worden find, 
a priori auch nicht feſtgeſtellt werden können, und daß hier einzig und 
allein die Erfahrung zu entſcheiden hat. Wir haben geſehen, daß 
diejenigen elektro⸗galvaniſchen Apparate, welche einer großen Kraft⸗ 
entwickelung fähig, meift erfolglos zur Anwendung gekommen find. 
Wir haben ferner erfahren, daß bei jedem Heilmittel, 77 es nun phar⸗ 
mazeutiſch oder anderer Natur, das relative Verhältniß, in welchem 
es zum Körper oder zur Krankheit ſteht, das Haupffundament 
feiner Wirkſamkeit bildet, und daß daher ein wenn auch nur geringes 
Mehr oder Weniger, entweder gar keine, oder wohl gar die ent⸗ 
gegengeſetzten Wirkungen hervorruſt. Sehen wir nun auf die 
unleugbaren, überaus zahlreichen Heilungen, welche durch die 
Goldbergerſchen Ketten erzielt worden ſind, ſind wir gezwungen, 
anzunehmen, daß . dur in ihnen dasjenige Mormalmaaß von 
Kraft grauen ift, durch welches allein die Heilung ermögli 
wird. Gewiß würde es dem Herrn Goldberger zeicht werden, bie 
Intenſität der galvaniſchen Strömung en feinen Ketten zu erhöhen, 
aber er würde ſehr unrecht thun, wenn er, um der Menge zu e 
und gewiſſe falſche Argumente zu widerlegen, zu dieſer Maßre el 
ſchritte, nachdem er ſo glücklich geweſen iſt, das richtige ſpezifiſche 
12 1 zu finden, durch welches allein die Heilungen bewirkt wer · 
den können. 

Mag immerhin die elektriſche Strömung der Ketten, welche man für 
den Heilprozeß für ie [ne nöthig erachtet, nur mit — empfind« 


lichen Apparaten meßbar ſein, fo ſteht doch durch viele tauſend konſta · 
tirte Falle die Wahrheit feſt: fie heilen.“ — — — 

„— - Steht alſo nur die Heilkraft der Goldbergerſchen 
Ketten feſt, ſo wird der Haller ſche Ausſpruch: „Ins Innere der 
Natur dringt kein erſchaffener Geiſt,“ auch auf ſie anzuwenden ſein, 
und es wird nicht mehr darauf ankommen, zu unterſuchen, ob die elek⸗ 
triſche Strömung mehr oder weniger beträchtlich 
„ — — — Wir wollen auch nicht behaupten, daß die Ketten in allen 
Fällen, wo ſie zur Anwendung kommen, Hülſe bringen müſſen, denn 
es giebt nie und nirgends ein Univerſalheilmittel. Sehen wir doch 
die berühmteſten Heilquellen, welche jährlich von vielen Tauſenden von 
Kranken beſucht werden, in ſehr vielen Fällen wirkungslos bleiben, 


iſ.“ — — 


während dort ganz analoge Krankheiten entſchiedene Heilung fanden. 


Der Kreis, innerhalb deſſen das neue Mittel wirkſam werden kann, iſt 
keineswegs ſchon abgegrenzt, es verdient aber eben deshalb auch die 
wärmſte Empfehlung an Aerzte und Laien, und Diejenigen, denen die 
Gold bergerſchen Ketten nützlich geworden find, werden ſich ein großes 
Verdienſt um die leidende enſchheit erwer w ort abren, 
die glücklichen Reſultate, welche erzielt worden fin, de Nieder e 
hen iſt, zu veröffentlichen. 


Dr. Moritz Strahl, königl. Sanitäts⸗Rath. 


ür den Bau einer evangeliſchen Kirche zu Roſenber 
ns bri uns ferner eingegangen: vom Dom. Piſhem 20 Sgr., 8. 
Gottl. Fellgieber 1 Sgr.; am 2. 
3 Pf. Summa 7 Rihlr. 4 Sgr. 3 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


2 
Handlung aus Berlin 
in Bre Anzüge. gegend ihr reichhaltig aſſortirtes Lager A a 


e beſtens dekatirt und gest ir die 
N daß wir und gekrumpfen ſind, ſtellen wir die 


Spitze bieten! 


Dieſe von vielen Aerzten und Chemikern geprüften galvano⸗ elektriſchen Ketten ſind ein ſehr bewährtes, bereits häufig ärztlich 


zum Gebrauch verordnetes Heil⸗ 1 
und Kongeſtionen aller Art, empfehlen Hübner u. Sohn, 
Wiederverkäufer erhalten einen annehmbaren Rabatt- 


Gründlichen Unterricht im Weißnähen, Schnei⸗ 
dern nach dem Maaß, Namenſticken für Töchter 
gebildeter Stände im Kreiſe einer ſtillen Famtlie. 
Näheres zu erfahren bei May. einemantı, 
a Nr. 2, und Fried ch⸗Wilhelm . 

traße Nr. 8, 3 Treppen hoch. 


Technische Section. 
Montag, den 10. März, Abends 6 Uhr. 
Herr Heider; Sohn des Brauerei-Besitzers 
zn Reichwald, wird einen Vortrag über ober- 
gährige Brauerei in Schlesien halten und eine 
Vergleichung mit der untergährigen anstellen. Sekretäre u. dal. i. 
E. Berger, 


Den geehrten Eltern und Vormündern er» 
laube ich mir hiermit ganz 1 05 anzuzeigen, 
daß nach Oſtern ein neuer Kurſus in meiner 
Mädchen⸗Erziehungs⸗ und Schulanſtalt beginnt, 
woran auch noch mehrere Penſionairinnen Theil 
nehmen können. Zugleich bemerke ich, daß außer 
den wiſſenſchaftlichen Lehrgegenſtänden auch 
gründlicher Unterricht in 1 Jule engliſcher 
und polniſcher Sprache ertheilt wird, ſowie in 


Geſang, Muſik, Malerei und weiblichen Arbei ⸗ erger, 
Naber 


und namentlich Präfernatiomitten 0 2 akute 


RR 
Einige Gaſthöfe, Kaffeehauſer und Kretſchams 


und chroniſche Rheumatismen, Gicht, Mervenübel 


Nr. 35, 1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. 


Geſchaͤfts⸗Anzeiger des Vereins der Kommiſſionäre. 
Rittergüter, auch ganze Herrſchaften, 


in jeder beliebigen Größe und Gegend, mit allen erwünſchten 
Branchen, vermag ich bei denen mir auch in dieſem Jahre gewordenen 
Kaufe nachzuweiſen. Indem ich mich hierzu empfehle, werde ich, ſedoch 
die verlangten Mittheilungen machen und zur Annahme fernerer diesfälligen A 
bereitwillig finden laſſen. 2 

Joſ. Gottwald, Güter-Negotiant zu Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 38. 


Sehr tüchtige Selonomie- Beamte, Gouver- 
nanten, Hauslehrer, „ Privat⸗ 
empfiehlt: . 
Biſchofs⸗Straße Nr. 7. 

Klofterfirage Nr. 54, im Eliſenbade, iſt eine 
Wohnung von 4 Piecen, Beigela 
beſuch, ſofort oder zu Oſtern zu 

Näheres bei Aſchmann, am Neumarkt Nr. 1. 


Apotheker ⸗Gehülfen, N Lehrlingen, Oeko⸗ 
nomie-Eleven und Hausoffie 


chgewieſen durch 
Stellen E. B. BiſchofsStraße Nr. 7. 


e ae um 
ichen 

ace, Selb kauen 
ge mich fiel 


Ein Rittergut, 
eine Meile von Frankenſtein entf 5 
Morgen Areal, nebſt vollftänd 
und alle Gebäude maſſio, 
Schloß und Garten, i 
feſten Preis von 5 
baarer Anzahlung 
gut abe iR, 

v ’ 
as g zu erfragen ng Nr. 56, eint 
Treppe boch. 


M. Schönwälber. 


und Garten- 


eziehen. 


anten werden offene 


t. — —-t—t— —Z—q[(—C — nn 
erger, Biſchofs⸗Straße Nr. . Kloster- Straße Nr. 54, im Eliſenbade, find 


ten. es iſt in meinem Inſtitut bei mir 

zu 1 und verſichere, daß ſowohl geiftig | werden 5 pachten geſuch 
als k nt die mir anvertrauten Kinder gut B 
aufgehoben ſein werden 


fia bei Breslau, den 5. März 1851. 
Thereſe Jüpner, geborne Oudin. 


Monsieur Alphonse Oudin, profes- 
senr de dessin et de peintnre, peint le por- 
trait, les tableaux d’Egliae et de genre. 


von F. 


5 Hauslehrer⸗Stellen 
find zu vergeben durch das Verſorgun 
Behrends, Ohlauer-Str 


Kommiſſäre 


e Geſellſchaft, welche 


die Räumlichkeit Kaffee ⸗Etabliſſement und 
— — vermiethen. - 
Näheres bei Wichmann, am Neumarkt Nr. . 


werden geſucht. 


für die Intereſſen des Handels, der Gewerbe und Band‘ 


„Comptoir 
Bee Nr. 79. 


Lissa pre» Breslau, le 5 mars 1851. Eine angeſehen ur Beſorgung 9 8 ! ri 
%K lin ſucht e Mann 9, don Einzelngeſchäften und Verbreitung ihrer Drudi 
f een e eee eee an e Die Yen RER TR, est 
N 5 > bishe r Ab auer Angabe der 
V. u. letzter Thée dansant . Zeuguiſſen ung in Abſchrift und gen gabe der 
R 2 R Anſuchenden zu unter t re D. K. ostante Reini 
5 im Börſen⸗Lokale Mille ci der. fügen  unb unter ber ff en . 


am 11, Mär; 
Die Billets & 1 Rtl. wollen Nicht⸗ 
Abonnenten am Balltage in den Stun- 
J ben von 9—6 Uhr in dem Komptoir 
I der Herren A. C. L. Müller, Karls 


irn 


ſtraße Nr. 36, geneigteſt einholen. 2 
Die Börſen⸗KeſſourcenOirektion; 2 


x DALLAS EN — SUR 
N. ee * 


w 


künſtlicher Mineralwäſſer, 


1851r Salzbrunnen bei Carl Steulmann, 


andlung natürlicher und 
Untserfitäts-Plag- und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 36. 


Februar angezeigt 6 Rthlr. 13 Sgr. 


2 + 


— — — . 


Sonntag 0. Beilage zu u 68 der Breslauer Zeitung 9. März 1851 


Thea menge! rtoire. Schnittwaaren⸗ Auktion. 7 9 * ehen : e nes 
Sonntag den 9. Mag lte Vorſtellung des Fe 12, d. M. von Vorm. 9 Uhr Fer MHimand Hirt 2 Buchhandlung. egieh 2 

erſſen Abonn 16 vor 70 Vorſtellungen. und Nachmittag 2 uhr dat ſoll in Nr. 12, Ring 
Tell. woiich romantische und Blücherplaz cke dae zur C. 3. Schr Ausser den nachstehenden und allen yon irgend einer Buchhandlung öffentlich ad- 


Wilhelm : | öl, J menge 
Oper mit Tan Bon zügen, Muſik von | berichen Goneurs-Mafle, gehörige Schnittwaa- gekündigten, in Catalogen oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des übnenfpiele 2 5 
Koffni, es 7 10 a re im 2ten Akt | renlager gegen B 1 1851. eier werden. Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf In einander r Stadt und Land 
fin ate ee eder eines Geſang⸗] Breslau, den 4. ertel Kor 5 gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung er, fi IISGON FU 3 
(Cure 8% Uhr Karina Erbe.) 1 0 „Kommiſſionsrath. | gediegener und gesuchter Bücher aus NE der deutsehen, französischen, ‚ Fra - e 
Montag den 10. März. 62ſte Worſenung des A uk t i o A polnischen, englischen und italienischen Literetur. . i 55 1 1 2 


Breslau, am Naschmarkt Nr. 42. Ferdinand Hirt. 


ersten Abonnements von 70 Vorſtellungen.] Dinslag, den 11. März, früh 8 Uhr, ſollen 
5 En Köniain 0 * Die Erzählungen im gehe 3 — in der Neuſtadt A = 
ö | von Navarra oder: | Nacblap- orbener Hoſpitalit 5 
J venge für Bavia.“ Schaper ga gleich Dante Vegeplung verfeigert weden Des Domherrn Dr. Förſter neueſte Kanzelreden. 
22 en von Scribe und Erneſt Legouvs. Das Vorſteher-Amt. Im Verlage von Ferdinand In in Breslau erſchien ſoeben und ift in jeder 
— — 4 ——Uf —ũ 0 1 


berſchlefiſche Eiſe 


von uns zu 


O 


; 5 Bedarf 1 2 a die . 
eabſichtigen wir im Wege der Submiſſion anzulaufen. 7 „7 7 7 1, using 
Die Beeicgenzen find in unſerem Central» Büreau bier, ſo wie bei, Den Babbel, ſpek 


a ; f 5 — — Buchhandlung Breslaus und Schleſiens vorräthig: 
ei i 6 1 U ii: inktion, An 10 d. Mise, Som. 9 und] Die christliche Familie. Fünf Predigten, in der Domtieche zu Breslau 


- itt f i 5 ; u i f i en, woſelbſt auch die Muſter zur che 
// , dh arkanbr I. MD nn 
mit ; in Berlin, br.] fertige neue Kleider, Tuch⸗ und Bukskingreſte, en.⸗Vic.⸗ Amts⸗ und Conſiſtoral⸗Rathe. Zum Beſten der Grabes ⸗Kirche der Breslau, den 27. Februar 1851... 1 f i pie) 
4 2. egal, ehren en e Bet für u..Hojenflfte, Manne, Gaffineiß Par heiligen Hedwig zu Zrebnig. Mit Genehmigung des fürftbifchäfl. Gen.⸗Vieariat⸗ Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahu. 1 
%%% CCC CCCCCCCCCCCCC%0))UUUU!U!!!!!CãͤâbVbT 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. : \gert ‚Erben. 7, vr und 60. — Mehrbeträge werden dem Herrn Verfaſſer überwieſen und ſpäter“ . 
Berlin, den 7. März 1851. — Mannig, Auktions⸗Kommif. verrechnet. 9 rom al lo 


Die neuen Modelle, 


Dr. Son, e y Aukti 11 Die Redaktion des Schleſiſchen Kirchenblattes ſpricht ſich über das Erſcheinen der vorſtehen⸗ 
Henriette Haun geb Bln. 9 und 8 15950 e . den Kanzelreden in folgender Weiſe aus: fa 0 * 


4 n . 
Als Verlobte empfehlen ſich: ; 8 7. Indem wir den verehrlichen Leſern des Kirchenblattes vorſtehende Predigten zur Anzeige ; : alten, find bereits kopirt und ble 
5 Berker Heilbronn, Breiteſtraße verſchiedene Tapiſſerie⸗Waaren, bringen, glauben wir nicht erſt 13 über Inhalt und Form, 22 Bu Ant Wen derselben welche ich dieſer Tage * Paris eth 4 f r e mer 
Aron Beuthner. a als: verſch. Herren⸗Kravatten und Schlipſe, agen zu dürfen. Den Juhalt befreffend, fo bekundet deſſen Wichtigkeit ſchon die Ueberſchrift ühjahrs⸗Mäntel % Mantillen 
Peiskretſcham. Beuthen O.⸗S. ſeidene Litzen, Rundſchnur und Gimpen, dieſer e en Iſt ja die Familie Wen und die chriſtliche insbeſondere die von Gott = WEIT, i 
ig Bere e 6 %éĩ - , e e e Meter Weife ange. 
5 Fregbenth al, Kaufmann er, ein großes Sortiment Stickmuſter, Mo⸗] Familie beruht das Glück der Menſchheit, das Glück aber ist ein Geſchenk, das an gewiſſe zu⸗ e beser 
; 5. März 1851. I ſaikſeide, Zephirwolle, angefangene feidene | ſtändliche Bedingungen geknüpft iſt. Dieſe Bedingungen kennen zu lernen, aber auch zu lernen, d sachs, - 
Brieg, 0 Fiebing “ren: und mollene Kanevas⸗ und Perlenarbeiten 20 zu —— — 2 650 MEERE und Ans NH ebenſo N zu 0 Tr erg 
erbindun gen ge. i italieni M verabſcheuen und zu meiden, was ihnen widerſpricht und fie vernichtet, iſt darum einem Jeden „ 
Die eheliche Verbindung unſerer Tochter wn — 1 Der . fo von höchſter Wichtigkeit und bedarf wohl keiner weiteren Nahelegung. 1 Ohlauer⸗Straße Nr. u. 6, „zur Hoffnung“ 
Henriette mit dem Kaufmann Hrn. Moritz wie orentiniſche Gardinen, Mouſſeline, Wollt ihr aber wiſſen, was die chriſtliche Familie ihrem Urſprunge nach iſt, wie ſie war]! f 57 a Wr 
Oelsner in Oels, zeigen wir hiermit Verwand⸗] wollene Möbel⸗Damaſte, Lamas, Organtins⸗ in der erſten Zeit der Kirche, was ſie wird durch die Pflege der Kirche; wollt ihr wiſſen, wie a eee eee A 3 
ten und Aeepereg Maren an.“ 0 und Mouſſelin⸗ Kleider verſteigert werden. f ſie erſcheint in ihrem Verfall und durch welche Mittel fie wiederum gerettet wird: dann gebet J N 
Breslau, den 8. März 1851. Maunig, Auktions⸗Kommiſſarjus. hin, nehmt und leſet das Büchlein und wir brauchen euch nicht zu ſagen, wie Geiſt und Form 


Woller und Frau. 


dem Inhalte und deſſen Wichtigkeit vollkommen entspricht; der Name des vielbegabten Predigers, 
Allen Freunden und Bekannten * bei ihrer 


Indem ich meine ergebene Anzeige wiederhole, da ich meine . 
lung und Couto⸗ Eher ab: k nach der eee Ste A — 
legt habe, empfehle ich preiswürdige Schleib⸗, Brief⸗ nebſt Bücher⸗ 0 — e 
auf ſauberſte Anfertigung von Handlungs Büchern für alle Branchen Nr. 10. 

ile Nr. 


Klauſa, Riemerz en 


ngerichtet und zu außer 01 a ee e c a 


. Mühlen⸗ Bauplatz. den die Stirn des Büchleins trägt, iſt genügender Bürge. Bi; 
Abreiſe nach Berlin ein herzliches Lebewohl! Zu einem, bei einer recht lebhaften Kreisſtabt] Doch ſpräche auch ſonſt nichts, als daß die chriſtliche Familie in ihrer Bedeutung und Hei⸗ 
die Neuvermählten: Schleſtens an einem Bach ſehr vortheilhaft gelege-] ligkeit, in ihrem Verfall und ihrer er! von unſerm begeiſterten Domprediger Herrn Förfter 

Robert Schmidt. = nen Grundſtücknebſt Konzeſſion zum Aufbau einer] und vor die Seele geführt wird, es genügte, um dieſe Predigten zu Aa . und zu leſen. 
Helene Sch Mibt, Zeh Generin Waſſermühle, ſucht der Welter, Familienverhält⸗ Allein der Herr Verſaſſer hat noch einen andern nicht unwichtigen Zweck mit der ausgabe 
Breslau, den 8. Mär 1850 7 Iniſſe halber entweder einen Kompagnon oder] dieſer Predigten verbunden. Es iſt dies die Verſchönerung des Gotteshauſes, welches die irdi⸗ 
Ar 3 — . auch wäre er bereit, dieſes Beides käuflich einem ſchen Ueberxeſte unſerer großen und heiligen Lanpespatronin birgt. — Wie ſchön und gefällig 
Entbindungs Anzeige. f Andern gi überlaſſen. f auch das Aeußere dieſes Tempels erſcheint, eben fo arm, dürftig, ia deſolat tritt uns das Innere 
Die heute Morgen 1% Uhr Spur glückliche] Alles Nähere ift zu erfahren auf portofreie An-] deſſelben entgegen. Eines christlichen Volfes Ehrenpunkt war und iſt es, feine Heiligkeit, feine 
Entbindung meiner lieben Frau Mathilde, fragen unter der Chiffer C. M. poste restante | Patrone zu verherrlichen, und in dieſer Verherrlichung die Größe feines Namens und feines 
un EN 7 0 1 795 70 n rn Breslau und durch Herrn L. Glaſer in Löwen. haft 5a, ie Seh 85 Jon 11 Sarg 1 beende auc ba 5 Pr Erde 
eige ich hierdur erwandten und Freun RR TE r a 1 „hat, vielleicht in Folge der Ungunſt der Zeit, vielleicht auch durch die Furcht feiner 
alt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. Vortheilhaftes Auerbieten. Hirten, feiner Heiligen, ſeiner Hatrone in dieſer Beziehung vergeſſen: und doch leuchten an ſei⸗ 
Karlsruhe in Oberſchl., den 7. März 1851. | Zum Verkauf eines ſehr gangbaren Artikels,] nem Firmamente Sterne, die durch Größe und Schönheit nicht wenige überragen. Um das, 

Bi Heinrich Berger, Apotheker. wofür ſowohl in Städten, als auch auf was bisher vielleicht anderen chriſtlichen Völkern gegenüber als Makel angeſehen werden konnte, 


i durch Leicht * 
— o wenig die Haartoilette als den itz, 


f Bi beiten Gläſer wieder eſtellt. Ferner 
firuftion der dazu gewählten zweckmäßigen 1.2 Erg der 9 tr Pusch N 


FCC are, Man Dr ? s ini e heben, hat der Hr. Verf. die von ihm gehaltenen Predigten einem weiteren Kreiſe 
g Todes ⸗ Anzeige. l dem Lande leicht ein bedeutender Abſatz zu — in t iR eln ni 095 ed i ſichti en. 7 2 
. pe Sa: gegen 8 li entſchlief ſanſt zu | bewirken ift, werden reele und tüchtige un Schuld ae N le Ta rue eee Mükogung einer alien kurz 47 Gagen gc e Leidende erben . — ie „ Ba 
e ee ee Ben die zahlreiche Bekanntſchaſt unter Privat-] Wie der Hr. Verſaſſer, die 8 Alumnats⸗Oberen und die Verlags⸗Handlung bereit find, | wir die hp ir angeſehen 7 ich „ſogleich gengläſe z Be: 
der ehemalige Wirthſchaſts⸗Verwalter Siegis- | perfonen beſitzen, geſucht; kaufmänniſche Beiträge zur Verſchönerung der Grabeskirche der heiligen Hedwig anzunehmen, ſo gereicht es ufenthalt dan 82 


N * Mts. 
Der | m 15. d * 3 = 10 j 
G ebr. Strauß, 100 0 H of Optiker aus Berlin. 
. und in geöfnet von Morgens 8 bis Abends 6 uhr. e 


l f a Su N der Redaction dieſes Blattes zur Freude, durch Annahme von Beiträgen das Ihre zu die⸗ 
mund Nitſche, in einem Alter von 80 Jah-] Kenntniſſe find nicht dazu erforderlich, und auch 5 3 3 K 8 3 
ren. Dies zeigen Verwandten und Freunden, ſind dabei 33 5 . zu E ſem edlen Zwecke beitragen zu können. 


um ſtille Theilna bittend, ergebenſt an: 3 
iu Th = * , Reflektirende belieben ihr Adreſſe mit M, 


Unleugebar 


f : J. C. bezeichnet, und genauer Angabe des : N - BER 8 212 4 5 
Dee ehr Franto an die Herten, Stodı| ber beucen Marken g vir beg zug dn. u Adab. Me aht dadsdung Lilionese unter Garantie 
” N ’ . 1 — f ae. 1 
(Statt ſeder ene Meldung“ gaſſe Nr. 28 in Breslau zur Weiterbeför⸗ - iſch anerkannte Gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, Zinnen, Schwinden, zurückgeblieben 
Verwandten und Freunden widme ich die für] derung zu richten. Staats 7. Lexikon y Pockenflecke, unreine gelblich gefärbte Haut, empiehlen wir als ſicherſtes Ai. 
mich hoͤchſt traurige Nachricht, daß geftern Abend tel unser ſchon vor mehreren Jahren nur von uns erjundenes, wieheitig — 


8 Uhr mein geliebter Mann, der königl. Polizei⸗ Oeffentlicher Dank. herausgegeben von Rotteck und Welcker, 


Präſidial⸗Sekretär Jonathan, nach längern] Seit zwölf Jahren litt ich an gichtiſchen Be] welches berelts 1 it — 
Leiden, am Schlagfluß, zum beſſern Sein heim⸗ſchwerden und ſtarker Anſchwellung des einen ache Ke un een ee e Auflage vollſtäudig in 12 Bänden 
gegangen iſt. 5 Knies, welches mir zum Oeftern nicht allein Und wie hätte dies auch anders fein können, da die patrioliſchen und fähigſten Publiziſten 
reslau, den 8. März 1851. bedeutende Schmerzen verurſachte, ſondern mic | und Staatsmänner (man überſehe das Namensverzeihniß der Mitarbeiter!) hd bei der Her⸗ 
Louiſe verw. Jonathan, geb. Pratſch. auch im Gehen behinderte. ausgabe des Staatslexikons betheiligten; wo giebt es ein Werk, zu deſſen Herſtellung fo ausge ⸗ 
Verkauf von Wieſengrundſtücken. Durch die Anwendung und das unausgeſetzte zeichnete Kräfte ſich vereinigten wie beim Staatsleriton ? 
zerkauf von Wieſengrun Breslan zweimonatlich Tragen der Goldberger'ſchen Freilich konnte bei der gemäßigten und gründlichen Abfaſſung dieſes die Rechte der Throne 
Pr bet dem Dorfe — 2 0 Siehe galv.elektr. Rheumatismus Kette aber iſt nicht [fo wie die Rechte der Völker mit flegteiher Waffe vertretenen Werkes nicht die Gunſt 
* bele — und vr —— Eh . are . — gänzlich, ſondern auch] der äußerſten Spitze der Parteien erlangen, allein dafür fand es die Billigung und Anerken⸗ 
zugehbrigen Wieſengrundſtücke m lien 1 einahe die Anschwellung des Knies verſchwun. nung von 7% der deutſchen Nation und der Einfluß des Stantslerifons gewinnt von Tage zu 
Bene von ungefähr 200 Morgen jollen im den welches ich hiermit zu meiner großen Tage und es verbreitet überall hin klare und geſunde Anſichten. 
- ege des öffentlichen Meſtsepenn ud 1 Freude und gern dem Herrn Goldberger Jetzt, wo alle Fragen, welche man im Jahre 1848 für immer beſeitigt glaubte, wieder 
Zu bie u, En OH auf uf den bee 6. Kult 18 einer gründlichen Unterſuchung unterzogen werden, jetzt tritt das Staatslexikon abermals in 
10 de ee, die Reihe der für wahre Sretheit und Geſetzlichkeit kämpfenden Geiſtesmacht und nimmt dabei 
Kr u du d g ves e kal 5 er Land⸗Gend unleugbar den erſten Plat ein. 
ö Akgl. preuß. „ Gendar⸗ Kein Staatsbürger, ſei er Kaufmann, Fabrikant, Gutsbeſitzer u. ſ. w. — kein Abgeorbne— 
ilfachns, Kenteunne Aer ern ann, an- meric, Ritter des rothen Adlerordens, ſowie des] ter — kein Staatsbeamter hoch oder e gestellt — — et: Stantsieriton. diet ri 


beraumt worden. Die ni ' if hr Bet O0 r I 
Bee Fe Be Be e eiſernen Kreuzes u. Schatz politiſcher Weisheit, dieſen zuverlaͤſſigen Rathgeber bei allen Fragen der Staatswij⸗ 


8 iebt, widrigenfalls dae Geld retour wird. ei Fla⸗ 
en HER & ve 1900 hne Garantie]. Dis ederlage "Dora au 
iſt einzig und a in bei a . en 8 
Nr. 43. Das ebenſo betitelte Waſſer Lon Herren ing u. 
von auch bier Niederlage iſt, iſt nur nachgemacht und kann nicht die gehö⸗ 
rige Wirtung leiſten, worauf wir ein geehrtes Publikum aufmerkſam m N 
5 da wohl ſolche Nachahmungen Niemand billigen und beim wirklichen Ge⸗ 
brauch unſere ausgeſprochenen Be | em 17 75 5 0 * 
0 * [77 N 4 
tteſt. Die von den Herren Rothe u. Comp. in Köln und Betlin fabriziete Lillo fein 
von ur ollen gegen Someerpproſſen, Leberflecken ꝛc. ꝛc. in e e gezogen 11 en, 
und bezeuge ich Feerbur gern und der Irengften Wahrheit ende . 1 ioneſe, nach der 
beigegebenen Gebrauchs augen dans nnen M iR — 2 ſieibe alt dat 2 
h ehr w ti ö 
a ge ir and br. Jacobi, praktiſcher Arzt, Operateut und Accouchet. 


Eröffnung 
des zweiten Herren⸗Garderohe⸗Mag 


en A 5 2 ſenſchaft und Politik entbehren wollen. 3 \ 
reslau, den F werden. Penſionaͤre Es ſind daher Kuppe ſolide Buchhandlungen in ganz Deutſchland in den Stand ger d ini ten S chneider Me fs een 
RENT, e Bar... nden in der Familie des Unterzeichneten unter ſetzt, um die Anſcha 575 zu erleichtern, das Staatslerikon gleich, vollſtändig in 12 Bänden noch er verei 19 . ö > 
Abtheilung Fir Domänen, Forsten und fer mäßigen Bedingungen Aufnahme. Für zu dem früheren Subſkriptionspreis von 2%4 Thaler a Band liefern zu können, und finde Eliſabet⸗ (vormals Tuchhaus⸗) Straße r. 8, 
. direkte Steuern. ſortwährende Beaufſichtigung und Ueberwachung räthig. at ie: reiſe ch 77 8. Ge 5 11705 vor⸗ 2 den dane 1514 5 
f i S i meinſchaftli pazier⸗ 1g · ona und Leipzig, im Febr 851. amm eparat-Gonto. b 5 — , 
Subhaſtations⸗ Patent. 9 ela eee f. Zu geneigten Aufträgen empfehlen ſich die Buchhandlungen ee Hirt in Bres: Indem wir ein gechrtes Publikum hiermit exgebenft bitten, dieſem 2 77 —.— 
| ment Vertrauen zu ſchenken, werden wir auf das Eifrigſte bemüht fein, den 8 * 


Das — Joſeph 7 Farne gehörige, wie für jede Förderung des geiſtigen und fürs lau (Naſchmärkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor, A. E. Stock in Krotoſchtn. 
zu Jätſchau unter Nr. elegene Bauergut | perlichen Wohles der Zöglinge wird Sorge ge][WDWbWWW. r 
nebſt gabcher, zufolge der nebſt Hypotheken- tragen . Das Naber iſt bei mir Nene „So eben iſt er ienen und in Breslau bei Ceed Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), 
Schein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe] Kirchſtraße Nr. 7) zu erfahren. Hr. Direktor in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock zu haben: 


. „„ Europa und Nordamerika. 


N. a . bil⸗ 
ältni d, das Möglihfte zu leiſten und durch aufmerkfame, reele und 
db Re zu Sea wie auch durch Arbeiten im WER ee 
iſchmack, jeden uns Beehrenden, zu befriedigen. Le 0 
i Lager feriiger Anzüge und alle zur Zaitette gehörenden Atitel in 


f i R der Herren Be⸗ 
Vormittags 11 Uhr, Auskunft zu geben. I. Die allgemeine Politik Macchiavelli's, verglichen mit den politiſchen Grundſätze 5 ; swahl, werden jeden Auftrag ſchnell und nach Wunſch der Herren 
u 112 erem 2 an den Meistbietenden ittelhaus, Lehrer am Eliſabetan. 8 — und arne gn der Saur Staaten von . füen Peg i Abernehmen 200 die Anfertigungen der —.— von uns 
us werden. l F II. Die Vereinigung der Staaten Europa's zu einer einer europäiſchen Union nach f i i hneid: 
9188 8 werden die 5 5 Haus⸗Verkauf. u 5 2 1. 2 zugebrachten ꝓ—ñ— —— m vereinigten Schne er 
rie Eliſa eumann, geborne Menzel,] Ein herrſchafkliches neu erbautes Haus, be riefen an Dr. Friedri ilhel i 5 Her UN 
nen eg S ne & pic I 3 ag und 8 Beftesn Sean, mit A in 1 u Dr. A. und 5 B. = e san eu Die al FE 2 I * NS 
der L rben, [Stallung und Wagenremiſe, fo wie 2 5 Leipzig, Ebriſtian Ernſt Kollmann. Broch. 25 Sgr. ; a 


N 1 ie Bh ER: Rein fan Sprung, für ee, ran Me Bea Krais ©. Sofimten in Gtufigart IR erfatenen und In Jever Bhähandlun 

2 2 2 un n der nſten Gegen € ra ** offmann in üttga en un n jeder andlung, nar 

1 — Giebermeidung der Präcluſton vorge · der Stunt e „en für en Teften Preis von mentiich Bei Ferdinand Hirt in Breslau (Nafhmarkt Nr. 47), 1 Keßler in Ratibor 
500 . derän N l 


des Kaufmann Car! Troll 


gau, den 15. Oktober 1850. it geri d A. E. Sock in K i äthig: 5 EN Sie 
Königliches teig Gericht. 1. Abtheilung. Anzahlung u verkaufen. N "Rraufe, TED, allgemeine, eg Ar Hydrotherapie, oder die Grund⸗ 7 f in berg in Schleſien vol chä 

“ Bieitari Cbifte G. G. bose relate Okrlit. | fie des Prießnig’fhen Heitverfahrens im Allgemeinen, wie ine Beſondste beiſ zerſtebe ch ganz ergebenft zur Beforgäng einer vorzüglich Ihönei) wien nie 15 

um Biverauben as gerate Kirche 7 and oe pr 17 Aue „ ee E Gebrauch bearbeite. Zweite, Er 10 500 Gern un 3 ERARHERDR, ſowohl von 92 5755 958 Tisch. 

‚panthenau, Kreis A i ifenden Publikum enau durchgeſehene Auflage. Broch. 25 Sgr. ’ n irn. ch beſorgt di Wirkſachen⸗ als: Kiſch⸗ 

in ober bes Maurers, Imunpiſch, follen die Einem hochgeehrten reife N 3 geſeh flag 0 8 und Handtücherzeug in Schachwitz e Ereas u. d. g. 


eds eros, Glaſers, Fe 2 ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich 0 

8 beſonders, an den Mindeftforp 5 e : 

el 2 Hierzu ſteht Dindtag den f Tauenzienſtraße Nr. 83 

25 ſten d. M., a a 9 > OR an nd Tauenzienplatz⸗Ecke gelegene . 
rhauſe zu Ober⸗Panthenau Term , 

an Ye harte tautionsjähige Werkmeiſter mit Hötel garni 

dem Bemerten eingeladen werden, daß Zeich. von der Frau Pike Schulze dbernom⸗ 


; Oten 2 
nung, Anſchlag und Baubedingungen vom 10ten] men habe, und es mie . 
d. M. ab jederzeit in der Pfarrwohnung einge] werde, durch jed mir angelegen ſein laſſen 


aus ihr zugeſandten Garnen, fo wie dieſe Artikel auch ſtets durch dieſelbe zu den mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen zu beziehen ſind. 5 £ 
Bleichwaaren zur Beförderung an obige Anſtalt übernehmen: 
In Breslau die Herten Beyer u. Comp., n 14. 
In Brieg Herr C. G. Oeſtreich. In Neiſſe 4 ne 
- Beuthen OS. Herr J. Gerſtel. „Stettin Herren A. Müller u. Comp. 


1 . ee 1: GrsStehliß. Herr E. G. 
Gleiwitz Herr David Krümer. „ Wanſen Herr F. Paul B. a. 


TRERETETTERTRTIETTRTERDERTINITERILIITNINTINIS 
Zu Ausftattungen — 


2 


empfehle ich mein großes, ſtets auf das reichhaltigſte verſehene Lager aller Gattungen ei 
von weißer, bunter Leinwand und leinenen Waaren zu gen 


Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwäſche. — 


% und 67½ V. br. ſchleſ. gebleichte u. Ereas⸗Leinwand von 6½— 30 Thlr. 


1 


. err Moritz Krümer. i 
ſehen werden können Bedi mögliche Bequmlichkeit 7, br. böhmiſche Weben Leinwand von 18—60 Thlr. Kruppie, K 0 H. Ring. 
Ober-Panthenau, den 7. März 1851. und gute Bedienung mir die Zufriedenheit Bielefelder Leinwand von 20— 70 Thlr. 8 ah - 
Das evang. Kirch⸗Kollegium i. A. meiner geehrten Gäfte zu erwerben 12, br. Betttücher⸗Leinwand in Weben und Schocken von 24—40 Thlr⸗ e Keel 
Me Breslau, den 15. Februar 1851 Leinene und Battiſt⸗Taſchentücher in allen Preiſen. Se 
Jo benen Bangen Lieferung. . G Kaſ - Schahwig- Tifchzeng und Handtücher. e - Ka 9 
IRRE 600: Klaftezm Bolngoie Eicterung von * chner. Jacquard⸗ Sn ren Gedecke à 6, 12, 18 und 24 Servietten in > Neu rt 25 
ö Wazskuchſteine, . i eder Qualität. 
Dt 500 mil Danertein Forftliches. Jacquard⸗ und Damafı-Handtücher und Deſſert⸗Servietten. 
I) in gelöſchtem Sun eflichen Kalk,] Ein praktischer und wiſſenſchaftlich gebildeter Weiße, chamois⸗ und natürell⸗leinene Kaffee⸗Servietten. ten Unannehnt aan 41 
ae 1 Submit ae a Forſtmann, bietet den Herren Jaldbeſitzern feine Weiße und bunt⸗ſeidene Kaffee⸗Servietten. b „ide 
m Wege der ion verdungen werden.] Di der inſpizirender Be⸗ Baumwollene, halbwollene und wollene Tiſchdecken. eren zwe 


ebe rte Unternehmer werden hierdurch aufge⸗ vr sie verwaltender © 


iderk nach Einſicht der bei Unterzeichnetem aus⸗ mit gang ergeben AT 


Weiße baumwollene Megligee-Stoffi : 
Adreſſe: „Sorflihre, post. rest. Breslau, frei.“ 15 


Gardi Santa: ZB 
Weiße glatte, geftreifte und facomirte Gardinen⸗Mouſſeline. W erhilt . 3 


Muhen 


Mulfuumuuudo! 


liegenden Lieferungsbedin ungen, ihre Offerten NB. Fortwä : % und 6½ V. ber u hei etrages erhält me * 5 
bis zum 20. Matz d. J. 7 f . n halte ich Lager von %, 5 Bid 2 gebleichter Gelldi⸗ i nd etzeichneten zugeſchickt. 3 f 
. Ae von Proben zu 1 und 2 Für Gartenfreunde i f 2 0 5 e Balder KR a ee 3 Naſenbleiche 1 50 „ „ Ne mit Suspenſorlum 0 4 a ß 
a re r N > # „ah 2 3. Mu 
Breslau, 8. März 1851, 9 Weinſtöcken, e — wehährige, Y Eduard Kionka, Ring Nr. 42. 6. J. an N 1 g f 
A. Friebe, kräftig bewurzelte Gremp are, unter Garantie SUmummmmmmmmmunnmmonm PE e bee Se 
. EEE N HE e a 


Brauerei» Befiger. der Echtheit, mit usnahme einiger bereits im 


{ m £ Fabrikanten. — 
e Größe und Dichtigkeit geliefert 


ke 


Herbſt vergriffenen Sorten, abzulaſſen. Kata⸗ . f f 
Ein noch wenig gebrauchter Flügel ſteht ver- loge werden Schuhbrücke 9. E 11 * i Karls⸗Str 2 2 iſt zu 1 Run 
Änderun dit gel ſteht ver- loge werden Schuhbrücke Nr. 74 im Comtoir aße Et ſt z 2 

göhalber billig zu verkaufen. Näheres gratis verabreicht. Nr. 17, die zwei age iethen. x Zuckerpreßtücher w in 0 
8 Nr. 21, eine Stiege hoch 285 r | ch eite 98 vermieth preßtücher werden auf Beſtellung n Breslau. 


Kaufmann Guſt. Ad. Held. Näheres Karlsſtraße Nr. 11, bei S. Anerbach. von der Schöllerſchen Kammgarn Spinner 


. 


Concert der 


Ein herzliches Lebewohl 
allen Freunden und Bekannnten bei meiner Abs 
reiſe nach New⸗York. 
Verw. Regiſtr. 


Wintergarten. 


Heute: Abonnements Konzert. 


7 % 
Matterne, geb. Mayer. 


Sonnabend, den 15. März 1851: 
Le tz er 
Masken Ball 


Cafe reits rant. 


Weiß Garten. 


Gartenſtraße Nr. 16, 

Heute, Be den 9. März, großes 
Nachmittag und end⸗Konzert der Springer⸗ 
chen Kapelle, unter der Haupt⸗Direktion des 

nigl. Muſtk- Direktors Ey M. Schön. 

Anfang 3% Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Cafe restaurant. 
(Karlsſtraße Nr. 37.) 8 
Sonntag den 9. März: 


Großes Militär⸗Konzert 


vom Muſikchor des 19ten Infanterie⸗Regmts. 
Entree & Perfon 2% Sgr. 
Anfang 3½ Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Beſtellungen auf geſchloſſene Logen werden 
im Café restaurant entgegengenommen. 
Programms werden an der Kaſſe verabreicht. 
Buchbinder, Mufitmeifter. 


ODEON. 


Sonntag den 9. März 
Philharmonie 
unter Direktion des Herrn J. Göbel. 
Anfang 3% Uhr. Ende 3% Uhr. 


ne werthen Kunden Ay und in der Pro- 
vinz erfuche ich, ihre Aufträge auf Beſorgung 
von Waſchhüten baldmöglichſt an mich ge⸗ 
langen zu laſſen, indem ſpäterhin bei überhäuf⸗ 
ten Kommiſſionen nicht immer die gewünſchte 

nktlichkeit zu 2 iſt. Alles an den 

ten haftende, als Drath, Futter u. ſ. w. bitte 
ich vorher abnehmen zu wollen. 

N B. Perl jun. 


Zur gefälligen Beachtung der Herren 
Solar n⸗Zucker⸗Fabrikanten. 
Auch zur neuen Campagne empfehle ich mein 
bekanntes Preßzeug aus allen bisherigen Stoffen, 
und bitte um geneigte frühzeitige Aufgabe im 
Fall der Begünſtigung. 
Außerdem aber kann ich jetzt auch die im vo⸗ 
rigen Jahr zuerſt verſuchten Preßtücher aus glei⸗ 
en Stoffen einzeln ohne Saum in allen 
imenſionen liefern, wenn die desfallſigen Auf: 
träge recht frühzeitig eingeliefert werden, 
da deren Anfertigung ungleich mühſamer und 
langſamer als die bisherige Webungsart; aus 
letztgenanntem Grunde ſind ſie auch etwas theu⸗ 
rer im Preiſe, gewähren hingegen andere Be⸗ 
die pere je lage Lat den 40 W erachtet. 
e Preiſe jeglicher Art ſtele ich möglich billi 
Magde im März 1851. glich af 
Pi Friedrich Loeber. 
Ein Kaufmann in den 30er Jahren, der ber 
reits verſchiedenen Branchen ſelbſtſtändig vorge⸗ 
fanden, ſucht eine Stellung als Rendant, Rech 
nungsführer oder Buchhalter. Kaution kann 
auf Verlangen geleiſtet werden. Gefällige Offer⸗ 
ten unter A. B. Z. werden zur Weiterbeförde⸗ 
rung franko erbeten in der Handlung Stockgaſſe 
Nr. 28 in Breslan. 2 


Kuaben, welche hieſige Schulen beſuchen, fin⸗ 
den unter den billigſten Bedingungen Koſt, 
Wohnung und wahrhaft elterliche Pflege, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 13, erſte Etage. 

Ein Knabe von auswärts, von anſtändigen 


Eltern und mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann in einer der größten Konditoreien 


ann 
wi. 


in Breslau unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 


gen als Lehrling eintreten. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr J. Schröder in Breslau, Al⸗ 
brechtsſtr. Nr. 37. 


ſionäre, 
gr auch drei, finden noch elterliche Pflege und 
ufnahme. — Näheres bei G. Lehmann, 
9 in rücke Nr. 16, zur Stadt Warſchau, 
ege. 


Zwei Penſionäre 
werden 2 Oſtern oder auch bald bei einer acht⸗ 
baren Beamtenfamilie aufgenommen. Eltern, 
welche ihre Söhne auf eine der hieſigen Schulen 

u bringen geſonnen find, erhalten nähere Aus- 
uſt durch den Kaufmann E. Sturm, alte 
Sandſtraße Nr. 1. 


r e 

Eine Gouvernante, welche der franzöſiſchen 

und deutſchen Sprache baften RN auch in der 

Muſik und den Wiſſenſchaften Unterricht ertheilt, 

wünſcht zu Oſtern ein paſſendes Engagement. 

* artenſtraße Nr. 23, im dritten 
nks. 


‚ Unks 

„yabnperlen, 

ſicheres Kindern das Zahnen außeror⸗ 

dentlich zu en erfunden —5 

team g 
Arzt und Geburteſ is, Preis pro 
nue 1 Thle, eine ie Bar De 

9 Nr. 35, 1 Treppe, 


S 
buer u. Sohn, 
900 an der grünen Röhre. Der Eingang iſt 


durch das Kleider⸗Magazin des Hrn. Waldmann. 


Chateau Margaur, d. Fl. 20 u. 25 Sgr. 
St. Julien, . 5 Sgr. 
Alten Graves, . r. 
Nierenſteiner, 2 7 gr. 
Laubenheimer, 17 er 
Gründ. Champagner - 1 AN. 

dio. Roth⸗ u. Weißwein 7% Sgr 


das preuß. Quart 10 Sgr., l 
offerirt als etwas Preiswürbiges zu geneigter 


nahme: L. Gottwald, 


2 Oderſtraße Nr. 24, in den 3 Brätzeln. 


a Lobethal’s — 
Lichtbild-Atelier 
tr. Vr. 9, 3 Etage. 


Kaſtanien, Canadiſche 
Pappeln u. Obitbäume 


n verkauft zu ungewöhnli 
4 925 Dominium Kroll 501 


Ohlauer 


Breslau geliefert. 


billigen] ſofort zu verkaufen, 
den die Bäume auch big a Ye net A 
erben eres bei A. Jäkel in Breslau, 

uf Verlangen w 9 — 3 


Daus und Verlag von Graf, Barth u. Comp. 


* 


a — Familienverhältniſſen beabſichtige ich 
mein hier gu gelegenes und ſeit 16 Jahren ber 
ſtehendes Spezerei⸗, Farbe⸗, Kurz: und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft, jo wie Wein-, Liqueur und 
Branntwein⸗Handlung en détail und en gros 
nebſt Haus und Garten unter billigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Anfragen werden franco 
erdeten. g 
Langenbielau, im Februar 1851. 
Otto Ulbrich. 


Eine Schneiderin, welche ſich ſeit 15 Jahren 
die Zufriedenheit in herrſchaftl. Häuſern rd 
ben, empfiehlt ſich ferner beim Wechſel der Woh⸗ 
nung, Altbüſferſtraße Nr. 61, 3 Treppen. 


Ferdinand Thun, 


Juwelen⸗, Gold⸗ und Silber⸗Handlun 
befindet ih erſte Etage Mendel 10. 2 


Mahagoni⸗Pyramiden 
und ſtreiſige Fourniere, in ſchönſter Auswahl, 
empfiehlt zu beſonders billigen Preiſen: 

8. Zimpel, Katharinenſtr. Nr. 7. 


Garten⸗Verkauf. 

Ich beabſichtige meine hierſelbſt am Patſch⸗ 

kauer Thore belegenen aneinanderſtoßenden zwei 

Gärten zu verkaufen; ſelbe würden ſich für ei⸗ 

nen Kunft- und Handelsgärtner ſehr gut eig- 

nen. Kaufluſtige belieben ſich gefälligſt an mich 

zu wenden. 
Münfterberg. 
Franz Schubert, Stadtälteſter. 
— — — 


Saamen: Offerte. 


Alle Sorten Gemüfe- und Blumenſämereien, 
rothen und weißen Kleeſaamen, gereinigten 
Saatlein, ächt franzöſiſche Luzerne, empfing 
und offerirt zu billigſten Preiſen: 

einr. Wilb. Tietze, 
Schweidnitzer Straße Nr. 39. 
Vortheilhaftes Anerbieten. 

Ein nicht der Mode unterworfenes ſehr ren⸗ 
tables Geſchäft iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen 
in Pauſch und Bogen ohne Einmiſchung eines 
Dritten ſofort zu verkaufen, und würde dazu 
nur eine Anzahlung von 600 Thlr. nothwen⸗ 
910 ſein arauf Reflektirende erfahren das 
Nähere unter der Chiffer H. L. K. Breslau, 
poste restante franko. 


Einige tauſend Centner beſtes trockenes 


Knochenmehl 


werden zur Herbſt⸗Saat zu kaufen geſucht. 
zu 1 9 705 im Comptoir Kale — En 

' Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein noch im beſten Zuſtande gebrauchter, nicht 
ſchwerer Wagen, halb- und ‚ge gedeckt, mit 
Fenſtern eingerichtet, ſteht billig zum Verkauf 
bei Dreßler, Wagenbauer, 

Biſchoſoſtraße 12. 


G ſt Ni 

Joſty⸗Bier 

iſt wieder vorräthig und iſt jetzt von mir die 

Einrichtung getroffen, daß daſſelbe künftig ohne 

Unterbrechung geliefert werden kann. 
Heinrich Goldſchmidt, 


im Cafe restaurant. 


1 Mabapoui-@ervante, in neueſter Art 
a dle Spie el mit Conſol desgl. 
ſind billigſt zu Yerleufen, 10 

Näheres bei Alexander u. Comp., 
hlauerſtraße 8. 


Die Nudaer Gewerkſchaft i. OS. 
empfiehlt 


Steinkohlen 


beſter Qualität und ſtets friſcher Förderung. 
Das Lager befindet ih am oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe, neuer Kohlenplatz Nr. 7. 
Haupt⸗Beſtellungsort iſt bei 
J. Klauſa, Riemerzeile Nr. 10. 


Die erſte Sendung friſcher Bücklinge, 
Spick⸗Aale und Fettheringe empfiehlt Fiſch⸗ 
Händler Lehmann, Kupferſchmiedeſtr. 45. 


Möbel⸗ und Gardinenſtoffe 
empfehlen zum bevorſtehenden Quartal in fe 
großer Auswahl zu den billigſten Preiſen: hr 

Weisler & Wollheim, 
Schweidnitzer⸗ u. Junkernſtr.-Ecke Nr. 50, 


Tafel⸗Brot, 
ganz ſo, wie es in den Niederlanden he 
wird, iſt von heute ab alle Tage, ſo auch 
Butter⸗Kipfel, friſch gebacken, von vorzüg 
lich gutem Geſchmack; beſonders Perſonen zu 
empfehlen, die einen ſchwachen Magen haben 
und an Magenkramp eiden. Es kommt nur 
auf einen Verſuch an, der Beweis wird das 


3 beim Madey, Reuſcheſtr. Nr. 34. 


Cigarren⸗Offerte. 
Echte er- e 100 St. 3 Rtl. 10 Sgr. 
Antonio Munoz „ „ 
Rencurell „ „ 
Cabannas y Carvaial „ „ 
Cuba Manila »» „ „ 
Regalia Flora. „ 
Prima Vera 
Biada 
Candonia 5 5 . 
fo wie guten abgelagerten Varinas, 

5 —— . K. Hau abgela⸗ 
gerten Cigarre: A 1 h 
Neumarkt Nr. 13, blaue Marie. 


Möbel⸗Damaſte 


und einfarbige Möbel⸗Ripſe in vollſtän⸗ 
dicken Aſſortiment empfehlen zu den 
billigſten Preiſen: 


77 
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Wohl u. Cohnſtädt, 


Nikolai⸗Straße (Ring- Ecke Nr. 1) im 
zweiten Gewölbe. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Ein in Ohlau nicht welt Som Ringe gut 
elegenes, Frauberechtigtes und e 
Freies maſſives Eckhaus, worin ſich ſeit 30 
Jahren eine gut eingerichtete „Bäckereh befindet, 
mit 7 Morgen Ader 5500 Nl iſt Gina 
billig mi 5 u 
halber ſehr die übrigen Kaufgeldes 
e Zeit ſteben 


KKK KKK Kelle 
NN NN Nene 


l 


bleiben. Na- ſchinen, Werkzeuge und Utenfilien für Metall 
Grünebaum. Arbeiter, weiſet nach: 


294 
Rheumatismus - Ableiter. 


Die ſeit 6 Jahren laut mehrfachen Atteſten ſich rühmlichſt bewährten Rheumatismus⸗Ablei⸗ 
ter, W gegen chroniſche und acute Rheumatismen und Nervenkeiden aller Art, als: 
Geſichts., Kopf., Zahn-, Ohren-, Hals. und Bruſiſchmerzen, Rücken- und Lendenweh, Glieder. 
reißen ꝛc., empfiehlt nebſt Gebrauchsanweiſung a Stück 5 Sgr., an Wiederverkäufer im Dutzend 


biliger: Carl Steulmann, 


Univerſitäts⸗Platz und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 36. 


Tapeten⸗Lager eigener Fabrik 
von Seinrſch Mund henk, 


Ohlanerſtr. Nr. 87, in der goldenen Krone. 
Von dem größten Theil der neuen Mufter ift bereits Waare am Lager vorräthig. 


— ——— 
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Geſchäfts⸗Eröffnung! ö 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am hieſigen Plage, 


Ring, Grüne⸗Röhr⸗Seite, Nr. 35, 
eine Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 


en gros und en detail, 
verbunden mit allen dieſer Branche verwandten Artikeln, eröffnet habe, und den 
Grundſatz: „Jeden meiner geehrten Kunden reel und billig zu bedienen“ ſtets 


9 feſthalten werde. Karl Herrmann Zeiſig. 
Farben, Pinſel und Papiere, 
nur zur Schnellmalerei 


verwendbar, empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe 
hie Papter-Hanblung von F. Schröder, Abrehtt-Ctrafe Ar. 7. 


N 
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Unſeren werthen hieſigen und auswärtigen Kunden, ſo wie allen hohen 
Herrſchaften empfehlen wir unfere jüngft empfangenen echt italieniſchen 
Glanz⸗Taffte in verſchiedenen Breiten, fo wie gewirkte franzöſiſche 
und Wiener Umſchlagetücher zu Konfirmationen. * 


Weisler & Wollheim, 


Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straßen⸗Ecke Nr. 50, im weißen Hirſch. 


Die Strohhut⸗Fabrik des 
C. R. Laffert, 


Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 9, 
empfiehlt ſich zum Waſchen und Moderniſiren aller Arten Stroh- und Borten⸗ Hüte. 
Beſtellungen werden auch angenommen in der Bude am Ringe, vis-A-vis dem gold. Baum. 
. . + Be Tat ern ai erere: 


Dampf-Kaffee-Brenn-Mafchinen 


verbeſſerter Konſtruktion, ſtark und gut gearbeitet, find in verfhiedenen Größen zu billigen Prei⸗ 
fen auf Lager in der Maſchinenbau⸗Werkſtatt des F. Schölens, Altbüſſer⸗Straße Nr. 7. 


Meß ⸗Lokal in Leipzig. 
In beſter Lage des Brühls, erſte Etage, And dieſe Oſtern und folgende Meſſen ein oder 


zwei geräumige Zimmer nebſt Schlafkabinet abzulaſſen. Näheres wird Herr Herrmann 
Straka zu ertheilen die Güte haben. 


u Park⸗ und Gartenanlagen 
empfehle ich Gartenfreunden meinen gro Vorrath von engl. Schmückbänmen, Sträu 
chern, Schlin nzen ꝛc. ꝛc. zur 747185 Beachtung, bei deren Abnahme die reelit 
Bedienung, als auch ein anſehnlicher Rabatt zugeſſchert wird. — Preisliſſen hierüber wer⸗ 
den gratis verabreicht und geneigte Aufträge möglichſt zeitig erbeten. E Meine Gehöoͤlzſchu⸗ 
len befinden ſich Schweidnitzervorſtadt, Gartenſtraße Nr. 6 und reſp. 2 und 3. 
Ed. Monhaupt, Kunft- und Handelsgärtner zu Breslau. 


Bruſtreiz⸗ Krankheiten. 


ah 

\ Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, Eng⸗ 6 ! 
brüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es nichts Medaille) 
\ 1848 / wirkſameres und beſſeres, als die ate peetorale von George, 1845 / 

NS Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die Huſten⸗Tabletten ſind in Schach. 
eln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 
Das Verzeichniß für das Jahr 1851, 
von Gemüſe⸗, Holz: und Blumen⸗Sämereien, 


Georginen⸗, Warm⸗ und Kalthauspflanzen, 
von E. Platz u. Sohn in Erfurt, 
iſt angekommen und werden die Beſtel ungen darauf angenommen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Das Dom. Ocklitz bei Mettkau hat 400 Sack 
Samen⸗Kartoffeln zu verkaufen. 


Nelkenpflanzen Für Landwirthe. 


aus Saamen von 100 Sorten ſchönſter Gar⸗] Getreide-Säde, Sack⸗Drillich und Leinwand 
tennelfen gezogen, außergewöhnlich vollfallend, verkauft billigſt : 
das Schock 1 Rtl., Nelkenſenker in 150 der Wilhelm Negner, Ring, goldne Krone. 


vorzüglichſten Sorten, das Dutzend 20 Sgr. 75 

ae c . 5 l, Ee e Gemüfe, IE 
Blumen⸗ und 

Runkelrüben⸗Samen, 


Große und kleine Kapitalien, 
als: 100, 200 bis mehrere 1000 Rtl. zur erſteu 

vorzüglich die neue Rieſen⸗Futter⸗Nunkel⸗ 
rübe, N Pfd. 15 Sgr., empfiehlt in befter 


und alleinigen und höchſt ſicheren Hypothek, 
Echtheit von 1850r Ernte in erprobter Keim⸗ 


bei pünktlicher Zinſenzahlung, auf ländliche und 
ſtädtiſche Grundſtücke zu 5% Zinſen werden 
fähigkeit: Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


geſucht. Näheres bei J. Staſche, 
Bleichwaaren 


Siaeingafke Nr. 6. 
aller Art übernimmt und beforgt beſtens 


. —— ——— 
Kaiſer⸗Thee in chineſiſchen elegan⸗ 

Wilh. Regner, Ring goldne Krone. 
Zwei geſchriebene Pandekten⸗Hefte, 


2 ten Theebüchſen, ent⸗ 
haltend 4 Pfd. 20. Sgr., % Pfd. 10 Sgr., 

in großem Quart⸗Format, mit braunem Ein⸗ 
bande, ſind mir aus meiner Wohnung, Anto⸗ 


Pfd. 6 Sgr. Dieſer Thee iſt von äußerſt 
feinem Geſchmack, die Büchſen, welche 

nienſtraße Nr. 5, abhanden gekommen. Wer 

mir fie wiederſchafft, erhält 8 Thaler Bes 


gratis beigegeben werden, bilden für Jedermann 
ein ſchönes Reſervoir. 

lohnung. H. Mehrläuder, stud. jur. 
rt 


7 vorzüglichſte! iſt wieder eine 
Vanille, ih 
Offerte. 
Eine gebildete Dame mittlern Alters ſucht, 


Partie in Conſignation bei 
mir eingetroffen und offerire ſolche en detail 
wo moglich in Breslau, bald oder zu Oſtern 
ein Engagement als Pflegerin bei einem an- 


das Loth nur 12½ Sgr. 

Zimmt, ten, x d. 4 Sur 
ſtändigen betagten Herrn. Näheres erfahren 
darauf Reflektirende unter der Adreſſe U. W. 


Eduard Groß, 
poste restante Breslau. 


am Neumarkt Nr. 42. 
Verkauf von Samenfiſchen. 


Zu verkaufen 
find auf dem Dominium Hundsfeld 

40 Schock Zjährigen Karpfenfamen und 
20 Zuber Karpſenſtrich verkauft die gräflich 


eirea 200 Sack Kartoffeln. 
— — äWäm— m — 
von Burghaußſche Guts Verwaltung der 


Amerikaniſchen 
Rieſenſtaudenhafer, ae ene n 
Zu kaufen werden geſucht 2—300 Stück tra⸗ 


2 1850er Erndte, 5 
offeriren, den ganzen Scheffel 4 Rtl., gende Mutterſchaſe. Adreſſen werden erbeten 
mit Bemerkung des Preiſes unter der Chiffre 


den halben Scheffel 2% Rtl., | 
den viertel Scheffel 1½ Rtl., G. F. poste restante Freiburg franco. 
Verlorener Hund. 


Beyer u. Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 3 
7 an grau; 795 Nane de Ba 

i e gebrauchte, aber fehr gute Ma- | Jagdhund, auf den Namen „Flambau“ höxrend, 
3 IR: iſt 5 gekommen. Wer denſelben Jun; 
kernſtraße Nr. 2 beim Haushälter abgiebt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 


der Goldarbeiter L. 
Hähnel, Neuewelt gaſſe Nr. 7, 3 Stiegen. 
[4 


Aktien bei geringem Ge 


2 


Bei Graß, Barth 
lage von Ernſt in Qu edlinbur 


u. Com p. in Breslau und Oppeln iſt zu haben aus dem Ver⸗ 


Als ſehr brauchbar iſt zu empfehlen die 9. verbefferte Auflage von 


W. G. Eampe's 
Gemeinnuͤtziger 


Briefſteller 


für alle Fälle des bürgerlichen Lebens, mit Angabe der Titulaturen für alle Stände. 


Enthält 180 höchſt praktiſche Brief muſter 


Formulare zu gerichtlichen Eingaben, 


zur Nachahmung und Bildung und (72) 


Mieth⸗, Pacht-, Handels⸗, Bau⸗ und Lehrkon⸗ 


trakten. Sauber broſch. 253 Seiten. Preis 15 Sgr. 
Zur Empfehlung führen wir nur Folgendes an: Erforderniſſe eines Briefes über 


haupt: von Adreſſen und der Titulatur. — 
Mahnbriefe. — Berichtſchreiben. 


Hochzeitstagen. — Troſtbriefe, 


Teſtamente, — Schuldſcheine, — 1 
Aus obigem Inhalte wird man erſehen, 
bürgerlichen und Geſchäfts⸗Verkehr Jedem zu 
Auch in der Flemmingſchen 
Gleiwitz, — Burchardt in Neiſſe, — 


Liebesbriefe, Beſtellungs⸗, Handlungs: und 
briefe, — Klageſchriften: an ein K. Pr. Gericht. — G 5 9 
9 ſch ft Vollmachten, — c 
0% 
wiſſen nöthig und d \ 
Buchhandlung in Glogau, er Anſchaffung wert) if. 


itt. dſchaftsbriefe. — Erinnerungs- und 
. t Dit und Bewerbun 
pfehlungsbriefe. — Glückwunſchſchreiben bei Neujaprs., 


sſchreiben. — Ems 
Geburts⸗, Verlobuugs⸗ und 
acht⸗ 
saufſätze: Kontrakte, — 
3 teverſe. 
Hausſekretär alles das enthält, was im 


— bei Bredul u. Förſter in 


Köhler und Heinze u. Comp. in Görlitz. — Rei 


Heege in Schweldnitz vorräthig. 


Zum Heil der Menſchheit, gleich wichtig für Geſunde und Kranke iſt jo eben bei Schu⸗ 


bert u. Comp. erſchienen: 


Die Hartleibigkeit oder Verſtopfung 


(gemeiniglih Unterleibsbeſchwerden 


genannt), 


= it keine Krankheit der Gedärme, 
phyſiologiſch nachgewieſen, mit Erklärung der Urſachen und Entſtehung derſelben, der 


U Folgen der bisherigen Behandlung, nebſt erprobter 
rankheit, nach dem engliſchen Original von Dr. med. Eduard 


wenigen Bogen eine Makrobiotik, eine Kunſt das menſchliche Leben zu ver⸗ 
längern, geboten, welche bei Laien und Aerzten Senſation erregen wird. a , 


diefer 
5 Sgr. 
Hier wird auf 


Anleitung zur Heilun 


ohnſon, geb. 


Der Name des Ver ⸗ 


faffers, deſſen Werke mit Blitzesſchnele über ganz England Verbreitung gefunden, bürgt dafür, 
daß die hier aufgeftellten Behauptungen nd 2 auf neuen und 5 alten 
Forſchungen beruhen und frei von aller und jeder Charlatanerie find. 

Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


In der Albert A. Wenediktſchen Buchhandlung in Wien iſt erſchienen und in Bres⸗ 


lau dei Graß, Barth und Comp., 


Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Für Verliebte iſt von unberechenbarem Werthe: 


Immerblühendes Ver 
ein zuverläſſiges Auskun 


ißmeinnicht, 
töbuch der 


Liebe und Freundſchaft 
für zartfühlende Jünglinge und Jungfrauen. 
Darbietend: die ſinnige Deutung der Blumenſprache, ferner einen Strauß von Stamm⸗ 
buchverſen, Akroſtichen, dann die allegoriſche Deutung der Farben, Zeichenſprache für 
Liebende, und Gedichte zur Begleitung von Geſchenken nebſt der vollſtändigen 
Punktirkunſt. 
Dritte Aufl. Wien 1850. Mit Gold⸗Farbendruck; nett gebunden nur 12 Sgr. 


Zu Gegengeſchenken an einander zwiſchen Verliebte iſt dieſes luxurids und pompbs berge- 
ſtellte Werkchen als Souvenir, des reichhaltigen, bisher noch nirgends dargebotenen Juballes 


wegen, ganz vorzüglich anzuempfehlen. 


Remiſen⸗Verpachtung. 

In der in der Oder-Vorſtadt an der Oder 
gelegenen Lohmühle ſind vom 1. April d. J. 
ab mehrere Remiſen zu verpachten. Die Ans 
fuhr zu denſelben ift ſowohl zu Wagen als zu 
Schiffe bequem. Breslau, den 9. März 1851. 


Wegen Verfegung if die Bel Etage, Frle 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 1 (Kronprinz) im neuen 
Hauſe zu vermiethen u. Johanni e. zu beziehen. 


Nadlergaſſe Nr. 5, 
ohnweit der Stockgaſſe, nahe am Ringe gelegen, 
iſt der zweite Stock nebſt Zubehör an ruhige 
und ſtille Miether — aber auch nur an ſolche — 
billig zu v ehe en 
Das Nähere iſt daſelbſt und Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 36 im Comtoir zu erfragen. 


Ein Gewölbe und Schreibſtube ift Herren⸗ 
ſtraße in den drei Mohren zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfahren bei Emanuel Hein, 
Ring Nr. 27. 


— — ̃§—·—— oT, 
Schuhbrücke 32 iſt in der 2ten Etage eine 
herrſchaftliche Wohnung und in der sten eine 
a 4 Piecen a 65 Thlr. zu vermiethen. 
Shlauer Straße Nr. 1, in der Kornecke, 10 
ein gut möblirtes Zimmer zu vermieten un 
um 1. April d, J. zu beziehen. Das Nähere 
in der Kleiderhandlung daſelbſt. 
Die Bäckerei Schmiedebrücke Nr. 40 
iſt zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
Karlsſtraße 32 iſt die Bel-Etage von Johan⸗ 
nis ab zu vermiethen. 


Oderſtraße Nr. 24 iſt eine Wohnung, eine 
roße Saber und ein großer trockener 
gagertelker u vermiethen und Term. Oſtern zu 
beziehen. Das Nähere bei Hrn. Burkert daſ. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35 iſt der zweite 
Stock von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. Das 
Nähere beim Wirth. 


Ein Spezerei⸗Laden für 150 Thlr. iſt zu 
Oſtern d. J. zu vermiethen. Näheres Schuh⸗ 
brücke 42 beim Buchbinder Herrn Fiſcher. 


Zwei freundliche Wohnungen und eine Tiſchler⸗ 
Werkſtatt ſind Oſtern zu beziehen: Burgfeld 12. 13. 


Zu vermiethen 


und kommende Johannis zu beziehen iſt ein 
Quartier von 3 Stuben Schweidnitzerſtraße 30. Luftkreis 


Börſenberichte. 


Breslau, 8. März. (Amtlich) 

134% B. East 290% Br — 

108% Gl. Polniſch Courant 94 r. eſterreichiſche Banknoten a Br. Seehandlungs⸗ 

- en Freiwillige — Aale 105% B, Neue Staats- Anl 91 

100%, Br. Staats Schuld - Scheine per 1000 Rtl. 3 

gie 4% 99 Br. Großherzoglich Poſener 9995 6 
9 ** 


Rand⸗Dukaten 95% Br. 
Prämien Scheine 129 Br. 


chleſiſche Pfandbriefe 8 1000 Kthlr. 3% X 
102 Br., Litt. . 4% 101% Br., 34 X 
94% Br. Polniſche Schatz⸗Obligationen 81% 
Elſen b 15 Aktien:] Breslau⸗Schweidnttz 
esche W. 1 A 18 Gl., I B. 
derſchleſiſch⸗Märk. 83 r., Priorität 
Köln-Mindener ne Drkoniät 105 71% 
ſel⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat 14 
De; 8 2 Monat 149% 

Paris 2 Monat — — 
Berlin, 7. Mär: Fond und 
trien. Köln» 


u Minden 
ſchleſiſche 4% 


Eiſenbahn ⸗ 747 Br. 


bez. Krakau Ober 
7 
nr a 
en 102% red bez. 
ſen Oberſchleſſſche Laut. K. 3 
und gend e durſk. 
leihe von 1650 44% 100% bez. 
lungs . 88 120% Br. 5 
9. 5 d Br. 
ae 4 94 Gd. Polnisch Daa 


3 300 Fl. 143 Gld. 


— W. Polniſche Anleide 1835 7 500 Fl. 82% Br. 


Freiburger 4 1 — 
Ne Br x 76% Br., Priorität 4 
1 104 Br., Serie 


Br., k. Sicht 1507, 


* 4 bez., Priorität 5 95 bez. und Br. 
Priorität 41 94%, bez., Priorität 5% 103% bez. und Br. 
Niederſchleſſſch⸗Märtiſche Zweigbahn 4% 9 6 Br., 
34% 116% a % bez., Lit. B. 34% 110 Br. — 
Freiwillige Staats Anleihe 5% 105 & 105% bez. 

Staats Schuld Scheine 3 x 85% 
Poſener Pfandriefe 4% 3 


Polnisch Partial-Obligationen a 500 


8 Mauritius⸗Platz Nr. 6 
iſt im erſten Stock eine Wohnung von 2 Stu ⸗ 
ben, 2 Kabinets, Küche und Beigelaß von 
Oſtern ab billig zu vermiethen. 

Näheres im Komptoir daſelbſt. 


Zwei mittlere Wohnungen im Hofe, 
ſo wie ein einzelnes Zimmer ſind Reuſcheſtraße 
Nr. 2 zu vermiethen. Näheres bei Emanuel 
Hein, Ring Nr. 27. 

Eliſabetſtraße Nr. 1 in der erſten Etage iſt 
ein Zimmer, gut möblirt, mit Ausſicht nach dem 
Ringe, vom 1. April an zu vermiethen und in 
den Nachmittagsſtunden daſelbſt zu erfragen. 
Friedrich- elmsftraße Nr. 27 I 
nung, beſtehend aus 9 Sfuben, Naber an 2 
Küche nebſt Zubehör, bald oder Termin Oſtern 
zu beziehen. 


rc 2 
— 8 
2 


Reiſ.: Wo logirt man hier gut und prei 
Kutſcher: In König's 42 N 
Albrechtsſtraße Nr. 33. 


Fremden = Lifte von Zettlit Hötel. 

Major v. Raven aus Poftelwig. Graf von 
Haugwitz aus Carolath Gutsbeſ. v. Devens 
aus ige Gutsbeſ. Rößler aus Berlin 
kommend. utsbeſ. Baron v. Gutſtädt aus 
Buchwald. Baron v. Wendt aus Münſter. 
Madame Place aus Lyon. Kaufm. Baum aus 
Elberfeld. Lieut. Scholz aus Ob.⸗Langenwalde. 
Lieut. v. Kade aus Schönhoff. 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 8. März 1851. 
ſelnſte, feine, mit., ordin. Waare 


Weißer Weizen 53 51 49 46 Sgr. 
Gelber dito 52 50 47 45 . 
Sea , 48% 101: 80: D 
Gerſte 3 28 27 26 . 
„„ 180- 2: rohen ee . 
Rothe Kleeſaatk — 11 10 7—9 Rl. 
Weiße Kleeſaat — 10% 9% 6-8 Nell. 
Spiritus . . 6% Rtl. bez. 
Die von der Handelskammer eingeſetzte 
8 Markt⸗Kommiſſton. 
veölau, 8. März. Rüböl roh in loco nicht 


angetragen, 10%. tl. iſt Geld dafür. 
7. und 8. März Aud 10m. Mrg. 6 u. Nchm. 2 U. 


Barometer 277,057 778117 277917 
Thermometer — 20 — 15 — 1.3 
Windrichtung NNW N 

wolkig bedeckt N trübe 


Geld» nds- Cent ſe: Holländiſche 
: AT 113% Br. — 


85% Br. Breslauer Stad! 


7 ſchle 
Alte poluiſche Pfandbriefe 94% Br. neue 


Berlin 2 Monat 99% Gld. 
Br. London 3 Monat 6. 20% Br. 


Prioritäts⸗Attien feſt und zum Theil höher, Eiſenbahn'⸗ 
daft wenig verändert, doch zu den notirten Courſen mehr Verkäufer. 

34 T 100% a 101 bez., Priorität 5 103% 
Priorität 4 86% Br. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſch⸗ 
5 

6 5 
Staats ⸗An 
bez. Seehand⸗ 
Pol Pfandb — 27 al 
olniſche andbrieſe alte 7 
. Fl. 41 32% bez. und GM” 


Redakteur: Nimbe 


